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IV.

(Üttöflö am bem fttrdjett- un& $rd)U.sfd)a|e k$
Jtw&trit!terfttfis fucern.

(3tt>ölfteS unb SJteräeljnteö 3aljr[junbett.)

Son 3. ©djneller, ©tabtardjioar.

SBentt eê je eine grage gibt, bie würbig ift, eine Stelle ein»

juneßmen beim arcßäologifajett Stubium über irgenbwetcße Stabt,
fo ift eê biejenige ibreê tlrfprungê, namentliàj, wenn felbe auê
bem ©runbe beßanbelt werben fonnte. Selber liegt aber bie SBiege

ber Stäbte meßrentßetfe itt einem unbureßbringlicßen ©unfel be»

graben, unb eê ift biefeê ein aïïgemeineè ©efe|, bem felbft bie

berüßmteften Drtfcßaften ber SBeit nicßt entgangen ftnb. Sludj »on
Uttferm Drte luciaria ober lucerna (sic ex antiquitate dictus), am
gluffe rusa gelegen, unb bem bafelbft in St. Seobegarê ©ßre ge»

grünbetett ©otteêtjaufe ßat ber gteidje Sat* ©eltung1)- 33eibe, filo»
fter unb Stabt, gefjen bejüglicß auf ißr ©ntfteßen, itt tittettbließe

gelten jurüd, unb wir wiffen einjig att ber Qanb autßetttifcßer
Steten2), bafj bereite unter bem fränfifeßen fiönige Sripin Sucern

att baê filofter SJturbadj im obern ©tfaffe »ergabt worben war3).
SSon biefem eßematigen 33enebictinerfiifte würbe in »orltegenber
ßiftorifeßen 3Sereinêfdjrift beê wieberßottenmalen geßanbelt, unb
fäntratttdje ßierauf bejüglidjen Urfunben, namentlich beê 12., 13.
unb tßeifweife beê 14. unb 15. Saßrßunberte, wie felbe in ben

') Ueber (Sttjtnologie biefer uub anberer Drtènamen wirb unfer Sereinêfec=

retatr, «çerr Pfarrer Cütotf, ben ©efdjidjtêfreunb mit felbfieigenen @tu=

bien betrauen.

*) ©ielje ben Srief »om 3. 840 im ©efdjtêfrb. I. 158.
«) ©er Ijeittge Seobegar ftarb 685, p»in 767.

IV.

Etwas aus dem Kirchen- und Archivsschatzc des

Zcnedictinerjttsts Luccrn.

(Zwölftes und Vierzehntes Jahrhundert.)

Von I. Schneller, Stadtarchivar.

Wenn es je eine Frage gibt, die würdig ist, eine Stelle
einzunehmen beim archäologischen Studium über irgendwelche Stadt,
so ist es diejenige ihres Ursprungs, namentlich, wenn selbe aus
dem Grunde behandelt werden könnte. Leider liegt aber die Wiege
der Städte mehrentheils in einem undurchdringlichen Dunkel
begraben, und es ist dieses ein allgemeines Gesetz, deni selbst die

berühmtesten Ortschaften der Welt nicht entgangen sind. Auch von
unserm Orte lueisri» oder iueernà (sic ex gntiguitsts clictus), am
Flusse russ gelegen, und dem daselbst in St. Leodegars Ehre
gegründeten Gotteshause hat der gleiche Satz Geltung^). Beide, Kloster

und Stadt, gehen bezüglich auf ihr Entstehen, in unendliche

Zeiten zurück, und wir wissen einzig an der Hand authentischer
Acten 2), daß bereits unter dem fränkischen Könige Pipin Lucern

an das Kloster Murbach im obern Elfafse vergabt worden war»).
Von diesem ehemaligen Benedictinerftiste wurde in vorliegender
historischen Vereinsschrift des wiederholtenmalen gehandelt, und
sämmtliche hierauf bezüglichen Urkunden, namentlich des 12., 13.
und theilweife des 14. nnd IS. Jahrhunderts, wie selbe in den

l) Ueber Etymologie dieser und anderer Ortsnamen wird unser Vereinssec-

retair, Herr Pfarrer Lütolf, den Geschichtsfreund mit selbsteigenen Studien

betrauen.

i) Siche den Brief vom I. 840 im Geschtsfrd. I. 158.
») Der heilige Leodegar starb 635, Pivin 767.
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Scßreinen beê Slrdjioeê ber ©ßorßerren (unb anberêwo) jur Stunbe
nodj fidj »orfinben, in extenso raitgetßeilt. ©er I. 33anb befpridjt
bie Stedjteüerßältttiffe Sucerne ju SJturbadj in atten 33ejießungeu

(S. 155—288)', fo wie 3Jîitrbad)»Sucernè jum grauenftifte Statß»

ßaufen (S. 194); ber III. bie Stellung unferê fiïofterê ju jenem
ber 33arfüfjer in ber minbern Stabt (S. 170—174); ber IV., nebft
bem merfwürbigen S<rßrjeitbudje, baê Sjerßättuifj ber 33ettebictitter

auf bem Qof gegenüber Sempadj unb pilbiêrieben (S. 90—100) ¦);
ber IV. VI. XI. unb XVIII. bie murbacß lucerrterifdjen Stedjte uttb

Öffnungen in ben nerfdjiebenen ©ingßöfett (IV. 67. VI. 61. 66. 75.
XI. 173. XVIII. 120); ber X. 33anb beßanbelt unfer eßemaligee

33enebictiner»©otteeßaue itt baulicßer 33ejießung (S. 245—265);
ber XI. beffen Stettuttg ju feinem Sßropften Sîicolauê 33ruber (S.
109 u. f. f.); ber XVH. bie ätteften SSerßättniffe ber Seutpriefterei
ber Stabt Sucern gegenüber bem fitofter im Qof unb bem 93ifdjofe

ju ©onftanj (S. 158. 172); unb enblidj ber XIX. 33anb bie »ott
Sßropft unb ©onoent abgegangene ©tiftung beê Spitale für Slrme
unb firanfe (S. 155) u. f. w.

lim nun baè gorfdjen über genannteê ©otteeßaue möglidjft

ju erleidjtern, bin idj gemittet, in erfter Sinie eine djrottlogifdje
gufammeuftettung ju geben atter bereite abgebrudten llrfunbett beè

ßiefigen Stiftearcßtoe ane bera 13. Säculum, unb bann bamit ju
»erbinben einen Codex diplomaticus beêfelben Slrdjioê, tßeile in

extenso tßeile per regesta, in wieferne biefer bie 33rieffctjaften beê

14. Saßrßunberte befcßlägt.
33e»or aber bie befproàjene Slufgabe getöfet wirb, foil nodj

etwaê beßanbelt werben, waê mit bera äfteften ©ocumente in enger

33erbinbung fteßt, unb ein nidjt unwidjtigeê 33efege gibt für bett

grommfttttt unb fiunftfleifj beê SJtittetalterê. S'« ©efeßicßtefreunbe

(IH. 218) würbe nämlicß jum ©rftenmale eitt 33rief auè bem Stabt»

arcßine Sucern ttaàj ber llrfdjrift-*) »eröffentließt, ber baê ©atum
trägt »om 18. Slprilê 1178. Stadj biefem Slctenftüde »erjicßtet fiunrab

ber erwäßlte Slbt »on SJturbadj, mit guftimmung feineê 33ru=

bere Ulricß SJropftê ju Sucern, unb ber beiben ©onnente SJturbadj

unb Sucern, ju fanben beè erwäßlten 33ifdjofê 33ercßtolb »on ©on»

') Sergi. Sb. XIV. u. XV.
') ©aê ©tiftêardji» befitjt eine blo^e 2lbfdjtift.

li S3

Schreinen des Archives der Chorherren (und anderswo) zur Stunde
noch sich vorfinden, in extenso mitgetheilt. Der I. Band bespricht
die Rechtsverhältnisse Lucerns zu Murbach in allen Beziehungen
(S. ISS—288)', so wie Murbach-Lucerns zum Frauenstifte
Rathhausen (S. 194); der III, die Stellung unsers Klosters zu jenem
der Barfüßer in der mindern Stadt (S. 170—174); der IV., nebst

dem merkwürdigen Jahrzeitbuche, das Verhältniß der Benedictiner

auf dem Hof gegenüber Sempach und Hildisrieden (S. 90—100) ');
der IV. VI. XI. und XVIII. die murbach - lucernerischen Rechte und

Öffnungen in den verschiedenen Dinghöfen (IV. 67. VI. 61. 66. 75.
XI. 173. XVIII. 120); der X. Band behandelt unser ehemaliges

Benedictiner-Gotteshaus in baulicher Beziehung (S. 243—265);
der XI. dessen Stellung zu seinem Pröpsten Nicolaus Bruder (S.
109 u. s. f.); der XVII. die ältesten Verhältnisse der Leutpriesterei
der Stadt Lucern gegenüber dem Kloster im Hof und dem Bischofs

zu Constanz (S. 158. 172); und endlich der XIX. Band die von
Propst und Convent ausgegangene Stiftung des Spitals sür Arme
und Kranke (S. 155) u. s. w.

Um nun das Forschen über genanntes Gotteshaus möglichst

zu erleichtern, bin ich gewillet, in erster Linie eine chronlogische

Zusammenstellung zu geben aller bereits abgedruckten Urkunden des

hiesigen Stiftsarchivs aus dem 13. Säculum, und dann damit zu
verbinden einen Logex giplomatious desselben Archivs, theils in

extenso theils per regests, in wieferne dieser die Briefschaften des

14. Jahrhunderts beschlägt.

Bevor aber die besprochene Aufgabe gelöset wird, soll noch

etwas behandelt werden, was mit dem ältesten Documente in enger

Verbindung steht, und ein nicht unwichtiges Belege gibt für den

Frommsinn und Kunstfleiß des Mittelalters. Jm Geschichtsfreunde

(III. 218) wurde nämlich zum Erstenmale ein Brief aus dem

Stadtarchive Lucern nach der Urschrift ^) veröffentlicht, der das Datum
trägt vom 18. Aprils 1178. Nach diesem Actenstücke verzichtet Kunrad

der erwählte Abt von Murbach, mit Zustimmung seines Bruders

Ulrich Propsts zu Lucern, und der beiden Convente Murbach
und Lucern, zu Handen des erwählten Bischofs Berchtold von Con-

') Vergl. Bd. XIV. u. XV.
^ Das Stiftsarchiv besitzt eine bloße Abschrift.
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ftanj auf bie bieanßin irmegeßabte Sucerntfàje ßeutpriefterpfrütibe «.
©iefeê geiftlicße 33rüberpaar geßörte jur ©pnaftie ber greien »on
©fdjettbacß, unb unfer ulricß, Soßn einer Stbelßaib, war bereite

1168 SJtöncß ju SJturbadj, unb beffen Dßetm fiunrab (woßl müt»

terlicßerfeite) .propft in Strasburg1)- Ulridj ift nodj propft in
Sucern 1182 à 1183 (33b. XIX. 249), nnb wieberum 11852). ©r
rauf} aber biefe SBürbe fdjon meßrere Saßre »orßin beffeibet ßabe«;
benn unfer fiircßettfcßa| bewaßrt biê auf bett ßeutigeu Sag jwei
©enfmate, wetdje ißree Sttterê uttb Settettßeit wegett woßl »er»

bienen, in biefer ßiftorifcß=arcßäoIogifcßen geitfdjrift beê ttäßem
befprodjen ju werben, ©è finb biefe funftgefdjicßtlicßen SJtonuraente

djrifttidjen Stltertßuraee ein fireuj uttb ber 33ucßbedet eineê %le*

nariumê.

©aè fireuj ßat eine intereffattte 33orber» uttb Stüdfeite. ©ie
»orbere glädje ift filber tmb übergülbet, uttb baê Slrabeêfett»

ornament, wetàjeè gleidj einera bitrdjfidjtigett Scßleier baê gattje
fireuj überbedt, uberauê jart uub funftnoïï cifelirt. ©aburdj »er»

leifjt eê biefem SJteifterwerfe bpjantinifdjer fiunft einen uttfdjätjba»

ren SBertfj. ©ie Stuêmunbungen ber »ier fireujbalfen finb »erjiert
naàj ber in ber romattifàjett fiunftepocße gewößnticß »orfomraenben

SBeife beê Stofenbreibtattê (trifle), ©en ntittfern Sßeit biefer Stofen

füllen »ier runb gefdjliffene connere ©läfer jur Stufnaßme »ort Ste»

liquien. Sn oem ©urdjfreujungêpunft ber Guerbalfen ift ein
Chtabrat (SSierpafj) mit niebliàjett Seitetträttbern angebraàjt, worein
bie 33itbttiffe ber beiben Stiftêpatronett (Seobegar unb SJÎaurij) redjt
ßübfeß gegraben finb. ©te ganje gigur beê gefreujigten ^getfanbeS

ift buràjweg fräftig auegefüßrt. ©r trägt bie ©ornenfrone utib ritte
Slureote itt breifaàjer Sificttform; baê Qaupt ift naàj »ornett ge»

neigt. Seine Slrme finb aufreàjt auêgebreitet, unb ber redjte gufi
über ben Unten mit einem Stagel burcßboßrt, wie eê feit bem 12.

X) ®o»f-, ©efdjictjte b. eibg. Sünbe. 11. 1. 713. Sergi, meine (Sljrcniï »on
SRitter SJteldjior Sflufj, ©. 45. — (Sin Cvonradus prepositus erfdjeint
ad 7 Kal. Octob. im alten îMroïog beê Somftiftê Strasburg bei g. 3.
SJione, ainjeiger für Äunbe ber teutfdjen Sorjeit. (Saljrg. 1838. ©. 17.)

•) «çottinger, Specul. Tigur. 265.

ISS

stanz auf die bisanhin innegehabte Lucernifche Leutpriesterpfründe «.
Dieses geistliche Brüderpaar gehörte zur Dynastie der Freien von
Eschenbach, und unser Ulrich, Sohn einer Adelhaid, war bereits

1168 Mönch zu Murbach, und dessen Oheim Kunrad (wohl
mütterlicherseits) Propst in Straßburg ^). Ulrich ist noch Propst in
Lucern 1182 à 1183 (Bd. XII. 249), nnd wiederum 118SY. Er
muß aber diefe Würde fchon mehrere Jahre vorhin bekleidet haben;
denn unser Kirchenschatz bewahrt bis auf den heutigen Tag zwei

Denkmale, welche ihres Alters und Seltenheit wegen wohl
verdienen, in dieser historisch-archäologischen Zeitschrift des nähern
besprochen zu werden. Es sind diese kunstgeschichtlichen Monumente
christlichen Alterthumes ein Kreuz und der Buchdeckel eines Ple-
nariums.

1.

Das Kreuz hat eine interessante Vorder- und Rückseite. Die
vordere Fläche ist silber und übergüldet, und das Arabeskenornament,

welches gleich einem durchsichtigen Schleier das ganze

Kreuz überdeckt, überaus zart und kunstvoll ciselirt. Dadurch
verleiht es diesem Meisterwerke byzantinischer Kunst einen unschätzbaren

Werth. Die Ausmündungen der vier Kreuzbalken sind verziert
nach der in der romanischen Kunstepoche gewöhnlich vorkommenden

Weise des Rosendreiblatts (tritio). Den mittlem Theil dieser Rosen

süllen vier rund geschliffene convexe Gläser zur Aufnahme von
Reliquien. Jn dem Durchkreuzungspunkt der Querbalken ist ein
Quadrat (Vierpaß) mit niedlichen Seitenrändern angebracht, worein
die Bildnisse der beiden Stiftspatronen (Leodegar und Mauriz) recht

hübsch gegraben sind. Die ganze Figur des gekreuzigten Heilandes
ist durchweg kräftig ausgeführt. Er trägt die Dornenkrone und eine

Aureole in dreifacher Lilienform; das Haupt ist nach vornen
geneigt. Seine Arme sind aufrecht ausgebreitet, und der rechte Fuß
über den linken mit einem Nagel durchbohrt, wie es seit dem 12.

') Kopp, Geschichte d. eidg. Bünde. II. 1. 713. Vergl. meine Chronik von
Ritter Melchior Rnß, S. 45. — Ein Ovonrsclus prepositus erscheint

«à 7 «si. 0vtob. im alten Nekrolog des Domstifts Straßburg bei F. I.
Mone, Anzeiger für Kunde der teutschen Vorzeit. (Jahrg. 1838. S. 17.)

') Hottinger, 8peeul. li^ur. 265.
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Saßrßunbert in bett ©arftettungen beê fireujtobeê Qefu meßr unb

meßr übficfj würbe.

Die Stüdfeite unferê fircßticßett fiunftobjectê ift ebenfaffê

Silber oßne llebergülbuttg. ©itte S^fd-rift Magt, bafj ber eble

ulridj »on ©fdjenbadj, SJropft ju Sucern, im Q. 1171 biefeê fireuj
ber genannten fiirdje alê ©otteêgabe eingegeben ßabe. ©ie innern
gtäcßen ber »ier Stofett gieren bie befantttett Stttribute ber ©»ange»

liftett. SJtittett jeigt fiàj baê Samra ©otteê, tmb runb umßer tieêt

man: „©iefeê fireuj würbe »on Siropft unb ©apitet erneuert im
„Saßre 1482.// ©ie übrige Silberftädje ift überfäet rait ben Sta»

men jener ßl. ©egenftänbe unb «perfonen, beren lleberbleibfel in
ber «§ößtuug beê fireujeê aufbewaßrt werben, ©aê ganje Ättttft»

gebilbe mifjt in feiner «cöße 64 ©entint., in ber SSreite 54. ©aê
33ilb beê «çeitanbeê ift 21 ©entim. ßodj. Stadj bem Sdentar ift
biefeê fireuj ju 120 Sotß eingetragen. (SJtan feße in ber artifti»
fdjen 33eigabe Saf. III. Stro. 2. ben einfaàjett llmrifj, ttadj »er»

jüttgtem SJtafjftabe gegeben.)

2.

sptenariett ßiefjett itt ber alten fiirdje, namentlicß bei ben

©riedjen, biejettigett 33üdjer, welcße alle »ier ©»angelten etttßielten,
unb für fidj einen 33anb auematßten; affo »offftättbige ©»ange»

tiarien, jum llttterfàjiebe »ott foldjen, bie blofj ein ober jwei
©»angetiftett in fidj fdjloffett. ©ie erften ©ßriften biê in'ê SJÎitiel»

atter ßittauf ßatten eine fo grofje SSeretjrung für bie göttlidjen
Sdjriften, bafj fie ißre ©»attgefiettbüdjer itt ©olb, Silber unb ©t»

fettbein eittfafjten, mit aperteti unb ebtem ©eftein gierten, aufjer ber

Siturgie in foftbare ©eden (comisia;) ßüttten unb forgfättig »erfie»

gelten, um felbe »or ©nteßrung ober gälfcßung ju bewaßren. ©a»

ßer ber «Sinn, wenn man in bett alten fiiràjeniiroentariett tieêt:
Ewangelium cum elephante auro vel comisia. ©er feltene ©edet1)
unferê sptenariumê befteßt auê einem ftarfen Stüde «çofjeê, auf
ber Stüdfeite (dorsale) mit Seber befteibet, »omen »on einer in
filber»nergülbeten getriebenen Slrbeit (relief) bebedt ober »iefmeßr
gejiert, umgeben an bem Staßmen »ott »ietgeftaltigem Sattborna»

mente, — 33tumengnirtanben mit grüdjten utttermifdjt. ©er 3Sor=

') Frontale ober theca librorum.

ISS

Jahrhundert in den Darstellungen des Kreuztodes Jesu mehr und

mehr üblich wurde.

Die Rückseite unsers kirchlichen Kunstobjects ist ebenfalls

Silber ohne Uebergüldung. Eine Inschrift besagt, daß der edle

Ulrich von Eschenbach, Propst zu Lucern, im 1.1171 dieses Kreuz
der genannten Kirche als Gottesgabe hingegeben habe. Die innem
Flächen der vier Rosen zieren die bekannten Attribute der Evangelisten.

Mitten zeigt sich das Lamm Gottes, und rund umher liest
man: „Dieses Kreuz wurde von Propst und Capitel erneuert im

„Jahre 1482." Die übrige Silberfläche ist übersäet mit den

Namen jener hl. Gegenstände und Personen, deren Ueberbleibsel in
der Höhlung des Kreuzes aufbewahrt werden. Das ganze
Kunstgebilde mißt in seiner Höhe 64 Centim., in der Breite 54. Das
Bild des Heilandes ist 21 Centim. hoch. Nach dem Inventar ift
dieses Kreuz zu 120 Loth eingetragen. (Man sehe in der artistischen

Beigabe Taf. III. Nro. 2. den einfachen Umriß, nach

verjüngtem Maßstabe gegeben.)

2.

Plenarien hießen in der alten Kirche, namentlich bei den

Griechen, diejenigen Bücher, welche alle vier Evangelien enthielten,
und für sich einen Band ausmachten; also vollständige Evangeliarien,

zum Unterschiede von solchen, die bloß ein oder zwei

Evangelisten in sich schlössen. Die ersten Christen bis in's Mittelalter

hinauf hatten eine so große Verehrung für die göttlichen

Schriften, daß sie ihre Evangelienbücher in Gold, Silber und
Elfenbein einfaßten, mit Perlen und edlem Gestein zierten, außer der

Liturgie in kostbare Decken (com!»!«) hüllten und sorgfältig
versiegelten, um selbe vor Entehrung oder Fälschung zu bewahren. Daher

der Sinn, wenn man in den alten Kircheninventarien liest:
LwauZelium cum eiepbäuts suro vel comisis. Der seltene Deckel ^)

unsers Plenarimns besteht aus einem starken Stücke Holzes, auf
der Rückseite (clorssle) mit Leder bekleidet, vornen von einer in
silber-vergüldeten getriebenen Arbeit (relief) bedeckt oder vielmehr
geziert, umgeben an dem Rahmen von vielgestaltigem Laubornamente,

— Blumenguirlanden mit Früchten untermischt. Der Vor-

krolltsle oder tkees tibrorum.
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wurf auf ber mitttern glädje ift bie Srinitaê, unb an ben erßa»

benen, »orfteßenben Stänbern [fießt man, rait Stüdfidjt auf ben

©ßerub, in gelungener, fräftiger Stpfifirung, bie Slttribute ober

Steffoertreter ber »ier ©»angeliftett, unb bie 33ilber ber »ier grofjen
fiirdjenleßrer: S3apft ©regor, Slrabrofiuê (mit ber ©eifet), Slugu»

flirt unb «Çieronpmuê (alê ©arbinat). Seit bem ßl. igieronpmuè
warb1) bem SJtattßäue ber SJtenfdj, geflügelt jum ©nget umgeftaltet,
alê Spmbol beigelegt, ber Söwe bem SJtarfuè, ber Dctjê bem Su»

faê, ber Sibler bem S°ßaiwe32)* ttnb f° ift t% audj bei unferm
Penarium, nur bafj Dàjê nnb Söroe nadj bpjantifdjer ^htnftroeife
ebenfattê mit ©ßerubsflügeln »erfeßen, unb gleidj bem Sibler mit
nimbirtett fiöpfen bargeftettt finb. Sitte »ier Sinnbilber tragen
Seßriftbänber itt bett Qdnben, gangen unb 3Sorberfüfjen. (SSergt.

artiftifcße Setgabe Saf. II.)8)
©aê »orjüglicßfte fiunftgebilbe unb aucß baê früßefte an biefer

theca ift bie ©reieinigfeit, iti welcßem ©egenftänbe ficß bie alten
SJteifter ber fiunft auf manigfacße SBeife »erfucßt ßaben. Qiex bei

unferm Szenarium fi|t ©ott SSater'*) alê majeftätifcßer ©reis mit
ber gloria unb bem langen waïïenben 33artßaare auf bem Sßrone.
SJtit beiben fanben ßält er feinen Soßn. (©jecß. 1, 26.) ©iefer5),
»on jugettbticß »erflärtem Stntli^e, fegnet mit ber Stecßtett bie SBeit.

lieber bem gefrönteu 33ater fcßwebt bie weiffe Saube (ber ßf. ©eift),
roelcße, mit bem Scßnabel nacß unten gewenbet, bie gloria beê

Sltterfàjafferê faft berüßrt. ©ie güfjletn beè Sffuèfiubeè finb nadt,
nicßt jene Seßooa'e 6). gu beê Sßronee 33afett finb je jwei rußenbe

<) «adj CSjedjtel (1, 10. 10, 14.) unb Sfyofatijpftë. (4, 6-8.)
2) Commentar, in Ezech. c. 1.

3) ©iefe fdjöne Tabula jeidjnete nadj beni Origliale unfer Sereinêmitglieb
Slnton Sutler.

*) 20 dent. Ijodj.
5) 10 (Sent, in ber §ölje.
6) (ïin befonbereê 3ntereffe toegen bet* eigentlji'tmlidjen SJarfieKung ber 1)1.

ïrinitaê bietet ein gefdjnijelteê mtttelaltetlidjes ^oljbilb in unferer Ser»

eiuêfammlung. ©a ift ©ott Sater mit ber ïiara gefront, unb um baê

«çaupt baê gleidjfeittge Sreied. 3n beiben «çanben Ijàit er baê Sreuj,
an bem fein ©oljn Ijanget, bie güfje über etnanbergetegt unb Bon einem
Sla<\tl bttrdjboljrt. Sluê beffen Sette geljt ber Iji. (Seift atê ïaube Ijerßor.
Sluf biefe SBeife ift feljr finnig bie SBefeneinljeit in »erfdjiebenen ©eftalten,
beren eine in bet anbern ifi unb auê iljr «jerBorgef-t, geîennjeidjnet. —
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wurf auf der mittlern Fläche ift die Trinitas, und an den

erhabenen, vorstehenden Rändern ffieht man, mit Rücksicht auf den

Cherub, in gelungener, kräftiger Stylisirung, die Attribute oder

Stellvertreter der vier Evangelisten, und die Bilder der vier großen

Kirchenlehrer: Papst Gregor, Ambrosius (mit der Geisel), Augustin

und Hieronymus (als Cardinal). Seit dem hl. Hieronymus
mard^) dem Matthäus der Mensch, geflügelt zum Engel umgestaltet,
als Symbol beigelegt, der Löwe dem Markus, der Ochs dem

Lukas, der Adler dem Johannes ^). Und so ist es auch bei unserm

Plenarium, nur daß Ochs und Löwe nach byzantischer Kunstweise

ebenfalls mit Cherubsflügeln versehen, und gleich dem Adler mit
nimbirten Köpfen dargestellt sind. Alle vier Sinnbilder tragen
Schriftbänder in den Händen, Fängen und Vorderfüßen. (Vergl.
artistische Beigabe Taf. II.)«)

Das vorzüglichste Kunstgebilde und auch das früheste an dieser
tbgOs ist die Dreieinigkeit, in welchem Gegenstande sich die alten
Meister der Kunst auf manigfache Weise versucht haben. Hier bei

unferm Plenarium sitzt Gott Vaters als majestätischer Greis mit
der gloria und dem langen wallenden Barthaare auf dem Throne.
Mit beiden Händen hält er feinen Sohn. (Czech. I, 26.) Dieser^),
von jugendlich verklärtem Antlitze, segnet mit der Rechten die Welt.
Ueber dem gekrönten Vater schwebt die weisse Tanbe (der hl, Geist),

welche, mit dem Schnabel nach unten gewendet, die gioris des

Allerschaffers fast berührt. Die Füßlein des Jesuskindes sind nackt,

nicht jene Jehova's «). Zu des Thrones Basen sind je zwei ruhende

') Nach Ezechiel (1, 10. 10, 11.) und Apokalypfis, (4, 6-8.)
2) Oommentsr, in Leseli, v. 1.

2) Diese schöne Isbnls zeichnete nach dem Orignale unser Vereinsmitglied
Anton Butler.

«) 20 Cent. hoch.

5) 10 Cent, in dcr Höhe.
°) Ein besonderes Interesse wegen der eigenthümlichen Darstellung der hl.

Trinitas bietet cin geschnizcltes mittelalterliches Holzbild in unserer

Vereinssammlung, Da ist Gott Vater mit der Tiara gekrönt, und um das

Haupt das gleichseitige Dreieck. Jn beiden Händen hält er das Kreuz,
an dem sein Sohn hanget, die Füße über einandergelegt und von einem
Nagel durchbohrt. Aus dessen Leibe geht der hl, Geist als Taube hervor.
Auf diese Weise ist sehr finnig die Weseneinheit in verschiedenen Gestalten,
deren eine in der andern ist und aus ihr hervorgeht, gekennzeichnet, —
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Söwengeftaltett gefügt. S« nädjfter SJerbinbung mit SSater unb

Soßtt, gteidjfam ale Sräger beè Sl)rotteè ©otteè fteßett atibetenbe

Serapßimen1), nactj bpjantifcßer SBeife itt fange Sunifen gleidj
Sirieftern getjüHt, nnb mit einem Stirnbattbe gejiert. ©ie güfje,
unter weldjen Stäber, finb ßier nidjt mit Sanbalen oerfetjen, wie
fonft bie grierßtfdje fiunft bie ©rjengel bilbete, fonbern nadt, maè

jebettfattê weit in ber geit jurüdgeßt. ©ie glüget, wetdje ben •

Seib bebeden, finb mit Slugen befäet. Sßre ©ewänber fcßmtegen
bem fiörper leidjt fidj an, unb treten in einem trefftiäjen, würbe»

rollen nidjt oßne SSerftänbnifj betjanbelten galtenwurfe ßernor.
»Seibe ©ngelêfiguren finb getriebene Slrbeit, »on ftßlanfett SSerßätt»

niffen unio oßne inttereê Seben unb ein beftimmteê Staturgefüßt,
unb in ißnen fpridjt fidj fo ganj ber ©inffufj befttmmter bpjanti»
ttifdjer SSorbilber auê, naàj weldjen felbe auè ben SBerfftätten ber

filofterfcßulen beè Stbettblanbeè fàjon im XI. Saßrßunbert mögen

ßernorgegangen fein. So namentlicß audj bie ßerfömmlidje Haltung
beê Sltttlif-eè mit ber gebogenen Stafe. (Saf. II.)

©aê ganje Steuere unb bie Seitenwanb»©rßößung (lit. a.), mit
Stuenaßme »on «§aupt, firone unb Dbertßeit beê SJtantelê »ort ©ott
SSater, tmb bem Raupte beê Soßnee ©otteê, getjört jur urfprüng»
ließen Slrbeit unb gierratß. ©afj aber jur ätteften Sdjöpfung ber

filberne 33efcßlag am Stüdett unb bureßweg ati bett fiatiteli beê

SSucßbedele (lit. b.) feitteèroegê gejätjlt werben bürfe, geljt offenbar
barauê ßernor, jumal, nad) Prüfung »on Sacßfunbigen, biefe 6i»

felirung ttidjt freie Slrbeit ift mit bem 33unjett, fonbern mittelft
î>eê jammere nadj einem SJtobette abgeprägt, ©ie firpftattfteine
rait golien finb2) ungejweifelt ber geit ber erften Slnfertigung ju»

jufdjreiben; bagegen fdjeinen bie »ier Äircßenleßrer unb bie Drna»

metttif jwifdjen ßinein, weit ju ber formengereeßten Secßttif ber

©en SKantel 3etjoßa'§ Ijält eine «Çafte jufammen, beren Sorbertljeit ein

nidjt meljr ïeuutltdjeê S5k*.*f*-en bitbet. ©ie ©djilbeêfotm ifi ganj iene bti
14. 3aljrljunbertê. 3u unterft in ber ©rabeeljotjle ruljt ber ©ottmenfdj
»on feinem tarlbfungêroerïe auê.

') 16 «Sent. Ijodj. — jjn bte oberfle bierardjifdje ©laffe ber «jhnmlifdjen Ktjöre,
alê gleidjbebeutenb, geljbren bie ©erapljim, (Sljerubim unb SEtjront.

*) Siê an jeneê «äremplar oben an ©t. Sucaê. — golien finb unterlegte
toeiffe ober farbige SOtetattbtättdjen, um ben ®Ianj unb bie garbe beê

©teineê ju ertjbtjen.
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Löwengestalten gefügt. In nächster Verbindung mit Vater und

Sohn, gleichsam als Träger des Thrones Gottes stehen anbetende

Seraphimen^), nach byzantischer Weise in lange Tuniken gleich

Priestern gehüllt, und mit einem Stirnbande geziert. Die Füße,
unter welchen Räder, sind hier nicht mit Sandalen versehen, wie
fönst die griechische Kunft die Erzengel bildete, fondern nackt, was
jedenfalls weit in der Zeit zurückgeht. Die Flügel, welche den

Leib bedecken, sind mit Augen besäet. Ihre Gewänder schmiegen

dem Körper leicht sich an, und treten in einem trefflichen, würdevollen

nicht ohne Verständniß behandelten Faltenwurfe hervor.
Beide Engelsfiguren sind getriebene Arbeit, von schlanken Verhältnissen

und ohne inneres Leben und ein bestimmtes Naturgefühl,
und in ihnen spricht sich so ganz der Einfluß bestimmter byzantinischer

Vorbilder aus, nach welchen felbe aus den Werkstätten der

Klosterschulen des Abendlandes schon im XI. Jahrhundert mögen

hervorgegangen sein. So namentlich auch die herkömmliche Haltung
des Antlitzes niit der gebogenen Rase. (Taf. II.)

Das ganze Innere und die Seitenwand-Erhöhung (lit. s.), mit
Ausnahme von Haupt, Krone und Obertheil des Mantels von Gott
Vater, und dem Haupte des Sohnes Gottes, gehört zur ursprünglichen

Arbeit und Zierrath. Daß aber zur ältesten Schöpfung der

silberne Beschlag am Rücken und durchweg an den Kanten des

Buchdeckels (lit. b.) keineswegs gezählt werden dürfe, geht offenbar
daraus hervor, zumal, nach Prüfung von Sachkundigen, diefe Ci-

felirung nicht freie Arbeit ift mit dem Bunzen, sondern mittelst
des Hammers nach einem Modelle abgeprägt. Die Krystallsteine
mit Folien sind 2) ungezweifelt der Zeit der ersten Anfertigung
zuzuschreiben; dagegen scheinen die vier Kirchenlehrer und die
Ornamentik zwischen hinein, weil zu der formengerechten Technik der

Den Mantel Jehova's hält eine Hafte zusammen, deren Vordertheil ein

nicht mchr kenntliches Wappen bildet. Die Schildesform ist ganz jene des

14. Jahrhunderts. Zu unterst in der Grabeshöhle ruht der Gottmensch

von seinem Erlösungswerke «Ns.

>) 16 Cent. hoch. — In die oberste hierarchische Classe der himmlischen Chöre,

als gleichbedeutend, gehören die Seraphim, Cherubim und Throni.
2) Bis an jenes Exemplar oben an St. Lucas. — Folien sind unterlegte

weisse oder farbige Metallblättchen, um den Glanz und die Farbe des

Steines zu erhöhen.
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primttitten Slrbeit ttidjt ganj naffenb, audj oßne atte SSerbinbttttg

mit bem altern Stetief»Sßeite, unb barunt weit fpäter, — woßl
erft in ber jweiten «gätfte beê 16. Säculunte angebradjt worben

ju fein, ©araufßitt beutet aud) bie Qnfdjrift à tergo beê ©edelê:

„Renovatviri Anno Legis Gratis 1589." ©ie fprabolifdjen Stbjeiàjen
ber ©»angeliften bürften ber ©olbfàjmibefunft beê SJtittetatterê ange»

ßören; tjiefür jeugt unter anberm ber ©nget beê SJtattßäue, mit
Sdjnabelfcßußen beffeibet. —

SBetdjeê ift nun ber ©eift, ber bent djrifttidjert SJteifter unb

fiünftler bei feinem ©ebilbe obfdjwebte? ©è ift ein tiefer unb fitt»

niger. SSorab baê Sttterßeiligfte, baê ba ficß manifeftirt in brei

geßeiligten S3erfottett, bie eine ^errlidjfeit unb ©ottßeit auêmadjen,
unb weldjeè bie Serapßim bewaßren unb »erßerrticßen. ©iefe finb,
wie fdjon erwäßnt, bie Sräger beê Sßronee ©otteê. „Unb ber

„Qett rebete mit SJÎofeê »on bem ©naberttßrotte auè, ber über

„ber Straße beê geuguiffeê war, groifdjen ben beiben ©ßerubira."
(Stumer. 7, 89.) Ser ap ßint unb ©tjerubim ftnb audj bie Ste»

präfentante« unb SSoten ©otteê, uttb alê Solcße bebeuten ißre

glüget, baê leicßte ©ewanb, uub bie blofjengüfje bie atteê

burcßbrittgettbe Sdjneïïigfeit, womit fie bie SSefeßte beê Sttterßöcßftett

«aàj Stri ber Söettläufer »ottjießeu. ©ie Slugen auf ben glügeltt
finnbilbett bie Stttwiffenßeit ttnb baê Slttfcßattettbe beê Qettn; bie

Stäber unter ißren güften bie ewige, attfeitige Söirffarafeit Sri)05

»a'ê buràj alle geiten baßitt. ©aê SSebeden beê Seibeê rait
bettgtügelti »erfitmlidjet »on Seite ©otteê: bie ©eßeimttiffe ber

ewigen Söeießeit (baê mysterium); »on Seite beê ©efdjöpfee: bie

ßeitige ©ßrfurcßt. — „Srete ßineirt jwifdjen bie Stäber," Iefen wir
beim S3ropßeten ©jedjiel, „welcße unter ben ©tjerubim finb " (10, 2.)
Unb wieberum: „Unb idj faß, uttb fieße, »ier Stäber waren bei

„ben ©ßerubira: ein Stab bei bem einen ©fjerub, unb baê anber

„Stab bei bem anbertt ©ßerttb." (10, 9.) „Uttb ißr ganger Seib,

„ißr Qalê wnb ißre «-gänbe, bie glüget unb bie Stäber waren »otter

„Slugen." (10, 12.) 33ei Sfaiaê finb eê feàjê glügel, weldje bie

©erapßimen »or anbertt ßimralifdjen ©ßören auejeicßnen. „Sex
„alae uni, et sex alae alteri." (6, 2.)1) Unb in bem wunberbarett

'J SBegen ben fed)ê glügeln »ergi, meine Liturgia sacra I. 156. Slnm. 10.
(2te Slufl.)
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primitiven Arbeit nicht ganz passend, auch ohne alle Verbindung
mit dem ältern Relief-Theile, und darum weit später, — wohl
erst in der zweiten Hälfte des IL. Säculums angebracht worden

zu sein. Daraufhin deutet auch die Inschrift à tei-g« des Deckels:

^Keuovstvin ^nno I^eZi« Lrati« 1589." Die symbolischen Abzeichen

der Evangelisten dürften der Goldschmidekunst des Mittelalters
angehören; hiefür zeugt unter anderm der Engel des Matthäus, mit
Schnabelschuhen bekleidet. —

Welches ist nun der Geist, der dem christlichen Meister und

Künstler bei seinem Gebilde obschwebte? Es ist ein tiefer und
sinniger. Vorab das Allerheiligste, das da sich manifestirt in drei

geheiligten Personen, die eine Herrlichkeit nnd Gottheit ausmachen,
und welches die Seraphim bewahren und verherrlichen. Diefe sind,
wie schon erwähnt, die Träger des Thrones Gottes. „Nnd der

„Herr redete mit Moses von dem Gnadenthrone aus. der über

„der Arche des Zeugnisses war, zwischen den beiden Cherubim."
(Numer. 7, 89.) Seraphim und Cherubim sind auch die

Repräsentanten und Boten Gottes, und als Solche bedeuten ihre

Flügel, das leichte Gewand, und die bloßen Füße die alles

durchdringende Schnelligkeit, womit sie die Befehle des Allerhöchsten

nach Art der Wettläufer vollziehen. Die Augen auf den Flügeln
sinnbilden die Allwissenheit und das Allschauende des Herrn; die

Räder unter ihren Füßen die ewige, allseitige Wirksamkeit Jeho-
va's durch alle Zeiten dahin. Das Bedecken des Leibes mit
den Flügeln versinnlichet von Seite Gottes: die Geheimnisse der

ewigen Weisheit (das mvsterium); von Seite des Geschöpfes: die

heilige Ehrfurcht. — „Trete hinein zwischen die Räder," lesen wir
beim Propheten Ezechiel, «welche unter den Cherubim sind " (10, 2.)
Nnd wiederum: „Nnd ich sah, und siehe, vier Räder waren bei

„den Cherubim: ein Rad bei dem einen Cherub, und das ander

„Rad bei dem andern Cherub." (10, 9.) „Nnd ihr ganzer Leib,

„ihr Hals und ihre Hände, die Flügel und die Räder waren voller

„Augen." (10, 12.) Bei Jsaias sind es sechs Flügel, welche die

Seraphimen vor andern himmlischen Chören auszeichnen. «8ex
„slsz uni, et sex sise slteri.« (6, 2.)^) Nnd in dem wunderbaren

>) Wegen den sechs Flügeln vergl, meine llturgls ssvrs I. 156. Anm. 16.

(2ie Aufl.)
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©efidjte beê ßf. granj »on Stffift, »on weldjem St. 83otta»etttura
SBeridjt erftattet, finb biefe gtügel alfo »ertßeilt: jwei über ben

fiopf erßoben, jwei auêgefpannt jttm gliegen, unb bie übrigen
Beiben, welcße ben »oïïett fiörper bebeden.l) — ©attj fo auf un»

ferm fiunftftüde.
©ttblicß finb eê, auf bem ©eßäufe unferê ©»angeliftariumè

abgebitbet, bie »ier grofjen fiirdjenleßrer, roetdje ©otteê Steicß

auf ©rben fo mädjtig beförberten; unb bie »ier m u ft if djen
SBefen ber Stpofalppfe, bie ba ©ett umfteßen, ber auf bem

Sßrone fi|t, bie »or bem Samme ttieberfattett, eê anbeten, unb ißm
Sob fingen unaufßörlid). (19, 4.)

Unfere funftreidj gearbeitete capsa ober vestis librorum2), welcße

im Sunentar ju 40 Sotß in Silber »erjeicßnet fteßt3), ift, wie

folgenbe anf ber fießrfeite angebracßte Snfdjrift befagt, ebenfattê
eine Siergabung Ulriàjê »ott ©fdjenbaàj, SJropftê in Sucem, aber

auê bem Saßre 1175.

Rv. Ac Venerabilis Dominvs Vodalricvs De Eschenbach
Lucernensis Praepositvs Pro Remedio Animae
Svae Et Parentvm Svorum Hoc Plenarivm

Beatae Virghi Mariae Donavit Anno
M C L XXV Renovatvm Vero Per Reverendos

Dominos Praepositvm Vdalricvm Herman
Et Capitvlvm Anno Legis Gratiae

M D L. XXX Villi.

') In legenda S. Francisci, cap. 13. de sacris stigmatibus. — ©er»

felbe Sirdjenleljrer wenbet biefe fedjê glüget auf jeben geiftlidjen ©eraplj
ober ©iener beê Slltareê fo an: ber erfie glügel rennjetdjnet ben (Sifer

jur ©eredjtigïeit; ber jweite bie spietfit obet baê brüberlidje SKitleiben;
ber britte bie ©ebutb unb befianbige Sangmutlj; ber »ierte baê mufter*
Ijafte Seben; ber fünfte bte fürftdjtige Sefdjeibenljeit unb reife Sorerroä;

gung ber «ôanblratgen,; ber fedjê te bie Slnba-ijt ju ©ort ober baê ©ebet.

©ine tntereffante UeberfeÇung Ijieoon erfdjien 1608 ju Stünden in 4°.

burdj Egidiutn Albeitinum.
») 3m Drignate 37 (Sent, tjodj unb 26>/2 breit; in unferer Slbbitbung 23

(Sent, bsü) nnb 17 breit.
») ©iefeê ©djafcinbentar (auf bem SJafferttjurme) bom 30. Sradjm. 1599

faridjt nodj »on jwei toeitern Splenarien, Bon weldjen aber jur ©tunbe
9ttemanb «tenntnifj Ijaben lotti. „Stern ji»eij Stute Penarla, mit ©über,
„©olb »nb gefirmelt} gejiert, nadj gar StUtfrencttfcljer gattung, ©eren baj
„ein mit bem bitbt ©aluatoriê mit 4 engeln, A.° 1603 roiberumb in bef
„©ottêljuffeê ïcfien ernüioeret »nb fdjon »ergült roorben."
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Gesichte des hl. Franz von Assisi, von welchem St. Bonaventura
Bericht erstattet, sind diese Flügel also vertheilt: zwei über den

Kopf erhoben, zwei ausgespannt zum Fliegen, und die übrigen
beiden, welche den vollen Körper bedecken. — Ganz so auf
unserm Kunststücke.

Endlich sind es, auf dem Gehäufe unsers Evangelistariums
abgebildet, die vier großen Kirchenlehrer, welche Gottes Reich

auf Erden fo mächtig beförderten; und die vier mystischen
Wesen der Apokalypse, die da Den umstehen, der auf dem

Throne sitzt, die vor dem Lamme niederfallen, es anbeten, und ihm
Lob singen unaufhörlich. (19, 4.)

Unsere kunstreich gearbeitete csp8ä oder vsslis librorum^), welche

im Inventar zu 40 Loth in Silber verzeichnet steht»), ist, wie

folgende auf der Kehrseite angebrachte Inschrift befagt, ebenfalls
eine Vergabung Ulrichs von Eschenbach, Propsts in Lucern, aber

aus dem Jahre 117S.

lìv. Venerabili vomillV8 Vo<ZgIricv8 ve LsebenbseK
Imcernensis ?rszpo8itvs ?ro Ksmeclio Krümse
8vss psreritvm 8vorum Hoc PIsnarivm

Leatse VirZmi Ugriss voosvit ^rmo.
N.L.I,. XXV Kenovstvm Vero ?er lìeverenàos

Dominos ?rszp«sitvm Vàsiricvm Herman
Et Lspitvlvm ^nno I^sZi8 Lrgtisz

IU v I.. XXX Villi.

2) In leKsrxts 8. krsneisvi, esp. 13. àe ssoris stiKmstibus. —
Derselbe Kirchenlehrer wendet diese sechs Flügel auf jeden geistlichen Seraph
oder Diener des Altares so an: der erste Flügel kennzeichnet den Eifer

zur Gerechtigkeit; der zweite die Pietät oder das brüderliche Mitleiden;
der dritte die Geduld und beständige Langmuth; der vierte das musterhafte

Leben; der fünfte die fürsichtige Bescheidenheit und reife Vorerwägung

der Handlungen.; der sechste die Andacht zu Gott oder das Gebet.

Eine interessante Uebersetzung hievon erschien 1608 zu München in 4°.

durch Lgläium ^Ibertinum.
') Jm Orignale 37 Cent, hoch und M/s breit; in unserer Abbildung 23

Cent, hoch und 17 breit.

') Dieses Schatzinventar (auf dem Wasserthurme) vom 30. Brachm. 1S99

spricht noch von zwei weitern Plenarien, von welchen aber zur Stunde
Niemand Kenntniß haben will. „Jtem zwey AUte Plenaria, mit Silber,
„Gold vnd geschmeltz geziert, nach gar AUtfrenckischer gattung, Deren daz

„ein mit dem bildt Saluatoris mit 4 engeln, 160Z widerumb indeß
„Gottshusses kosten ernüweret vnd schön vergült worden."
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Sm Säuern entßält bie capsa einen Sßeil beè ©»angetiett»

cober, nämlicß jene »ier 33rudjftüde auè ben ©»angelten, welcße

je bei ber proceffion am gronleiàjttamêfefte »orgelefen werben •*).

Sie finb auf 33ergamen gefdjriben, mögen aber bem SSudjftaben»

©ßarafter nacß erft auê bem 17. Saßrßnnbert ßerrüßrett. SJBir

ßatten bafür, ber befprocßene titurgifcße SSudjbedet ßabe woßl ur»

fprünglidj ben »ottftänbigett Sect fämratticßer ©»angeliett in ficß

»erfeßloffett; barura ßeifjt ber ©ober aucß SJlenarinm ober ©»an»

geliarium.

1231

1234,
1234,
1246,
1253,
1256.

1257,
1261,
1265,
1269,
1271,
1277,
1282.

1285,
1285,
1290.

1290,
1292,
1293,
1293,
1296,
1296.

1298,
1299,

Codex diplomaticus.
A. Urfunben beê 13. Safcrlmn&ertö.

abgebrudt im ©efdjtêfrb.
9. Slpril (boppeït)
im gerbftm.
21. Sitai.
17. Qeum.

24. SJtärj.
21. «gerbftm.

12. «gorn.
22. ®ec.

9. «gorn.
23. SBinterm.

12. «geum.
27. Slugftm.

10. San- (boppelt)
2. «gorn.

22. San.
2. SJtai.

3. SJtärj.

(per regestum)
29. 33racßm.

14. gerbftm.

») SDtattlj. 1, 1—17. SBtarf. 1, 1—9. Sut. 1, 5-18. Solj- 1, 1-15.

1. 173

II 174
III. 223

1. 177

II 188

II 190

II 190

II 59

II 193

III. 170
I. 196

ff 35

It 203
III. 172

Il 173

II. 166

IV. 90
I. 38

Il 378
XIX. 257

I. 311

XIX. 291

II. 80
V. 241

IS«

Jm Innern enthält die cspsä einen Theil des Evangeliencodex,

nämlich jene vier Bruchstücke aus den Evangelien, welche

je bei der Procession am Fronleichnamsfeste vorgelesen werden ^).

Sie sind auf Pergamen geschriben, mögen aber dem Buchstaben-

Charakter nach erst aus dem 17. Jahrhundert herrühren. Wir
halten dafür, der besprochene liturgische Buchdeckel habe wohl
ursprünglich den vollständigen Text sämmtlicher Evangelien in sich

Verschlossen; darum heißt der Codex auch Plenarium oder Evan-

geliarium.

1231

1234,
1234,
1246,
1253,
1256.

1257,
1261,
1265,
1269,
1271,
1277,
1282.

1285,
1285,
1290.

1290,
1292,
1293,
1293,
1296,
1296.

1298,
1299,

t'otltZV «ttpIuiiAtttteu«.
4. Urkunden des 13. Jahrhunderts.

abgedruckt im Geschtsfrd.

9. April (doppelt)
im Herbstm.
21. Mai.
17. Heum.

24. März.
21. Herbstm.
12. Horn.
22. Dec.

9. Horn.
23. Winterm.

12. Heum.
27. Augstm.

10. Iän. (doppelt)
2. Horn.

22. Iän.
2. Mai.
3. März.

(per reZsstum)
29. Brachm.
14. Herbstm.

>) Matth. 1, 1—17. Mark. 1, 1—9. Luk. 1, S-1S. Joh. 1, 1-1ö.

I. 173.

„ 174.
III. 223.
I. 177.

„ 188.

„ 190.

„ 190.

„ 59.

„ 193.
III. 170.
I. 196.

„ 35.

„ 203
III. 172.

„ 173.

II. 166.

IV. 90.
I. 38.

„ 378.
XIX. 257.

I. 311.
XIX. 291.

II. 80.
V. 241.
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B. Urfunben beê 14. Saïjrïjun&ertS.

1.

1300, 12. aSBttttetntDttat.

Vniuersis presentium inspectoribus, Petrus Incuratus Ecclesie
in Rota notiliam subscriptorum. | Nouerint vniuersi, quod mota inter
Discrelum virum Waltherum Elemosinarium Lucernensem ex vna,
et | dictum Mile et Johannem fratrem suum ab dem Hvse
questione super reditibus xi. solidorum | nomine Anniuersarii de predio
in Ottenrvte in parochia de Oberneschibach sitis, predictis fratribus

| asserentibus, non totum predium sed partem ipsius predicto
censu seu reditu oneralam; Econuerso | Elemosinano affirmante,
totum predium census seu reditus xj. solidorum onere ipsi officio
Elemosinarie | Lucernensis integraliter oneratum. Tandem predicti
fratres coram me Arbitro a partibus assumpto ] confessi et recog-
noscentes, prenominatum predium totum oneri et censiti predicto
fore subiectum | et astrictum, ad soluendum eosdem reditus seu

census videlicet xj. solidos annuatim officio | Elemosinarie se sponte
bonaque fide et suos successores astrinxerunt publice et expresse. |

Et in huius testimonium Sigillum meum rogatu parcium presentibus
est appensum. Acta sunt | hec in curia Lucernensi, presentibus
hiis testibus et ad hoc rogatis : Domino Rvodolfo de Emmvn, ] Ni-
colao de Remerswile, Ecclesiarum Rectoribus, Magistro Johanne
Scholastico Lucernensi, Heinrico in dem | Mose, Heinrico filio suo
dicto vrvetshoven, Wernhero de Meggen, Rurchardo de Ottenrvte, |

et Petro filio suo. Anno domini M. ecc., Sabbato proximo post
festum beati Martini. | Indictione xiij.

®aê Siegel feßlt.

2.

1313, 7. «JSttttetttt.

Magister Johannes de Basilea, ©ßorßerr ju Sßerb, fcßlidjtet,
alê »on ber ©onftatijifcßett ©uria ßiefür be»ottmäcfjttgter Stidjter,
einen Span, ber fidj jwifdjen bem Slrmenfpitale ju 33remgarten,

att ber Steufjbrüde gelegen, tmb jwifajen bem tropften unb ©on»

»ent ju Sucern erßoben ßatte, betreffenb jerfeßiebene ©üter, Sieder

unb 33raeßfelber, fammt ben banon ßerrüßrenben 3eßntett. Datum

&ic6Jêfrb. Sanb XX. 11

«. Urkunden des IS. Jahrhunderts.
1.

1S«», 12. Wintermonat.
Vniuersis preseutium inspectoribus, Petrus luourstus Ecclesie

in Ilots uotitism subscriptorum. s Koueriul vuiuersi, quoà mots iuter
Oiscretum virum MsllKsrum Elemosinsrium Lucerueussm ex vus,
et ^ àictum Wie et loksuuem trstrem suum sb àsm Hvss que»
«lions supsr rsàitibus xi. soliàorum j nomius ^uuiuerssrii às preàio
iu Ottsurvts iu psrocbis às OberusseKibseK sitis, preàietis trslri-
bus I sssereulibus, uou totum preàium seà partem ipsius preàieto
censu seu reditu, ousrstsm; Ecouuerso s Elemosiusrio stlirmsnte,
totum preàium census seu reàitus xj. soliàorum ouers ipsi ottîoio

Llemosinsrie s Lucerneusis iutegrslitsr «nsrstum. Isnàsm preàieti
trstres corsm ms àrbitro s psrtibus sssumpto s contessi et recoZ»
nosceutes, preuominstum preàium totum oueri et csusui preàieto
tore subiecturn ^ et sstriclum, sà solusnàum eosàem reàitus seu

census viàelicet xj. soliàos sunustim oltìoio ^ Elemosinsrie ss spouts
bonsque Làs et suos suocessorss sstrinxeruut publics et expresse, j

Et iu Kuius testimouium sigiilum meum rogstu psrcium presentibus
est sppensum. ^cts suut s Kse in curis I^ueerneusi, presentibus
Kiis testibus et sà Koe rogstis: Oomiuo Kvoàoito àe Emmvn, j iN>

eolso às Kemerswile, Ecclesisrum Hectoribus, Nsgistro ^«Ksnus

LcKolsstico I,ucerusnsi, Lsinrico in àem j Nose, Hemrico 5ilio suo
àicto vrvetskoveu, VeruKgro àe Neggeu, LurcKsrào às Ottenrvte, I

et ?stro Kilo suo. ^nuo àomini N. ecc., Ssbbsto proximo post
testum bssti Ugriini. j Inàietions xiij.

Das Siegel fehlt.

2.

ISIS, 7. Winterm.

Nsgistsr loksnnes às össilss, Chorherr zu Werd, schlichtet,

als von der Constanzischen Curia hiefür bevollmächtigter Richter,
einen Span, der sich zwischen dem Armenspitale zu Bremgarten,
an der Reußbrücke gelegen, nnd zwischen dem Pröpsten und Convent

zu Lucern erhoben hatte, betreffend zerschiedene Güter, Aecker

und Brachfelder, sammt den davon herrührenden Zehnten, vstum

hichtsfrd. Band XX. 11
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Bremgarten in Ecclesia, feria quarta post festum omnium sanctorum
proxima. Ind. 12.

®aè Sieget Johannis ßängt.

3.

1314, 23. «EBintetm.

(Slbgebrucft ©efdjtfrb. I. 48.) ')

4.

1321, 14. §otnutt0.
Stilen bie bifen brief lefent alb ßörent lefen, fünbet Qex SJBal»

tßer »ott gottef ©rbermbe abt je ©ngefberg bif nacß gefdjriben
warßeit S3urfart | SSeràjtolbef feligen fun »on SJteieringen »ürjadj
»or wir offenlidj »nb witteflidj »ür fidj vnb »ür 33ercßtolben finen
bruober, bef »ogt »nb | ptjteger er ift, baf fi füllen »on bem jeßen»
ben je finononwe, ber fi »ott ir muter tobe je erbentte att geuatten

tft, Süriicß je fant Stnbref mef geben | »nb je Sücerren weren,
bem gofjßuf je Sücerren »ierjetjett ftudjfe fernen «tjofmef je jinfe
»on ber ©igenfdjaft. »nb froenne fi nüt je faut j anbref mef Qexlidj
genieri ßant, benne ift ber »orgenanbe jetjenbe bem gotjßuf je lu»

cern libig mit attem nu|e, »nb fint 33urfart »nb | SSerdjtolb »on
attem ir redjte geuatten, baf fi ßatten an bem geßenben ©if ge»

fttjadj je Sücerren in bem «gufe ber probftie, ba je gegen ware|
Qex geinridj fiamerer, Qex ©tjuonrat fenger, Qex 23urfart bedjan

je Sücerren, Qex Sacob »on littoioe ritter, Sob*™f fetner je Su»

cerren, wat- | tber fefner je Sungfoft, SBernßer »on greppon, 33nr»

fart »on SJteieringen, SacoD r>on SBolßufen, peinrieß Söinmau,
peinrieß »on ©ngelberg, ©tjuonrat »on | SBifjenfltto, Soft »on lutt»

gern, »nb anber erber tüte bar erbette gejüge SSnb Ijar »mbe je
einer offenunge gib icß bifen brief bur bette bef »or» | genanben
33urfartef »on SJteieringen, befigett mit minem ^ngefigele, Stt
bem Sare bo matt jatte »oit gottef geburte brüjenßunbert iSar,

l) 235er ben Snljalt fennen lotti aller jener iin Serlaufe biefer Slrbeit a!3

bereite a&gebrucft bejeidj :eten Urfunben, bec fdjl-tge ben aiigege«
benen S3 tnb beê ©efdjidjtêfreuubeê nadj, unb je am (Snbe beê SJaubcS

beim djroitotogifdjen Serjeidjniffe a. wirb er baä ®eioitujd)te un»

ter betn betreffenben Satuni pnben.

I«2
LromFsrton in Lcelesis, teris qusrts post lestum omnium ssuetorum
proxims. lud. 12.

Das Siegel loksnnis hängt.

3.

1314, 23. Winterm.
(Abgedruckt Geschtfrd. I. 43.) ')

4.

1321, 14. Hornung.
Allen die disen bries lèsent ald hörent lesen, kündet Her Walther

von gottes Erbermde abt ze Engelberg dis nach geschriben

warheit Burkart I Berchtoldes feligen sun von Meieringen vürjach
vor mir offenlich vnd willeklich vür sich vnd vür Berchtolden sinen
bruoder, des vogt vnd j phleger er ist, das si sullen von dem zehenden

ze Knonovwe, der si von ir muter tode ze erbenne an geuallen
ist, Järlich ze sant Andres mes geben > vnd ze Lucerren meren,
dem gotzhus ze Lucerren vierzehen stuchke kernen Hofmes ze zinse

von der Eigenschaft. vnd swenne si nüt ze sant I andres mes Jerlich
gemert hant, denne ist der vorgenande zehende dem gotzhus ze

lucern lidig mit allem nutze, vnd sint Burkart vnd j Berchtold von
allem ir rechte geuallen, das si hatten an dem Zehenden Dis
Aeschach ze Lucerren in dem Hnse der probstie, da ze gegen warej
Her Heinrich Kamerer, Her Chuonrat senger, Her Burkart dechan

ze Lucerren, Her Jacob von littowe ritter, Johans keiner ze

Lucerren, wal- j ther keiner ze Lungkoft, Wernher von grevpon, Burkart

von Meieringen, Jacob von Wolhusen, Heinrich Winman,
Heinrich von Engelberg, Chuonrat von > Wiszenfluo, Jost von
lungern, vnd ander erber lüte dar erbette gezüge Vnd har vmbe ze

einer offenunge gib ich disen brief dur bette des vor- > genanden

Burkartes von Meieringen, besigelt mit minem Ingesigele, Jn
dem Jare do man zalte von gottes geburte drüzenhundert Zar,

>) Wer den Inhalt kennen will aller jener im Verlaufe dieser Arbeit als
bereits abgedruckt bezeich eten Urkunden, der schlage den angegebenen

B ind des Geschichtsfreundes nach, und je am Ende des Bandes

beim chronologischen Verzeichnisse s. wird cr das Gewünschte unter

dem betreffenden Datum finden.
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»nb I eif »nb jwen|tg3ar, att fant »ateutiuef tage, bo bülndicüo

maè bü »ierbe.
Daè Siegel ßängt, unb wirb in ber artiftifdjen 33eigabeTab.

ni. Stro. 3 gebradjt, nadj gefälliger Seiàjnung »ott «germ Dberftl.

Q. 3Jceper»33ielmann. — SBaltßer HI. ». ©tino regierte ale Slbt

non 1317-1331.

5.

1322, 19. Stuôftm.

(Slbgebrudt ©efdjtfrb. VIII. 258.)

6.

1322, 2. aEBintcrm.

(Slbgebr. ©efdjtfrb. V. 250.)

7.

1323, 30. astCHi-m.

©è waltete ein Streit jwifàjett propft Sacob unb ©ottoent »on

Sucent, unb bera Stector ber fiircße in Dttenbaàj Soßannee »on
©öefon wegen jerfdjiebenett geßnten im fiircßfpiele Dttenbaàj. Sie
Sacße warb an Scßiebricßter gewiefen, nämticß »ott Seite beè

©otteêljaufeê im «gof an Soßannee Secßant in fiam uttb SBaltßer
fietttter itt Sungßof; »ort Seite beè Sìeriorè an Steter Incuratus in
SSremgarten ttnb peinrieß genannt Stincgenberg, 33urger bafelbft.
Dbmann war peinrieß Slbt ju SJturi. — Lata et leeta est hec sen-
tenlia arbitralis in cimiterio prefale ecclesie in Ollenbach, in Com-

metnoralione beali Pauli Apostoli, Indict. 6. presentibus Friderico
elemosinano et convent. Lucern., Cunrado de Sengen Couvent.

Monast. Murensis, Volrico plebano ecclesie in Mure, Johanne vice-

plebano eccl. in Ottenbaeh, Hermanno Vicepleb. in Lunkhof, Heinrico

incuralo in Ollenbach, Johanne de Wile rectore eccl. in Wo-

loswile, Hartmanno de Wile rectore in Egenwile, Magistro Johanne

rectore scholarum Lucern; Magistro Hermanno, doctore puerorum
in Mure, Ruodolfo dicto Stoker, Jacob de Woloshoven, Mag. Volrico

diclo Vinken de turego.
35er ©onnent »on Sucern ßatte nod) fein eigen Siegel; für

ißn legt ber d^xopft fein Snfigel an.

1«s

vnd I eis vnd zwentzig Jar, an sant valentines tage, do dûlnàictio

was dü Vierde.

Das Siegel hängt, und wird in der artistischen Beigabe Vsb.

Ill, Nro. 3 gebracht, nach gefälliger Zeichnung von Herrn Oberstl.

I. Meuer-Bielmann. — Walther III. v. Clivo regierte als Abt

von 1317-1331.

5.

1322, 19. Augstm.
(Abgedruckt Geschtfrd. VIII. SSS.)

6.

1322, 2. Winterm.
(Abgedr. Geschtfrd. V. 250.)

7.

1323, 3«. Brachm.

Es waltete ein Streit zwischen Propst Jacob und Convent von
Lucern, und dem Rector der Kirche in Ottenbach Johannes von
Göskon wegen zerschiedenen Zehnten im Kirchspiele Ottenbach. Die
Sache ward an Schiedrichter gemiesen, nämlich von Seite des

Gotteshauses im Hof an Johannes Dechant in Kam und Walther
Kellner in Lunghof; von Seite des Rectors an Peter Ineurstus in
Bremgarten und Heinrich genannt Rincgenberg, Burger daselbst.

Obmann war Heinrich Abt zu Muri. — l.sts et lects est bee sen-
lentis srbitrslis iu cimiteri» preiste ecclesie in OttenbscK, in Oom»

memorslione Kssti ?suli Apostoli, Inàiet. 6. preseutibus Lriàerieo
elemosinano et convent, lucern., Lunrsào àe Lengen souvent.
Klonsst, Nurensis, Volrieo plebsno ecclesie in Nure, loksnne vice»

plebsno ecci. iu OttenbscK, Uermsnuo Vioepleb. in EunKKof, Lein-
rie« ineurslo iu OttenbscK, loksnne às Vile rectors esci, in Wo-

loswile, llsrlmsnno às ^Vile restore iu Lgeuvvile, Nsgistro loksnns
rectors sckolsrum lucern; Mgistro llermsnno, àoctore puerorum
iu Nure, Huoàolto àicto Stoker, Ascoli às WolosKoveu, Klsg. Voi-
riso àicto Vinlien às turego.

Der Convent von Lucern hatte noch kein eigen Siegel; für
ihn legt der Propst sein Jnsigel an.
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8.

1324, 7. Sölär*.

Sie 33afelifdje ©uria bejeuget, bafj S3ruber peinrieß »ott Sie»

benftein, SJtöndj tmb Stlmofener ju Sucem, »on bem Slbte ju
SJturbadj an ben ßt. Stußt appettiti ßabe. Dat. Basilee, feria 4.

post Dom. qua cantatur Invocavit.

®er ©uria Sieget ßängt.

9.

1324, 8. sjJtai.

Stubolf ber SJtaier »on fittonau empfängt oon SJropfi Sacob

ju Suceru ben 3etjnten »on Slffoltertt, ber itt fitiottau liegt, um
14 Stüd fiernen jäßrlicß an St. Slnbreaêtage, ju einem ©rbleßert.

geugen: §err geinridj »ott Siebenftein, Stlmofener, Qexx S<rcob

». Sittau, Stitter, SJteifter Soßanne ber Sdjulmeifter beè ©otte»

ßaufee, SBaltßer ber fietner »on Sunfoft, Stubolf fin Sun, SBai»

tßer »on Steitnau, SDietmar ber SJlaier »on ©mmen, 33artßofome
beê SJropfteè fineàjt, SJtaràjwarb SJtäberti. ©eben jn Stt|erren att
bem nedjften Siftage nadj ingenbem SJteigen.

Siegelt Slbt geinridj »ort SJture.

10.

1324, 24. 2Bttttetm.
(Slbgebr. ©efebifrb. XVII. 254.)

11.

1324, 17. See.
(Slbgebr. ©efet-tfrb. IX. 212.)

12.

1325, 8. £orn.
(Slbgebr. ©efd&tfrb. IX. 213.

13.
1325; S. «Bra^m.

(Stbgebr. ©efdjtfrb. X. 257.J

14.
1325, 24. gtugftm.

(Slbgebr. ©efdjtfrb. VIII. 260.)

8.

132«, 7. März.
Die Baselische Curia bezeuget, daß Bruder Heinrich von

Liebenstein, Mönch nnd Almosener zu Lucern, von dem Abte zu

Murbach an den hl. Stuhl avpellirt habe. vst. Lssilos, tsris 4.

vosi, Oom. qua cgiUstur Invoeavit.

Der Curia Siegel hängt.

9.

1324, 8. Mai.
Rudolf der Maier von Knonau empfängt von Propst Jacob

zu Lucern den Zehnten von Affoltern, der in Knonau liegt, um
14 Stück Kernen jährlich an St. Andreastage, zu einem Erblehen.

Zeugen: Herr Heinrich von Liebenftein, Almosener, Herr Jacob
v. Littau, Ritter, Meister Johanns der Schulmeister des

Gottshauses, Walther der Keiner von Lunkoft, Rudolf sin Sun, Walther

von Reitnau, Dietmar der Maier von Emmen, Bartholome
des Propstes Knecht, Marchward Mäderli. Geben zu Lutzerren an
dem nechsten Zistage nach ingendem Meigen.

Siegelt Abt Heinrich von Mure.

10.

1324, 24. Winterm.
(Abgedr. Geschtfrd. XVII. 254)

11.

1324, 17. Dec.

(Abgedr. Geschtfrd. IX. 212.)

13.

1323, 8. Horn.
(Abgedr. Geschtfrd. IX. 213.

13.
132S; 8. Brachm.

(Abgedr. Geschtfrd. X. 257.)

14.
132S, 24. Augstm.

(Abgedr. Geschtfrd. VIII. 260.)
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15.

1326, 30. Söeintn.
(Slbgebr. ©efdjtfrb. X. 258.)

16.
1326, 24.12öttttcctn.

Sacob »on Stinadj, ©ßorßerr jw 'SJtünfter, Ulridj SSittf, ©ßor»

ßerr ju güricß, unb Stubolf »on Siebegge, SJropft ju SStfcßofecett

gleidjen, alê erbetene «Sdjiebridjter, einen jwifctjett propft unb ©a»

pitef im Qof wegen ber distribute prebendarum gegenfeitig obwal»

tetlbett Spatt auê l). Datum Lucerne in vigilia beate Katherine. Ind.
10. geugen: SSurgßarb Secati »ott Sucent, SJteifter Soßane ber

Sàjuïmeifter, beibe SMbenbatett; Ulrid) genannt Spiding uttb

Stubolf »on Smengen, beibe S3riefter; SBaltßer »f ber Stufa, Ulridj
»ou ©fàjibadj, SBaltßer »on Steitnau, 33urdjarb ». ©arten, «§ein»

ricß »f ber Stufa, SSeràjtofb ». «gunwile, Steter »f ber Stufa unb

Utridj »f ber SJture.

Rängen nodj bie Siegel Ulridjê SSittfen tmb beê ©apitelè im
§oP).

17.
1328.

Scßwefter Slnna »on SBoloit, SJteifteritt, uttb ber 6ott»ent
St. fiatßrittett je ©fdjibad), St. Stuguftinê Drbenê, urfuuben, bafj
baê tipbinge ber Scßroefter SJtargrria »on SJtalterè nacß beren Sib»

leben wieberum an bie 33enebictiner ju Sucern ßeimfattett folle,
©eben att bem Samjtage je mittem

Daè ©onoentêfiegel ßängt.

18.

1330, 7. Mai.
SBie im S<rßrc 1326 ein Span jwifajen bem tropfte ju Sucern

einentßeile, unb anbemtßeite jwifdjen bem ©ottnente unb bett S3e»

pfrünbeten obgewaltet tmb fcßiebricßterticß artegegfießen worben war,

i) Sîergl. Urt. »om 30. SBeinm. 1326 im ©efdjtêfrb. X. 258, u. 3- ©•

Sow, @efd). b. eibg. S3ünbe V. 1. 356—358.
*J 5Dte SSriefe finb bDp*pdt »orljanben; baê eine Snftrument beinahe unlefer»

lidj, baê anbere tooljl erhalten.

ISS

IS.
132«, 3«. Weinm.

(Abgedr. Geschtfrd. X. 258.)

16.
132«, 24.ZWinterm.

Jacob von Rinach, Chorherr zn Münster, Ulrich Vink, Chorherr

zu Zürich, und Rudolf von Liebegge, Propst zu Bischofscell

gleichen, als erbetene Schiedrichter, einen zwifchen Propst und
Capitel im Hof wegen der distribuito prebeuclsrum gegenseitig obwaltenden

Span aus ^). Datum Imeerus in viZilis beste HstKeriue. lack.

.0. Zeugen: Burghard Decan von Lucern, Meister Johans der

Schulmeister, beide Präbendaten; Ulrich genannt Spicting und

Rudolf von Tuengen, beide Priester; Walther vf der Rüsa, Ulrich
von Eschibach, Walther von Reitnau, Burchard v. Garten, Heinrich

vf der Rüsa, Berchtold v. Hunwile, Peter vf der Rüsa und

Ulrich vf der Mure.
Hängen noch die Siegel Ulrichs Vinken und des Capitels im

Hof').

17.
1328.

Schwester Anna von Wolon, Meisterin, und der Convent

St. Kathrinen ze Eschibach, St. Augustins Ordens, Urkunden, daß

das lipdinge der Schwester Margret« von Malters nach deren
Ableben wiederum an die Benedictiner zu Lucern heimfallen folle.
Geben an dem Samztage ze mittem

Das Conventssiegel hängt.

18.

133«, 7. Mai.
Wie im Jahre 1326 ein Span zwischen dem Propste zu Lucem

einentheils, und anderntheils zwischen dem Convents und den Be-

pfründeten obgewaltet und schied richterlich ausgeglichen worden mar,

l) Vergl. Urk. vom 36. Weinm. 1326 im Geschtsfrd. X. 258, u. I. E.
Kopp, Gesch. d. eidg. Bünde V. 1. 356—358.

') Die Briefe sind doppelt vorhanden; das eine Instrument beinahe unleser¬

lich, das andere wohl erhalten.



166

fo bereitete ftcß aucß in biefem S&ßre ein äßntidjer Streit »or
jwifdjen propft, ©onnent uttb Sßfrünbern — unb bem Stlmofener

geinridj »ott Siebenftein. 33ereitê gieng baè Stlmoêneramt §ettt»
riàjê itt baè fiebente Saßr *). ©erfelbe würbe angefcßulbiget, feine

Stellung unb 33eamtttng wieberßolt unb itt bebetttenbem SJtaffe

überfeßett ju ßaben. SJtan warf ißm »or SSernacßläffigung in ber

©ntridjtung unb Stuetßeitung »on geßntett, gittfett, grüdjten unb
©eitern ; »on Saßrjeitbttcß=©rtragniffen öfJräfenjen) unb Sobtnätten

(mortuaria) gegenüber ben Sepfrünbeten am Stifte. SBeitere filage»

punite betrafen bie S)reifjigft=Dpfer unb bie Defpfenninge, bie fireuj»
Pfenninge »on bett fiiràjett jtt ©iêwit unb Sllpetiacß, bie Stlmofen

an bie ©ürftigen, bie fiambatàjen auê bem gugcrfee (Kamesewe)
bie gieger unb fiäfe auê Staue unb 33runatt, tmb attbere ©itige,
bte eineê Stlmofenerê Slrat utib Dbliegettßeit waren2). Sitte biefe

SSefdjwerben gegen ben »on Siebenftein würben burdj ben Sadj»
watter beê tropfte, beè ©apitelè tmb ber 33epfrünbeten, Ulricß
»on fiant, in 44 Sä|ett bem 33eflagtett jur 33eantwortuttg »orge»

fegt, ber aucß S3nttft für Shunti entgegnet. Site SJUttlermännet

ftunben babei: SJteifter SBaltßer3), ber Seutpriefter att ber Sßropftei

ju gürtet), Utricß 3Sittd, ©ßorßerr bortfetbft, nnb tllrt^ »...
Advocatus curie Conslantiensis. — Dat. Lucerie sub Sigillis nostrorum
arbitrorum predictorum Anno Domini 1330, Non. Maii. Indictione
Terciadecima. (S)te Sieget finb abgefdjttittett.)

©araufßin fteßt am gleidjen £age ber Stlmofener 18 ©egenfä|e

ßitt, weldje bett Dbigett (per Copiam) attgeßeftet würben4), fo bafj

nun bie ganje grofje SSerßanblung eine S3ergamen»3lotte bilbet,
weldje 5 eibg. 'gufj in ber Sänge unb 6-/2 gott in ber SSreite ßat5).

19.
Cêtfc* ttnb gattveäjt anf ten SJinaJxôfen &eö ©otteêbaufeê.

(Slbgebrudt ©efdjtfrb. XI. 173.)

») (Sx beïteibete biefe «Stelle »on 1324—1346, unb mar îtadjfolger griebridjê
»on «podjfelt.

2) @o mufjte er audj bie ©t. 9Jîidjaelê;(5af*eKe in SSejüubung unb Sebadjung
beforgen. (SSergt. ©efdjtêfrb. X. 249. Sffotc 6.)

s) S3on SBebi§n*ile.

*) ©arum fehlen audj bie ©tegel.

») ©ie »oHige Sluêgleidjung biefeê ©ßane erfolgte erft im 3. 1384. (@e*

fdjidjtêfrcunb VII. 189.)

1««

so bereitete sich auch in diesem Jahre ein ähnlicher Streit vor
zwischen Propst, Convent und Pfründern — nnd dem Almosener

Heinrich von Liebenstein. Bereits gieng das Almosnemmt Heinrichs

in das siebente JahrDerselbe wurde angeschuldiget, seine

Stellung und Beamtung wiederholt und in bedeutendem Masse

überseheu zu haben. Man warf ihm vor Vernachlässigung in der

Entrichtung und Austheilung von Zehnten, Zinsen, Früchten und

Geltern; von Jahrzeitbuch-Ertragnissen (Präsenzen) nnd Todtvällen
(mortusris) gegenüber den Bepfründeten am Stifte. Weitere
Klagepunkte betrafen die Dreißigst-Opfer nnd die Oelvfenninge, die

Kreuzpfenninge von den Kirchen zn Giswil und Alpenach, die Almosen

an die Dürftigen, die Kambalchen aus dem Zugersee (Kamssews)
die Zieger und Käse aus Staus und Brunau, und andere Dinge,
die eines Almoseners Amt und Obliegenheit waren'). Alle diese

Beschwerden gegen den von Liebenstein wurden durch den
Sachwalter des Propsts, des Capitels und der Bepfründeten, Ulrich
von Kam, in 44 Sätzen dem Beklagten zur Beantwortung vorgelegt,

der auch Punkt für Punkt entgegnet. Als Mittlermänner
stunden dabei: Meister Walther«), der Leutpriester an der Propstei

zu Zürich, Ulrich Vinck, Chorherr dortselbst, und Ulrich v... ^<l-

vocstus curio Coustsutisusis. — Ost. Lueerie sub Ligülis nostrorum
srbitrorum preàietorum ^uuo Oomini 1330, Kon. Nsii. Inàictione
Vercisàscims. (Die Siegel sind abgeschnitten.)

Daraufhin stellt am gleichen Tage der Almosener 18 Gegensätze

hin, welche den Obigen (per Oopism) angeheftet wurden ^), so daß

nun die ganze große Verhandlung eine Pergamen-Rolle bildet,
welche 5 eidg. Fuß in der Länge und 6 t/z Zoll in der Breite hat^).

19.

Erb- und Fallrecht auf den Dinghöfen des Gotteshauses.
(Abgedruckt Geschtfrd. XI. 173.)

') Er bekleidete diese Stelle von 1324—1346, und war Nachfolger Friedrichs
von Hochfelt.

2) So mußte er auch die St. Michaels-Capelle in Bezündung und Bedachung

besorgen. (Vergl. Geschtsfrd. X. 249. Note 6.)
') Von Wediswile.

*) Darum fehlen auch die Siegel.

') Die völlige Ausgleichung dieses Spans erfolgte erst im I. 1384. (Ge<

tchichtsfrcund VII. 189.)
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20.
1332, 16. Sötat.

(Slbgebr. ©efdjtfrb. I. 49.)

81.
1335, 15. 9Äärj.

Sitten be« bie bifen brief an Seßent ßoerent ober lefent, ftmb
icß fetter »ott «§üttettberg f Stitter »nb »ergieße offenließ an bifem

brief, »mb bett fiircßettfatj berfitrdjett je SJterifroanb, ber | in bett

«gofe je SJtülnowe geßoeret, ber ßalber win ift, »nb ber anber

ßalb teit minef »eitern ©oetfribef »on Qm* \ nenberg ift, baj idj
min ßalbteit bef felben fiircßenfaijef mit bem »orgenantett «gofe

mit atter ©ßafti ] mit atten redjten »nb geroaltfattti »nb fwr reßt

eigen S)em »orgenanten ©oetfrieb »on «groneberg reßt »nb rebliàj

je fouffentt ßatt gegeben »nb finen erben, vmh ben »ierbettteil bef

fiircßettfa|ee je Stufi, ber fitt | eigen waj, »nb »rab Sldjtjig SJtarf

guotef filberj jwridjer gewißt, ber iàj »on int gewert bin, »nb in
mitten reb» j ließen Stütze fönten fint Ducß je merer ficßerßeit binb

idj juo mir, ben fouffe ftaete je ßabeutie, min fritte «gern Soßan»!

fen Stitter, S3etern, »nb Hartman ©tjireßerre je Sflifclje, »nb bef

fefbef fiouffef fin reßt wer« je fitte, wa er fitt | notburftig ift an

weltlidjera »nb geiftlidjem gerißt, »nb »erjiße midj »nb bie »or»

genanten rain Swne rait rair at» 1 1er »orbrung »nb anfpradj,
Sitter reßt »nb gewonßeit, bie wir ßatten an bem »orgnanten «gofe

je SJtülnowe »ttb | ,bem fiirdjenfa|e je SJterifwanbe, itt bef »or»

gttantett ©otfribef minef »ettern Qanb, ober ßer naàj iemmer gc»|

witttien mödjten SBon bif befdjeßett ift mit wortett »nb getaeten,

fo bar juo »ou reßt geßoerett meßten ober | foften Sarumb gib
idj im bifen brief, »nb bte »orgnatttert min Swne mit mir befigett
mit »nferett | aigttett ^ngefigeln je einer ganzer warßeit birre
binge Det geben wart je SJtittem 3Jter|en bo matt | jalt »ott
©ofj gebwrtte brwjeßett «§»ttbert iar bar naàj itt bem fwttf »nb

briffigoftem jar —
Sitte »ier Sieget ßängen; jene Soßanf unb «gartmannf etroaê

befcßäbiget.

22.
1339, 10. £erbftttt.

(Slbgebr. ©efdjtfrb. VIII. 262J

I«7
20.

1332, 1«. Mai.
(Abgedr. Geschtfrd. I. 49.)

21.
1333, ,3. März.

Allen den die disen brief an Sehent hoerent oder lèsent, kvnd

ich Petter von Hünenberg I Ritter vnd vergiche offenlich an disem

brief, vmb den Kirchensatz der Kirchen ze Meriswand, der j in den

Hofe ze Mülnowe gehoeret, der halber min ist, vnd der ander

halb teil mines vettern Goetfrides von Hm- > nenberg ist, daz ich

min Halbteil des selben Kirchensatzes mit dem vorgenanten Hofe
mit aller Ehafti j mit allen rechten vnd gewaltfami vnd fwr reht
eigen Dem vorgenanten Goetfried von Hwneberg reht vnd I redlich

ze kouffenn han gegeben vnd sinen erben, vmb den Vierdenteil des

Kirchensatzes ze Rvti, der sin j eigen waz, vnd vmb Achtzig Mark
guotes silberz zwricher gewiht, der ich von im gewert bin, vnd in
minen red- I lichen Nutze komen sint Ouch ze merer sicherheit bind

ich zuo mir, den kouffe staete ze habenne, min svne Hern Johan-!
sen Ritter, Petern, vnd Hartman Chircherre ze Nische, vnd des

selbes Kouffes sin reht wern ze sine, wa er sin s notdürftig ift an
weltlichem vnd geistlichem geriht, vnd verzihe mich vnd die

vorgenanten min Smne mit mir al- I ler vordrung vnd ansprach.

Aller reht vnd gewonheit, die wir hatten an dem vorgnanten Hofe

ze Mülnowe vnd > dem Kirchensatze ze Meriswande, in des

vorgnanten Gotfrides mines vettern Hand, oder her nach iemmer ge-j
Winnen möchten Won dis beschehen ist mit worten vnd getaeten,

fo dar zuo von reht gehoeren mohten oder I solten Darumb gib
ich im disen brief, vnd die vorgnanten min Smne mit mir besigelt

mit vnseren ^ aignen Jngesigeln ze einer gantzer warheit dirre
dinge Der geben wart ze Mittem Mertzen do man zalt von
Gotz gebwrtte drwzehen Hvndert iar dar nach in dem fwnf vnd
drissigostem jar —

Alle vier Siegel hängen; jene Johans und Hartmanns etwas
beschädiget.

22.
1339, I«. Herbstm.

(Abgedr. Geschtfrd. VIII. 262.)
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23.
1339, 14. petbftm.

(Slbgebr. ©efdjtfrb. VIII. 264.)

24.
1341, 15. Stptril.

(Slbgebr. ©efdjtfrb. X. 260.)

25.
1343, 9. Jjjont.

(Slbgebr. ©efdjtfrb. II. 176.)

26.
1343, 5. SDtärj.

Sitten ben bifen brief anfeßettt ober ßoerent lefen, fünb idj
Qett ©oetfrib »on günaberg Stitter, baj icß »nb Qex SSeter j

pßruenber beè Slltare onfer frowen ber fiildjen je SJtoerifwanben

lieblicß »ttb guetlidj mit ettattberett beridjt fien »mb ] alle bie ftoefe,
bie mir gegen enanberen »tt| »f bifen ßütigen tag, ale ber brief
geben ift, ie ßattin SSnb funberficßen | »mb atte bie attfpraàj bie

ict) ie gewatr an bßeitt guot, baj ber »orgenant Qex Sßeter »on
Qexn Stuobolf feligett | fiilàjerren je SJtoerifwattbett, bßeitte wegê
itt genomett ßet, »nb ber egenant Qex Stuobolf bera fetben Qexn
SSetertt ie geben ßet, | SSnb fol iàj bar »mb nemen brußunbert
gulbin je SJture »on bem ©o|ßufe, jwei ßunbert mit libeflitßen
fjaben | »nb ßunbert an ligenb gnot eigen ober erb legen, baj felb

guot ber egenant Qex Sieter je libbing nieffen »nb ßaben fol | »n|
an finen tob, SSnb wentt er enift, fo fol baj felb guot lebig fin
mir »nb minen erben Sitten nu„ bex »ou biett fedj» | jig gulbitt
fumet, bie je «germentfmite ftant, fol o»cß ber »orgefcßriben Qet
33eter je libbing nieffen »f fin enbe, SSnb ] wenn er tritt ift, fo fof
ictj olb min erben bie felben Secßjig gulbin ßaben »nb nieffen rait
attett ttu|en, fo ba »ort geuattett I mag, fi beliben ba, ober fi werben

»erwanblet, bu felb »erwanblunge ber »orgefajribttett Sedjjig gwl»

bitten fol mir »nb | minen erben »nfcßebticß fitt SSefcßecß aber baj
baè guot baj je ^erraeufwife bem egenanten Qetn Cetera »mb bie

»orgenatttett | Secßjig gulbin fiat, erloefet würbe, fo fot iàj ober

min erben bie felben Secßjig gulbin an legen, in attem bem recßt

alê | o»cß bie »orgefcßribnen ßunbert gutbin bem »orgenanben Qetn
33etera je nieffenbe vn_ an finen tob, nnb mir »nb minen erben|

!«8
23.

1339, IS. Herbstm.
(Abgedr. Geschtfrd. Vlll. 264.)

24.

1341, IS. April.
(Abgedr. Geschtfrd. X. 260.)

25.
1343, S. Horn.

(Abgedr. Geschtsrd. II. 176.)

26.
1343, 3. März.

Allen den disen brief ansehen: oder hoerent lesen, künd ich

Herr Goetfrid von Hünaberg Ritter, daz ich vnd Her Peter I

phrnender des Altars vnser frowen der Kilchen ze Moerifwanden
lieblich vnd guetlich mit enanderen bericht sien vmb s alle die stoese,

die wir gegen enanderen vntz vf disen hütigen tag, als der brief
geben ift, ie hattin Vnd sunderlichen j vmb alle die ansprach die

ich ie gewan an dhein guot, daz der vörgenant Her Peter von
Hern Ruodolf seligen s Kilcherren ze Moeriswanden, dheins wegs
in genomen het, vnd der egenant Her Ruodolf dem selben Hern
Petern ie geben het, > Vnd sol ich dar vmb nemen drühundert
guldin ze Mure von dem Gotzhuse, zwei hundert mit lideklichen

haben > vnd hundert an ligend gnot eigen oder erb legen, daz selb

guot der egenant Her Peter ze lidding niessen vnd haben sol j vntz

an sinen tod, Vnd wenn er enist, so fol daz selb guot ledig sin

mir vnd minen erben Allen nutz der von dien sech- j zig guldin
kumet, die ze Hermentsmile stant, sol ovch der vorgeschriben Her
Peter ze libding niessen vf sin ende, Vnd s wenn er nüt ist, so sol

ich old min erben die selben Sechzig guldin haben vnd niessen mit
allen nutzen, so da von geuallen > mag, si beliben da, oder si werden

verwandlet, du selb verwandlunge der vorgeschribnen Sechzig gnl-
dinen sol mir vnd I minen erben vnschedlich sin Beschech aber daz

das guot daz ze Hermenswile dem egenanten Hern Petern vmb die

vorgenanten I Sechzig guldin stat, erloeset wurde, so sol ich oder

min erben die selben Sechzig guldin an legen, in allem dem recht

als j ovch die vorgeschribnen hundert gnldin dem vorgenanden Hern
Petern ze niessende vntz an sinen tod, vnd mir vnd minen erben!



169

iemer me je ßabentte itt aßem bem redit ale -oorgefdjriben ftat
S3efd)ecß aber baj ber »orgenant Qet Sßeter mir »nb mitten 1 erben

enpßtucßtig würbe, fo font bie oorgefdjriben Secßjig »ub ßunbert

gulbin", olb baê »orgenant libbing, baj ba mit fonft | wirt, mir
»nb minen erben gar »nb gettfjetticß libig »ttb geuatten fin an
alle wiberreb ©è fol o»d) ber »orgefcßriben Qet | SSeter ruwenc»

ließ ßaben »nb nieffen baj anber guot, waj er ßet, »nb »mbe»

twungett fitt oon mir »nb minen erben an alle geuerb | 33nb fol
idj »nb min erben ime beßulfen fin in atten fadjen, bie imt iemer

attgatib an lib olb itt guot »nb fonb itt fdjiermen | atê eitt ieg»

lidjer bibermatt fitten fapetan bittiàjen fdjirmen fol SSnb ßar
»ber je einen waren »rfunbe gib idj bifen brief | befigett mit minen

eigenen jngefiget ©ij gefeßaeß je Sucerntt itt bem^ofe, bo man
galt »ott ©otteê geburte brü» | jcßenßuttbert Saßre barnadj itt bem

brü »ttb »ierjgoften Sare, att ber ttecßften mitroudjen »or Sant
©regorten tag j ba je gegen waren, «ger ©ßunrat »ott ©ngelberg

fiamerer, «ger Soßane »on «gunrotle filoftertjerren beê ©o|ßufee je
Sücerren, Qex j 33urcfjart »on Spnè, «ger «geinrieß Süpriefter je fiante,
Qex Hartman »oit «geibegge Stitter, Suneßer «geinrieß »on «geibegge,

Soßane | »on 33ramberg, peinrieß «Çofmeier, «geinridj fioete bnr»

gere je Sücerren, «fèeinrice brueier »nb anber erber Süt genuog
©aê Siegel ift angelegt.

27.
1344,131. gännere.

(Stbgebr. ©efdjtfrb. XIX. 163.)

28.
1346, 5. ^enttt.

(Slbgebr. ©efdjtfrb. II. 176.)

29.
circa 1346 »)•

SDer SJropft beê goßßue »on lucern wit beroeren an firn »nb|
fine go|ßue ftat biê nacß gefdjriben artifel. |2)

») SDa biefer «Sunbfdjaftê;«Jtotuluê unter bem SSogte ju «Rotenburg, SRuboIf ».

©adjnang, aufgenommen »orben, biefer aber bamalê lebte unb urïunbete

(f. Sßote am (Snbe), fo mag er audj in biefe Seit gefetjt werben.

2) Saê Verganten ifi 123 (Sent, lang, 26 breit, unb mit A. 23. bejeidjnet.

ISS

iemer me ze habenne in allem dem recht als vorgeschriben stat

Beschech aber daz der vorgenant Her Peter mir vnd minen I erben

enphluchtig wurde, so sont die vorgeschriben Sechzig vnd hundert

guldin, old das vorgenant libding, daz da nnt kovft wirt, mir
vnd minen erben gar vnd gentzeklich lidig vnd geuallen sin an
alle widerred Es sol ovch der vorgeschriben Her > Peter ruwenc-

lich haben vnd niessen daz ander guot, waz er het, vnd vmbe-

twungen sin von mir vnd minen erben an alle geuerd j Vnd sol

ich vnd min erben ime behülfen sin in allen sachen, die inn iemer

angand an lib old in guot vnd sond in Mermen > als ein ieg-

licher biderman sinen kavelan billichen schirmen sol Vnd har
vber ze einen waren vrkunde gib ich disen brief I besigelt mit minen

eigenen Ingesigel Diz geschach ze Lucernn in dem Hofe, do man
zalt von Gottes geburte drü- I zehenhuudert Jahre darnach in dem

drü vnd vierzgosten Jare, an der nechsten mitwuchen vor Sant
Grégorien tag s da ze gegen waren, Her Chunrat von Engelberg

Kamerer, Her Johans von Hunwile Klosterherren des Gotzhuses ze

Lucerren, Her j Burchart von Snns, Her Heinrich Lüpriester ze Käme,

Her Hartman von Heidegge Ritter, Juncher Heinrich von Heidegge,

Johans j von Bramberg, Heinrich Hofmeier, Heinrich Koele bürgere

ze Lucerren, Heinrice brueier vnd ander erber Lüt genuog
Das Siegel ist angelegt.

27.
1344,s3I. Jänners.

(Abgedr. Geschtfrd. XIX. 16Z.)

28.
1346, 3. Heum.

(Abgedr. Geschtfrd. II. 176.)

29.
eir«» 1346 t).

Der Propst des gotzhus von lucern wil beweren an firn vnd j

fins gotzhus stat dis nach geschriben artikel. > ')

Da dieser Kundschafts-Rotulus unter dem Vogte zu Rotenburg, Rudolf v.

Gachnang, aufgenommen worden, dieser aber damals lebte und urkundete

(s. Note am Ende), so mag er auch in diese Zeit gesetzt werden.

«) Das Pergamen ist 123 Cent, lang, 26 breit, und mit 23. bezeichnet.
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©eê erften, baê matt eim propft fol baê beft ßoupt geben je
»atte 1 ber »on ber probftie erbe ßet, baê einr an fim tob Ijinber
im fat, eè fi | rof ober rinb ober wie eê genemt ift |

Stem ber anber artifet, wete »on bien anbertt beê go|ßue

©mptern, | eê fi »on ber fiuftrie »on ber famer »on bem S3u ampt
olt »ou ] bem almuofen ampt erb ßet, ber fot oudj bero ietßltdjem,

»on I bem er erb ßet bar nadj bfj beft ßoupt geben je falte j

SSnb bar »eber fint biê nacß gefdjriben gejügen geleittet |

Qex Sacob »on littoro Stitter, feiner »nb meper je ßorroe »nb|

je tittow »ttb meper je mattere, fpricßt »f ben eib, ben er gefworn|
ßet »or mir rnobotf »on ©acßnang »ogt je rotteitburg, baê bafj

gofjßue je lucere« »ott alter ßar batt alfo lang baê trimait bar

für I gebeutet alfo ßar fomen ift »nb iu gewer ßar bracßt ßet, ba§

ein | iecßlicß mönfcß, ber »on ber propftie je lucerett erbe ßet, fol
baê beft | «goupt, baê er in fim tob bette bringet, eè fi rof olb

rinb olb wie eê | genempt ift, geben je falle eim propfte ßet er

ouàj erbe »on bien an» ] bereu beê go|ßue ©mptern, bie »on mim
Ferren bem ^erjogen »ott | Defterridj tedjen fint, eê fp bie fuftrie,
famerie, hu ampt olb afmuofen | ampt, »on welem er bero erbe

ßet, bem fol er bar nadj baè beft Qoupt | je falle geben Qet er
auàj »on atten bien »orgenemptett empterrt | erbe, fo fot er oucfj

iecßficßem ampte fitt »al gebe«. |

Sacob an hex matta »ott littouwa fpridjet »f ben eib, ben er

gefworn ] ßet »or mir Stuoboff »on ©aàjnattg »ogt je rotteitburg,
»nb | geßilet genjjtiàj an attett ftüden ßer iacoben »on littouwa
bem »or» | genaten ritter |

peinrieß att ber matta »ort (ittouw fpridjet »f ben eib, ben

er gefro» | ortt ßet »or mir ruobolf »on gaeßnaeß »ogt je rotten-»

bürg, »nb geßittet gentjltcß an allen ftuffen ßer iacob »on fittouw
bem | oorgenanten ritter |

Stem je porrne in bem ßof tjeinridj am Drte »ott ßorwe
fpridjt | »f ben eib, bett er gefworn ßet »or mir ruobolf »on gaäj»

nadjt | »ogt je rottenburg, »nb geßilet genglicß an attett ftüden
ßer iacoben »on littoro ben erften gejügen |

SBaltßer gerfifeßen fpridjet »f ben eib, bett er gefworn ßet

»or | rair moboff »ott gaàjttang »ogt je rottenburg, »nb geßitten

gentj» I lidjen an attett ftüden ßer iacoben »on tittowa ben erften
gejügen 1
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Des ersten, das man eim propst sol das best houpt geben ze

valle I der von der probstie erbe het, das einr an sim tod hinder
im lat, es si > ros oder rind oder wie es genemt ist >

Item der ander artikel, wele von dien andern des gotzhus

Emptern, j es si von der Kustrie von der kamer von dem Bu ampt
olt von I dem almuosen ampt erb het, der sol ouch dero iethlichem,

von I dem er erb het dar nach dß best houpt geben ze falle i

Vnd dar veber sint dis nach geschriben gezügen geleittet >

Her Jacob von littow Ritter, keiner vnd meyer ze horme vnd>

ze littow vnd meyer ze malters, spricht vf den eid, den er gesworn!

het vor mir ruodolf vou Gachnang vogt ze rottenburg, das daß

gotzhus ze luceren von alter har dan also laug das niman dar

für > gedenket also har komen ist vnd in gewer har bracht het, das

ein I iechlich mönsch, der von der propstie ze luceren erbe het, sol

das best > Houpt, das er in sim tod bette bringet, es si ros old

rind old wie es! genempt ist, geben ze falle eim propfte het er

ouch erbe von dien an- s deren des gotzhus Emptern, die von mim
Herren dem Herzogen von I Oesterrich lechen sint, es sy die kustrie,

kamerie, bu ampt old almuosen > ampt', von welem er dero erbe

het, dem sol er dar nach das best Houpt ze falle geben Het er
auch von allen dien vorgenempten emptern I erbe, so sol er ouch

iechlichem ampte sin val geben. I

Jacob an der matta von littouwa sprichet vf den eid, den er

gesworn I het vor mir Ruodolf von Gachnang vogt ze rottenburg,
vnd j gehilet gentzlich an allen stucken her iacoben von littouwa
dem vor- j genaten ritter j

Heinrich an der matta von littouw sprichet vf den eid, den

er gesw- s orn het vor mir ruodolf von gachnach vogt ze rottenburg,

vnd gehillet gentzlich an allen stukken her iacob von littouw
dem I vorgenanten ritter >

Item ze Horme in dem Hof Heinrich am Orte von Horms

spricht vf den eid, den er gesworn het vor mir ruodolf von gach-

nacht I vogt ze rottenburg, vnd gehilet gentzlich an allen stucken

her iacoben von littow den ersten gezügen >

Walther Zerkilchen sprichet vf den eid, den er gesworn het

vor I mir ruodolf von gachnang vogt ze rottenburg, vnd geHillen

gentz- I lichen an allen stucken her iacoben von littowa den ersten

gezügen s



171

ge malterê in bem «gof ßeinridj buocßman, feiner je mal»|
terê, fpridjet »f ben eib, ben er gefeßworn ßet »or rair ruobolf
»on | gacßnattg »ogt je rotteitburg, »nb geßüttet gen|licß att attett

ftuffett ßer iacob »ott tittoroa bem erften gejügen [

SSurfart buoeßman fpridjet »f ben eib, bett er gefdjroortt ßet |

tjor mir ruobolf »on gaeßnang »ogt je rottenburg, »nb geßüttet|
gen|Iid) an attett ftuffett ßer iacob »ou tittouro ben erften gejügen |

Sacob SJÎeper »on brunouro fpridjet »f bett eib, ben er gefroorn
ßet »or | mir ruobolf »on gacßrtattg »ogt je rottenburg, j»nb geßittet

gettfj» | ließ an attett ftuffen ßer iacob »on littoro bem erften gejüge |

ße frienê in bem ßof ßer Sof)^ r>on mo*30- Stitter »nb

3ïceper je frienê | fpridjet »f ben eib, bett er gefroorn ßet »or mir
ruobolf »on gaàjttadj »ogt je rotteitburg, »nb geßittet geutjfidj an
attett ftuffen ßer j Sacob »ott littoro bem erften gejügen ]

Stuobolf feiner »on frienê fpridjet »f finen eib, ben er gefroorn

ßet ] »or mir ruobotf »on gaàjnaàj »ogt je rottenburg, »ub geßittet |

geit|licß att attett ftuffen ßer iacob »ott littoroa ben erften gejügen |

SSolridj Suter »on frienê fpridjet »f finen eib, ben er gefroorn

ßet »or | mir ruobolf »on gaeßnang »ogt je rottenburg, »nb geßittet

genfjlicß ] an atten ftuffen ßer iacob »on littow bem erften gejügen [

ße abetgefwile in bem ßof ©uonrat an ber ßofftat, SJieper

»nb | fetner je abetgefwile, fpridjet uf ben eib, ben er gefworn ßat

»or mir, 1 ruobolf »on gaeßnang »ogt je rottenburg, »nb geßittet

genfjlicß ] an allen ftuffen ßer iacob »on littow bera erften gejüge |

ße buoeßre in bem ßof SSeter »ort berlon, SJÎeper »nb feller |

je buodjre, fpridjet »f fitt eib, bett er gefworn ßet »or mir ruobolf!
»on gaàjttattg »ogt je rotteitburg, »itb geßittet gemjficß att [ attett

ftuffen ßer iacob »on littow bem erften gejüge : — |

Sacob »on berlen fpridjet »f ben eib, ben er gefworn ßet »or
mir | rubolf »ou gacßitaitg »ogt je rottenburg, »nb geßittet gen|»

lidj j att attett ftuffen ßer iacob »on fittow bem erften gejügen : — |

Stem eê ift jewiffett, baê bfj go|ßue je luceru ßet XV SJÎeper

ßöff | ait ben je lucent ©ie fönb alle ftatt iit bem redjten aè ber

fjof | je fucern SSnb waê in eim ßof recßt ift, baê ift in atten

ßöffen | recßt »nb maê »rteilen ftöffig wirt, bie fol matt jiecßen

an | ben ftaffel je lucern [

Stem beê erfien ber ßof je frienê
Stem ber ßof je lucern
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Ze waiters in dem Hof Heinrich buochman, keiner ze mal-s
ters, sprichst vf den eid, den er geschworn het vor mir ruodolf
von j gachnang vogt ze rottenburg, vnd gehüllet gentzlich an allen
stukken her iacob von littoma dem ersten gezügen!,

Bnrkart buochman sprichet vf den eid, den er geschworn het j

vor mir ruodolf von gachnang vogt ze rottenburg, vnd gehüllet j

gentzlich an allen stukken her iacob von littouw den ersten gezügen >

Jacob Mever von brunouw sprichet vf den eid, den er gesworn

het vor j mir ruodolf von gachnang vogt ze rottenburg, jvnd gehillet
gentz- s lich an allen stukken her iacob von littow dem ersten gezüge j

Ze kriens in dem Hof her Johans von ruoda Ritter vnd

Meyer ze kriens > sprichst vf den eid, den er gesworn het vor mir
ruodolf von gachnach vogt ze rottenburg, vnd gehillet gentzlich an
allen stukken her I, Jacob von littow dem ersten gezügen s

Ruodolf keiner von kriens sprichet vf sinen eid, den er gesworn

het s vor mir ruodolf von gachnach vogt ze rottenburg, vnd gehillet j

gentzlich an allen stukken her iacob von littowa den ersten gezügen j

Volrich Suter von kriens sprichet vf sinen eid, den er gesworn

het vor > mir ruodolf von gachnang vogt ze rottenburg, vnd gehillet

gentzlich s an allen stukken her iacob von littow dem ersten gezügen >

Ze adelgeswile in dem Hof Cuonrat an der hofstat, Meyer
vnd kelner ze adelgeswile, sprichet uf den eid, den er gesworn hat

vor mir, s ruodolf von gachnang vogt ze rottenburg, vnd gehillet

gentzlich j an allen stukken her iacob von littow dem ersten gezüge j

Ze buochre in dem Hof Peter von berlon, Meyer vnd keller j

ze buochre, sprichet vf sin eid, den er gesworn het vor mir ruodolf!
von gachnang vogt ze rottenburg, vnd gehillet gentzlich an s allen

stukken her iacob von littow dem ersten gezüge: — j

Jacob von berlen sprichet vf den eid, den er gesworn het vor
mir I rudolf von gachnang vogt ze rottenburg, vnd gehillet gentzlich

j an allen stukken her iacob von littow dem ersten gezügen: — >

Item es ist zewissen, das dß gotzhus ze lucern het XV Meyer
Höst > an den ze lucern Die sönd alle stan in dem rechten as der

Hof > ze lucern Vnd was in eim Hof recht ist, das ist in allen

Höffen > recht vnd was vrteilen stössig wirt, die sol man ziechen

an I den staffel ze lucern j

Item des ersten der Hof ze kriens

Item der Hof ze lucern
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Stem ber ßof je langen fanb
Stem ber ßof je mattere
Stent ber ßof je littow
Stem ber ßof je ©men

Stem ber ßof je buoàjre
Stem ber ßof je abetgefwile
Stem ber fjof je füfnadj
Stem ber fjof je ftanê
Stem ber ßof je atpnaàj
Stem ber ßof je fama«
Stem ber fjof je ©ifwit
Stem ber fjof je fungfoff
Stem ber fjof je gfetfefben

Stem ber ßoff je belliîon *).

30.

1349, 5 geumonat«.
(Slbgebr. ©efdjtfrb. X. 261.)

31.

1349, 12. ©Dnftm.
(Slbgebr. ©efdjtfrb. I. 53.)

32.
Saê Qofteàjt »pn Stane »)•

Stem biê ßofe recß je ftanê.
Stem beê erften ber amman fol »erfünbeit an bem nedjften J

') Sllïen ben bie bifen SBrief anfetjent ober tjoerent lefen, î»nbe unb »eriidj
idj Muoboïf »on ©adjnadj »ogt je | «Jlotenburg, baê bie toifen »nb be*

fdjetbenn Süte ber ©djultljeff »nb ber 9tat je Supern, midj gar bnb i gen=

jeflidj getuert Ijant ber buoffen »ff fant Soljanê tag je ©üiigtdjt, »nb fwenne

fi »olridj Sloter geioerent | beê felben guoteê fo bin idj geridjt, »nb beê

je einem roaren »tfihtbe bir fadje, fo Ijenfe idj ber »orgenanbe | ruobolf
»on ©adjnadj »ogt »on Rotenburg min eigen ingeftgel an bifen SBrief

©er geben roart an bem | »ierben tag in Dogflen beê iareê bo man jalte
»ou ©otteê geburte brijeljenlj»nbert enb »ierjig iar [ bar nadj in bem

fedjfbeu tare. — (©tabtardji» Sttcern.)
Saê ©iegel beê Sîogteê tjattgt. Gin «Sïiùjorn auf brei Sergen fteljenb

gejeidjnet »ott §errn «Robert 3"nb- (£flf- HI- ^r°- 4«)

8) ©iefer «Çofrobel, in ber 2Jcitte beê 14. Saljrtj. gefdjrieben, ift ein 108
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Jtem der Hof ze langen fand
Item der Hof ze malters
Item der Hof ze littow
Item der Hof ze Emen

Item der Hof ze buochre

Item der Hof ze adelgeswile

Item der Hof ze küsnach

Item der Hof ze stans

Item der Hof ze alpnach

Item der Hof ze sarnan

Item der Hof ze Giswil
Item der Hof ze kungkoff

Item der Hof ze gletfelden

Item der hoff ze bellikon^).

30.

5349, 3 Heumonats.
(Abgedr. Geschtfrd. X. 2S1.)

31.

1349, 12. Christm.
(Abgedr. Geschtfrd. I. S3.)

32.
Das Hofrecht von Stans

Item dis Hofs rech ze stans.

Item des ersten der amman fol verkünden an dem nechsten j

') Allen den die disen Brief ansehent oder hoerent lesen, kvnde vnd veriich

ich Ruodolf von Gachnach Vogt ze > Notenburg, das die wisen vnd

bescheidenn Lüte der Schulthess vnd der Rat ze Lutzern, mich gar vnd i gen-

zeklich gewert hant der buossen vff sant Johans tag ze Süngicht, vnd swenne

si volrich Kloter gewerent j des selben guotes so bin ich gericht, vnd des

ze einem waren vrkünde dir sache, so henke ich der vorgenande f ruodolf
von Gachnach Vogt von Rotenburg min eigen ingesigel an disen Brief
Der geben wart an dem j Vierden tag in Ovgsten des iares do man zalte

von Gottes gebllrte drizehenhvndert vnd vierzig iar s dar nach in dem

sechsten iare. — (Stadtarchiv Lucern.)
Das Siegel des Vogtes hängt. Ein Einhorn auf drei Bergen stehend

gezeichnet von Herrn Robert Zünd. (Taf, III. Nro. 4.)
«) Dieser Hofrodel, in der Mitte des 14. Jahrh, geschrieben, ist ein 103
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fune« tag in ber fitdjen for fant freiten tag in attett brrjn | fifdjen
weit man geridjt wit ßatt »ttb büt baè bp ber bue | bj finb trp
fdjitting »nb fof »ber viij tag gebietten »nb bentt fol eê ieber» |

man »ernomen ßan »nb fol »dj nüt fdjirmen eê fp benn er»

ßafti not |

Stern »nb fo matt an bj geridjt funt fo fot ein ammen of»

nen j ober einer ber ßoflütten ber etttefteit ob eè ber amman nüt
eê | wol fönbe offnen waè beê ßofee redjt ift

Stem ber propft fof ba je geridjt ft|en unb ein amman ne»

bent I im »nb fo ber propft nit möcßt ba fin fo mag er eê wot
eim j amman ober eim banwart enpfefett bj er ridjte att fitter ftat |

Stem beê ßofe recßt ift bj man rait »rteit erfam fof ob eê|

tag jit fp »nb oodj ofitett baê bie genoffen ein tritteil beê | tageê
bar gant ein tritteit ba betibent »nb ein tritteil | bennen gant
»nb meta ber geitofitett nit ba ift ber jit | ber fof buffen mit iij
fdjittittg pfenning er jiecße erßafti not »ê bie 1 in gefumet ßabe.

Stem beè ßoff recßt ift bj ein propft ober ettwer ait fitter ftat |

fot fin jinê ofnett »nb fortreit an bie ßoflüt »nb wer ba | nit
wert auf ben tag fin jinê fo fot ein banwart erfam j an einer
»rteit fit ber fin jinê nit ßet gewert ob er in müg | »nb föt pfen»
ben »nb ba ift beê ßofe red) bj bj fot »nb mag wof fin ]

Stem eê ift o»dj beê ßofe redjt baê man bie ßof guter fot |

enpfatt »ott einem (propft) atê bif fp tibig werbent eê fp »on j

totj wegen ober fp werbent fo»ft ober »erfooft. »nb fot man | o»dj
ber güttrett en feiê ferenberen nodj oerfeßen in ett | feinen weg ben

mit eê propfteê ßant
Stem bie fetben gutter ßant bie frpßeit bj bie nieman j mag

ferftedjen noeß »erfcßlacßett »itb waê einer tut | »on frefenen ober

tot fdjtag fo mag er bie gütterett | nitt enfrömbet werben. wen er
bem gotjßtte iertidj | fin jinê rießt. Stem bie gutter finb odj atfo

frp bj | fp nieman fein ftür gebent weber füng nodj feifer. | Stent
bie gutter finb odj alfo frp wer ber güttren ßet | »ttb fp enpfangen
ßet »on bem gofsßue wer bj bera | teiner eitt bue »erfdjutte. ober

ein frefet ber fol atweg | beê tritten Pfenninge minber buffen ben

ein anber ber | nit ber güttren ßet

(Sent, tangeê unb 23 (Sent, breiteê ^ergamen, mit A. 19. bejeidjnet. —
Sludj abgebrucft bei 3. (S. «8oW>. (II. i. 743.)
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sunen tag in der kilchen for sant frenen tag in allen dryn j kilchen

wen man gericht wil han vnd but das bu der bus j dz stud try
schilling vnd sol vber vüf tag gebietten vnd denn sol es ieder-j
man vernomen han vnd sol vch nüt schirmen es sy denn er-
basti not I

Jtem vnd so man an dz gericht kunt so sol ein ammen of-

nen j oder einer der hoflütten der elltesten ob es der amman nüt
es I wol könde offnen was des Hofes recht ist

Item der propst sol da ze gericht sitzen und ein amman
nebent j im vnd so der propst nit möcht da sin so mag er es wol
eim j amman oder eim banwart enpfelen dz er richte an siner stat j

Item des Hofs recht ist dz man mit vrteil erfarn sol ob es j

tag zit sy vnd ovch ofnen das die genofsen ein tritteil des j tages
dar gant ein tritteil da belibent vnd ein tritteil j Kennen gant
vnd mela der genosnen nit da ist der zit j der sol büssen mit iif
schilling Pfenning er zieche erhafti not vs die > in gesumet habe.

Item des Hofs recht ist dz ein propst oder ettwer an siner stat j

sol sin zins ofnen vnd fortren an die hoflüt vnd wer da I nit
wert auf den tag sin zins so sol ein banwart erfarn s an einer

vrteil sit der sin zins nit het gewert ob er in müg j vnd söl pfenden

vnd da ift des Hofs rech dz dz sol vnd mag wol sin >

Item es ist ovch des Hofs recht das man die Hof güter sol >

enpfan von einem (propst) als dik sy lidig werdent es fy von j

totz wegen oder fy werdent kovft oder verkovst. vnd sol man ovch

der güttren en keis ferenderen noch versetzen in en j keinen weg den

mit es propstes hant
Item die selben gütter hant die fryheit dz die nieman I mag

ferstechen noch verfchlachen «nd was einer tut j von frefenen oder

tot Wag fo mag er die gütteren I nüt enfrömdet werden. wen er
dem gotzhus ierlich > sin zins richt. Jtem die gütter sind och also

fry dz j sy nieman kein stür gebent weder küng noch keifer. j Item
die gütter stnd och also fry wer der güttren het j vnd fy enpfangen

het von dem gotzhus wer dz der« I temer ein bus verschulte. oder

ein frefel der fol alweg des tritten pfennings minder büfsen den

ein ander der > nit der güttren het

Cent, langes und 23 Cent, breites Pergamen, nnt 19, bezeichnet.

Auch abgedruckt bei I. E. Kopp. (II. i. 743,)
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Stem eè ift je raiffett baê xviij tedjen ftnt »nb eirtfd)weig|
ßof »ttb ein fetter ßof »ttb eitt meper ßof bie ßet ette ì je lidjen
ein propft onb baê banwart ampt je lidjen | S^w hex ledjen fol
iecßlicßee weren xx öfter eper bem j propft je öfteren ettü iar

Stem eê ift je wiffen wen ßerbft begtittg fint fo ßant bie | bie

bie teàjen tjant bj reàjt baè man ie jwepit ledjen | fot geben ein

fib frifàjiitgè fteifdj ber att genug fp »nb | ein fdjiben jigerê eie

bergen fàjwanberê »ttb jwepn | fto»ff bierê »nb jwen bafel weg»

gen »nb bj fönb uè ri» ] eßten »nb geben bie bie gutter ßant bie

in ben fcßwepg | ßof. »nb fetter ßof »nb meiere ßof ßörent
Stem eê ift o»àj je wiffen wenn bie felben bie »orgenattten

bie felben recß- [ tung baê fteifcß »nb jiger »nb bier mit einer ßant
nement fo fönb | fi ba wiber mit ber anber ßanb ßin wiber geben

ij fcßilling »nb iij | pfenning bien bie inen bie recßtung gebenb

Stent wer eê aber baè inen baê nit wrbi uf gerießt | uf ben

tag fo ßerpft begfittg ift »on bien bie bie »or» | genanten gutter
ßant ben fcßwepg ßof »nb ben fetter 1 ßof »nb meper ßof »nb
welett jweiit ledjen ben nit ift ge» | nug befdjedjen bie mogent ij
fdjilling »nb üj pfenning eim propft | geben unb fot inert ben ein

propft bie gutter lidjett bie bie | redjtung nüt ßant »f geridjt. bodj
bem propft »nfcßeb» | ließ an finen jinffett »nb redjtungen

Stem eè ift je wiffen wer ledjen ßet ober jinftjafftig ift oberi
ber ßof guotter ßet ber ift odj fettig

Stem eê tft oocß je wiffen baê man atweg bj beft ßoopt I fof
je fai geben eê fp roê rinber füo ober weller ßant 1 ficß ber ßet
ber ba ftirbet

Stern ift o»cß je wiffen bj ein banwart ben fat fol antwrttett j

wen er int geantwrt wirt gait tucertt ait ben ftafef in | fim
foften. ©è ift aber gewonlidj gefin bj man v fdjitling pfenning |

git »on eira fai burcß liebi »nb nit »on recßt

Stem eê ift oocß je wiffen wer eè bj man ein anberê tjoopt
ant» | wirti ben baj beft. baè fol raan nit »erfpredjen »nb fol eê|

nemen naàj beê go| ßufee »itb beê ßoff recßt baê ift weit | eê

ficß erfittb bj ein feßweeßere wirb geantioirt benn baê [ beft fo fol
bj fajwecßer for ab »erlorett fin ben ber ba tot ift | »nb finen er»

ben »nb fot man nodjteit baê beft aittroirten [ ba eê ait ben ftafef
fora einem propft

Stem eê ift o»àj »on alter ßar geofnet wer eè bj ein ßofman|

Item es ist ze wissen das xvüf lechen sint vnd ein schweig j

Hof vnd ein keller Hof vnd ein mever Hof die het elle j ze lichen
ein propst vnd das banwart ampt ze lichen > Jtem der lechen fol
iechliches weren xx oster ever dem j propst ze öfteren ellü iar

Item es ist ze wissen wen herbst degling sint so hant die I die

die lechen hant dz recht das man ie zweyn lechen I sol geben ein

lid frischings fleisch der alt genug sy vnd s ein schiben zigers eis

bergen schwanders vnd zweyn > stovff biers vnd zwen basel Meggen

vnd dz sönd us ri- I chten vnd geben die die gütter hant die

in den schweyg Hof. vnd keller Hof vnd meiers Hof hörent

Item es ist ovch ze missen wenn die selben die vorgenanten
die selben rech- s tung das fleisch vnd ziger vnd bier mit einer hant
nement fo sönd > si da wider mit der ander Hand hin wider geben

if schilling vnd iif pfenning dien die inen die rechtung gebend

Item wer es aber das inen das nit wrdi us gericht! uf den

tag so herpst degling ist von dien die die vor- I genanten gütter
hant den schwevg Hof vnd den keller I Hof vnd meyer Hof vnd
welen zwein lechen den nit ist ge- j nug beschechen die mögent if
schilling vnd iis pfenning eim propst j geben vnd fol inen den ein

propst die gütter lichen die die j rechtnng nüt hant vs gericht. doch

den: propst vnsched- > lich an sinen zinssen vnd rechtungen

Item es ist ze wissen wer lechen het oder zinshafftig ist oder >

der Hof güotter het der ist och fellig
Item es ist ovch ze wissen das man alweg dz best hovvt I sol

ze fal geben es sy ros rinder küo oder weller haut > sich der het
der da stirbet

Item ist ovch ze wissen dz ein banwart den fal fol antwrtten >

wen er im geantwrt wirt gan lucern an den stafel in s sim

kosten. Es ist aber gewonlich gesin dz man v schilling pfenning >

git von eim fal durch liebi vnd nit von recht

Item es ist ovch ze wissen wer es dz man ein anders hovvt
ant- j wirti den daz best das sol man nit versprechen vnd sol es j

nemen nach des gotz huses vnd des Hofs recht das ist wen I es

sich ersind dz ein schwechers wird geantwirt denn das > best so sol

dz schwecher for ab verloren sin den der da tot ist j vnd sinen
erben vnd sol man nochten das best antwirten I da es an den stafel
kom einem propst

Itein es ist ovch von alter har geofnet wer es dz ein hofman j
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gefangen wurbi wer ben ein propft nü| att bie lüt | bie itt gefait»

gen ßetten fo fof ein propft fin beftj bar jtt | tun bj er ertoeft werb

in eitffiê foften ber ba gefangen | ift »nb ben foften fol man im
oocß alweg forßiit geben | wen man mit bj ein propft rit ober gang.
»mb ein ber | alfo infaitgitif wer

Stem eê ift oocß je wiffen wirt beßein »rteit ftöffig bie fot |

man jiecßett an einen propft »nb wie ber fp fcßegbet ba | bp fol
man beliben ober an ben ftaffet gen lucent.

33.
1351, 4. SOTärj.

Sitten bie bifen brief anfeßent ober ßoerent lefen, fünb icß

©laue oon ©unbolbingcn Scßultßeff je Sucerrun »nb »ergiß offen»

ließ an bifem brief, baj icß bur bette bef erbern «gerren «gern S^e»

terf »oir SJtere» | froanb min eigen S-rgefiget hau geßenft an bife

naeßgefeßribnen Slbfeßrift eineê briefê, ber »on morte je worte atfuê
gefcßriben ftat. Stilen, bie biefen brief anfeßent ober ßoerent Iefen |

fonben wir 33ruober $eter »on Stoffeln ©ontenbür je Sunitemtelè
»nb ©lauè »on ©»nbolbingett Sajuttßeff je Sucerrun, »mb bie

miftjettung »nb »mb bie ftoeffe fo gewefen iff jwifcßent bem | »eften

Stitter Qexn ©oetfrib »ott günoberg, Hartman, »nb «geinrieß fildj»
ßerr je SJterefwanben fitt fnne, juo einem teit, »nb «gern Sßeter

pfruonber »nfer »rouroun alter je SJterefroaitb juo bem anbern teite,
beè fi ein» | ßeßeffidj »nb genjftidj »f onf tonten fint, baj wir
baromb ein ridjtunge madjun foelint, bef wir o»àj ganjen gewalt

»ott beiben teitn ßabin. ©a fien wir einßelfticß »bereiitfornen »itb

fprecßin bef | erften, baj fi beibunttjalb gegen einanber »ergeffen

fuln, »itb »ergeben ßant futerlicß, waj beweberin teil »on bein

anbern je leib befcßedjen ift, »nb baj fi fulnt ßinitantßin einanber

guot frünb fin, »ttb baj ber »orgenant | «ger SSeter »on SJlerefwanb

»f fin pfrünbe je SJlerefwanb jießen fol »nb ba feffjaft fin fol mit
fitt felbeê fib att geuerba, barnadj inrent bem nedjften ßalben iare,
fo Qeini «geiben bennen geraift wirb, Sllfo baj er ba | nüme won»

ßaft noàj fefßaft fi ane geuerba. »nb fot ooetj ber »orgenanb Qet
Sßeter ben egenanten finen alter beforgen innenbeê mit gottefbienfte
nadj «gern ©oetfribe rate oneß ann alle geuerba. SBir ßan ovd)

Qexn Syrier | »on SJlerefwanb ben »orgenanben geßeiffen, baj er

.«gern ©oetfrib ober finem fun bem fiitajßerrert bem oorgefeiten,
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gefangen wurdi wer den ein propst nütz an die lût I die in gefangen

hetten fo fo! ein propst sin bestz dar zu > tun dz er erloest werd

in enssis kosten der da gefangen I ist vnd den kosten sol man im
ovch alweg forhin geben > wen man wil dz ein propst rit oder gang.
vmb ein der I also infangnis wer

Item es ist ovch ze missen wirt deHein vrteil stössig die sol I

man ziechen an einen propst vnd wie der sy scheydet da I by sol

man beliben oder an den staffe! gen lucern.

33.
ISZ1, Ä. März.

Allen die disen brief ansehent oder hoerent lesen, künd ich

Claus von Gvndoldingcn Schulthess ze Lucerrun vnd vergih offenlich

an disem brief, daz ich dur bette des erbern Herren Hern Peters

von Mere- > fwand min eigen Jngesigel han gehenkt an dise

nachgeschribnen Abschrift eines briefs, der von worte ze worte alsns

geschriben stat. Allen, die diesen brief ansehent oder hoerent lesen >

lvnden mir Bruoder Peter von Stoffeln Comendür ze Tannenuels
vnd Claus von Gundoldingen Schulthess ze Lucerrun, vmb die

mishellung vnd vmb die stoesse so gewefen ist zwischent dem j vesten

Ritter Hern Goetfrid von Hünoberg, Hartman, vnd Heinrich kilchherr

ze Mereswanden sin svne, zuo einem teil, vnd Hern Peter
pfruonder vnser vrouwun alter ze Mereswand zuo dem andern teile,
des si ein- > helleklich vnd genzklich vf vns komen sint, daz wir
darvmb ein richtunge machun soelint, des wir ovch ganzen gewalt

von beiden teiln habin. Da sien mir einhelklich vbereinkomen vnd

sprechin des > ersten, daz si beidunthalb gegen einander vergessen

suln, vnd vergeben hant luterlich, waz dewederin teil von dem

andern ze leid beschechen ist, vnd daz si fulnt hinnanthin einander

guot fründ sin, vnd daz der vörgenant > Her Peter von Mereswand

vf sin pfründe ze Mereswand ziehen fol vnd da seshaft sin sol mit
sin selbes lib an geuerd«, darnach inrent dem nechsten halben iare,
so Heini Heiden dennen gewift wird. Also daz er da > nüme wonhaft

noch seshaft si ane geuerda. vnd sol ovch der vorgenand Her
Peter den egenanten sinen alter besorgen innendes mit gottesdienste
nach Hern Goetfrids rate ovch ann alle geuerda. Wir hau ovch

Hern Peter j von Mereswand den vorgenanden geheissen, daz er
Hern Goetfrid oder sinem sun dem Kilchherren dem vorgeseiten.
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geben fot fecßjeßen SJtalter «Çabern joricfj meff für bie jwei »nb

briffig matter barumb ft in anfprecßig | ßattun »nb fuie aber fi
ine entflaßen »nb tibig maàjun allef finer pfrunb gelt beibetjinê
»nb jeßettben bie juo finem alter ßoerent, »nb ßant fi im bef »t
ingettomeit alb fein ir Slmtman je im ßanben, baj fuln | fi im
wiber geben an geuerba. SBir ßan oodj bereit »nb »fgefeit, baj
ber egenant ger Sßeter »on SJÎerefwattb bien fot »ffer banne ßetfett
bie an finer geuangnuft fdjulb ßant, ßinitatt je »fgenbem SJÎeiien

ber nedjft funt | naàj bem tag ale birre brief gegeben ift, »nb fot baj
werben mit guoten truwen an geuerba mag aber er ef nit erroer»

ben roan baf fi felb je «gof muoffen, fo fol ef an »èf ftatt »nb

futtt wir »uè barumb erfennen waj | er itten je ftüre geb an bie

oarb »nb fot aber im Qet ©oetfrib onb fin fon bie egenanten nu
atteè fi« guot baj im barumb »erßeftet onb »erfpert waê, libig
tnacßun. Docß ßan wir bereit »nb geßeiffen «gern ©oetfrib »nb |

fiit fnne bie »orgefcßribnett baj fie nement »nb genomen ßant Qexn

Sßeter »oit SJterefroanb ben egefeiten in ir ßuot »nb fcßirn, affo baj
fitt lib »nb fin guot »or inen, »or attett ir frünben »nb bien iren
fidjer ßintteittßitt fi »ttb | fi itt fdjirmen fuln »or air menlidjem
ale »er fi mugen alle bie wil fo er ßinber inen fi|t, onàj an atte

geuerba »ttb bar juo jeiner meren fidjerßeit, fo ßan wir fi ge»

ßeiffen bj fi gebetten ßant, «gern «german »on Sanbenberg Stitter |

ben eitern, bem matt fpricßt »oit ©rifenfe, »nb SJtarfroarb oon Sti»

naàj ir £oeßeme, baj fi fidj o»dj bar ju binbent, baj fi ben »or»

gefeiten Qttn Sßeter itt ir fdjirm nement »nb genomen ßant fin
fib »nb fin guot je fàjirmenne | für alle ir fritnbe onb bie ire alf
»er fi mugent oodj att atte geuerba ©f fol oocß Qet Sßeter ber

egefett Qexn ©oetfrib alb fitten fónett bien obgenanben, einen brief
»nber finem jngefiget geben wenne er bur beffmnge ober | bur
mutwittcn »on finer Sßfrunb je SJÎerefroanb wil »arn, baj er ft
benne fol »fgeben an Qexn ©oetfribe »on günoberg ober bef Stilò)*

tjerren ßant, »nb bent fi fi lißent, niemer bar an je befwerenne

Si fuln ouàj ben iejgenanten | Qexn Sßeter mit fint lib »nb rait
fim guote frilidj laffen bennen »am, »ttb fulnt in bennen beleiten

ob ef im notburftig wirb, »nb fuln in fine ligenbe gueter bie er

je SJterefwaub ßet genfcfltcß taffen nieffen, Stber | er fol entjein gut,
baj fin pfrunb atb ben alter je SJterefwanb anßöert, bennen frieren
©ar ju ift oueß »orbeßebt, baj bü tegbing bie Qex Sßeter »on
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geben sol sechzehen Malter Habern zvrich meff sur die zwei vnd

drissig malter darumb si in anfprechig l hattun vnd sule aber si

ine entslahen vnd lidig machun alles siner pfrund gelt beidetzins
vnd zehenden die zuo sinem alter hoerent, vnd haut si im des vt
ingenomen ald kein ir Amtman ze irn Handen, daz suln si im
wider geben an geuerda. Wir hau ovch berett vnd vsgeseit, daz

der egenant Her Peter von Mereswand dien fol vsser banne helfen
die an siner geuangnust schuld haut, hinnan ze vsgendem Meiien
der nechst kunt j nach dem tag als dirre brief gegeben ift, vnd fol daz

werben mit guoten trüwen an geuerda mag aber er es nit erwerben

wan das si selb ze Hof muossen, so sol es an vss stan vnd

suln wir vus darumb erkennen waz I er iuen ze stüre geb an die

vard vnd sol aber im Her Goetfrid vnd sin svn die egenanten nu
alles sin guot daz im darumb verheftet vnd verspert was, lidig
machun. Ovch han wir berett vnd geheissen Hern Goetfrid vnd j

sin svne die vorgeschribnen daz sie nement vnd genomen hant Hern
Peter von Mereswand den egeseiten in ir huot vnd schirn, also daz

sin lib vnd sin guot vor inen, vor allen ir fründen vnd dien iren
sicher hinnenthin si vnd I si in schirmen suln vor air menlichem
als ver si mugen alle die wil so er hinder inen sitzt, ovch an alle

geuerda. vnd dar zuo zeiner meren sicherheit, so han wir si

geheissen dz si gebetten hant, Hern Herman von Landenberg Ritter >

den eltern, dem man spricht von Grifense, vnd Markward von
Rinach ir Hoeheme, daz si sich ovch dar zu bindent, daz si den

vorgeseiten Hrrn Peter in ir schirm nement vnd genomen hant sin

lib vnd sin guot ze schirmenne j für alle ir fründe vnd die ire als

ver si mugent ovch an alle geuerda Es sol ovch Her Peter der

egeseit Hern Goetfrid ald sinen svnen dien obgenanden, einen brief
vnder sinem Jngesigel geben wenne er dur bessrvnge oder I dur
Mutwillen von siner Pfrund ze Mereswand wil varn, daz er si

denne fol vfgeben an Hern Goetfrids von Hünoberg oder des

Kilchherren hant, vnd dem si si lihent, niemer dar an ze beswerenne

Si suln ouch den iezgenanten j Hern Peter mit sim lib vnd mit
sim guote frilich lafsen Kennen varn, vnd fulnt in dennen beleiten

ob es im notdurftig wird, vnd suln in sine ligende gneter die er

ze Mereswand het gentzklich lassen niessen. Aber j er sol enhein gut,
daz sin pfrund ald den alter ze Mereswand anhöert, dennen fueren
Dar zu ift ouch vorbehebt, daz dü tegding die Her Peter von
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äJierefwattb ber obgenanbe tet, mit «gartmann oon «günoberg bem

egenanten, bo er »ffer ber geuangnufj fart, ftet »nb in ir fraft
fuln beliben ©f Ijat oudj ietwcber teil gelobt an min bef »or»

genanten Gomenburf tjant bi guten trüweit bif »orgefcßribiteit ridj»

tung | ftet je ßabenne an atten ftuffen, »nb niemer ba wiber je

tuonne, nodj nieman anbrer oerßengen, baj er ba wiber tuo mit
feinen facßen an geiftlicßem ober an weltlicßem geridjte ober an
geridjte oodj an alle | geuerba ©ife rießtunge befdjadj je Sucerrun
in ber ftat in «geinridjê Stannerf Que, ba je gegen waren bie

ttacßgefdjribtteit gejoge Qex Soßane oon $»nwit, |>er gribridj
»on ^oeßoelben, Qex Slnbreê ] oon SJÎoerfperg, ©lofterßerrett bef

©ofjßue je Sucerrun, «per Soßane Xedjan je Sucerrun, Qex Stuo»

bolf oon Sppiufon pfruonber je faut Stnbref, Qex SJtarfwarb fiilcß»

ßerre je fioffnaeß, Soßane »on Stinadj, peinrieß 1 SSrueier, «geitt»

ridj fioel »itb anber erber lüt genuoge SSnb ßar »ber jeinem
waren »rfunb »nb ftdjerljeit ber »orgefdjribnun ridjttinge, fo ßan
wir 33ruober Sßeter oon Stoffeln ©ommenbur »nb ©tauê »on |

©uttbolbingen Sdjultßeiff bie oorgenanten Scßiblüt »nfer Sngefigel
an bifen brief geßenft SBir bie »orgenanten ©oetfrib »on «çuno»

berg, «gartmatt onb «geinridj fin föne, onb Sßeter »Ott SJterefwan»
ben j pfruonber »nfer »ronwen alter je SJlerefwanb oergeßin offen»

ließ an bifem brief atter ber binge fo oon »nf gefcßriben ftant att
bifem gegertwürtigen briefe, onb lobin ef ftet je ßabenne onb nie»

nter ba wiber je tuonne | in enßeinen weg an alle geuerba SSnb

bef je warem orfünb fo ßenfiit wir onfrü Sugefigel an bifen brief.
SBir bie »orgenanten fermati »on Sanbenberg Stitter onb SJtarf»

warb oon Stinadj »ergeßitt | offenlidj an bifem brief atter ber binge,

fo »on »nf gefdjriben ftant an bifem felben brief, »nb bef je warem
»rfunbe fo ßenfin wir oodj ottfrü eigenen S-rgeftgel an bifen ge»

genwürtigen brief, ©er gegeben | ift in bem iare bo man jalte oott
©ottef geborte brüjeßnßunbett »nb fünfjig iar, bar nacß in bem

erften iare an beut oierben tag ^ngenbeB SJterjctt
©aê Siegel ©laufett o. ©unbelbingen ßängt jooßterßalten. —¦

(%af. HI. Siro. 5.) Sîicolauê war ber Soßn Strnolbê, unb 33ruber

SBernßere, beê SSaterê Sßetere ». ©unbolbingcn f 1386. Sllê

Sdjultßeifj urfunbet ©laus nodj ben 26. «gerbftm. 1352 (©efdjtfrb.
I. 80.), unb bereite am früßeften ben 29. San. unb 20. 33racßm.

©efdjidjtèfrb. SBanb XX. 12
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Mereswand der obgenande tet, mit Hartmann von Hünoberg dem!

egenanten, do er vsser der geuangnuß kan, stet vnd in ir kraft
fuln beliben Ef hat ouch ietwcder teil gelobt an min des

vorgenanten Comendurs hant bi guten trüwen dis vorgeschribnen
richtung j stet ze habenne an allen stukken, vnd niemer da wider ze

tuonne, noch nieman andrer verhengen, daz er da wider tuo mit
keinen sachen an geistlichem oder an weltlichem gerichte oder an
gerichte ovch an alle j geuerda Dise richtunge beschach ze Lucerrun
in der stat in Heinrichs Stanners Hus, da ze gegen waren die

nachgeschribnen gezvge Her Johans von Hvnwil, Her Fridrich
von Hochvelden, Her Andres j von Moersperg, Closterherren des

Gotzhus ze Lucerrun, Her Johans Techan ze Lucerrun, Her Ruodolf

von Jppinkon pfruouder ze saut Andres, Her Markward Kilchherre

ze Kvssnach, Johans von Rinach, Heinrich s Bruner, Heinrich

Koel vnd ander erber lüt genuoge Vnd har vber zeinem

waren vrkünd vnd sicherheit der vorgeschribnun richtunge, so han
wir Bruoder Peter von Stoffeln Commendur vnd Claus von!
Gundoldingen Schultheifs die vorgenanten Schidlüt vnser Jngesigel
an disen brief gehenkt Wir die vorgenanten Goetfrid von Hünoberg,

Hartman vnd Heinrich sin srme, vnd Peter von Mereswan-
den j pfruouder vnser vrouwen alter ze Mereswand vergehin offenlich

an disem bries aller der dinge fo von vns geschriben stant an
disem gegenwürtigen briefe, vnd lobin es stet ze habenne vnd
niemer da wider ze tuonne in enheinen weg an alle geuerda Vnd
des Ze warem vrkünd fo henkin wir vnsrü Jngesigel an disen brief.
Wir die vorgenanten Herman von Landenberg Ritter vnd Mark-
mard von Rinach vergehin > offenlich an difem bries aller der dinge,
so von vus geschriben stant an disem selben brief, vnd des ze warem
vrknnde so henkin wir ovch vnsrü eigenen Ingesigel an disen

gegenwürtigen brief, Der gegeben j ist in dem iare do man zalte von
Gottes gebvrte drüzehnhundert vnd fünfzig iar, dar nach in dem

ersten iare an dem Vierden tag Jngendes Merzen
Das Siegel Clausen v. Gundoldingen hängt wohlerhalten. —>

(Taf. III. Nro, 5 Nicolaus mar der Sohn Arnolds, und Bruder
Wernhers, des Vaters Peters v, Gundoldingen -f 1386. Als
Schultheiß urkundet Claus noch den 26. Herbstm. 1352 (Geschtfrd.

80.), und bereits am frühesten den 29. Iän. und 20. Brachm.

Geschichtsfrd. Band XX. 12
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1346, unb wieberum ben 28. SJÎarj 1347. (©efdjtfrb. V. 256,
Stabtardji» uub Sfdjubi.)

34.

1358, 1. Wtai.
(Slbgebr. ©efdjtfrb. I. 313.)

35.

1358, 12. «SJtat.

Sacob, SBaltßer unb Soßannee fietter, Stubolfê fel. beê fietterê
Sößne »ott Sunfouett, »erfaufen bem Ulricß fietter oon Sotten,
33urger ju 33remgarten, um 140 S" Sßfenning gofitiger SJtünj,
ißren geßntett ju ober Sunerren, ber in bie fiammerei Sucern ge=

ßört, unb jäßrticß 4 Scßl. Sßf. ginè bringt. Sîun feitjet igerr
Soßane oon «grinwile, fiämmerer beê ©otteeßaufee, bem genann»
ten Utricß fietter biefen geßnt ju einem ©rbletjen. ©eben je 33rem=

garten an bem nädjften famftag nad) ber ofart onferê Qexxn.

Siegeln bie ©ebrüber fietter unb ber fiämmerer. (getjten.)

36.

1360, 3. 95ßetnm.

(Slbgebr. ©efdjtfrb. VH. 183.)

37.

1361, 3. Stprü« ')•

SBir Stuobolff »ott gote gnaben «ger|og je Defterridj, je Steijr
onb je fiernben ic- Smott funt Sllê onfer getrüwer | lieber Sllter
con Sßuocßßaim, je ben jiten bo er Santoogt waj ßie oben, 3St=

rteßett bem ©botmann oerließen | ßat, oon »nfern wegen bie jwap
©tjoeßempter je Su|ern, »nb bie ber erber Sßriefter Quq »on Sige» j

naw 5ßrobft bafetbè je Su|em, »nfer funber lieber fürbajjer »er»

lißen ßat bem befcßaibeit mattn Slnbren j »on SJÎoerfperàj, baj
ber ©rroirbig Qex Soßane SSifdjof je ©urf, »nfer lieber fianßter,
»nb »nfer getrüwen | S°ßane »on SSütifon, onfer Sßljleger in ©r=

göro onb in Sßurgöw, »nb Hartman, ber «§ocßgebora fürftinn |

frarott Slgttefen weilnt fiüniginit je Sängern, »nfrer lieben Sßeflein

Sdjriber, bie wir all brep omb | anber onfer fadje onb notburft

') SSergï. ©efdjidjtèfrb. Vili. 258. Slxo. 9.

,78
1346, und wiederum den 28. März 1347. (Geschtfrd. V. 256,
Stadtarchiv und Tschudi.)

34.

1338, 1. Mai.
(Abgedr. Geschtfrd. I. 313.)

35.

1338, 12 Mai.
Jacob, Walther und Johannes Keller, Rudolfs fel. des Kellers

Söhne von Lunkouen, verkaufen dem Ulrich Keller von Jonen,
Burger zu Bremgarten, um 140 A Pfenning Zosinger Münz,
ihren Zehnten zu ober Lunerren, der in die Kammerei Lucern
gehört, und jährlich 4 Schl. Pf. Zins bringt. Nun leihet Hcrr
Johans von Hunwile, Kammerer des Gotteshauses, dem genannten

Ulrich Keller diesen Zehnt zu einem Erblehen.. Geben ze Bremgarten

an dem nächsten samstag nach der vfart vnsers Herrn.
Siegeln die Gebrüder Keller und der Kämmerer. (Fehlen.)

36.

136«, 3. Weinm.
(Abgedr. Geschtfrd. VII, 183.)

37.

1361, S. Aprils ').
Wir Ruodolff von gots gnaden Hertzog ze Oesterrich, ze Steyr

vnd ze Kernden :c, Tuon kunt Als vnser getrüwer I lieber Alter
von Puochhaim, ze den ziten do er Lantvogt waz hie oben, Vl-
richen dem Chotmann verliehen I, hat, von vnsern wegen die zmay
Chochemvter ze Lutzern, vnd die der erber Priester Hug von Sige- j

nam Probst daselbs ze Lutzern, vnser funder lieber sürbazzer
verlihen hat dem beschaiden mann Andren j von Moersverch, daz

der Erwirdig Her Johans Bischof ze Gurk, vnser lieber Kantzler,
vnd vnser getrüwen j Johans von Bütikon, vnser Phleger in
Ergöw vnd in Thurgow, vnd Hartman, der Hochgeborn fürstinn I

frawn Agnesen weilnt Küniginn ze Vngern, vnsrer lieben Peslein
Schriber, die wir all drey vmb j ander vnser sache vnd notdurft

') Vergl. Geschichtsfrd. VN!. 253. Nro. 9.



17?)

geit Su|ern fantteit, ait »né bradjt ßabent baj ber Slmman
ber ©djultljeiff | »nb ber Stat »on Su|era ft» mit ira truwen »nb
epbett beweift haben, Stlfo, baj ft nidjt anberê gebenfen | noeß ge»

bedjtig fein, bann baj bie oorgenanten jwap ©tjodjempter geßören
in bie Sßrobftep oon Sumera onb | baj fio ber Sßrobft lidjen full
©auon ßaben wir ber egenanten leßenfajaft bie Silber oon Sßuodj»

ßeim getan | ßat, entroicßen »nb meldjen oudj »nb roetten, baj bie

leßenfajaft bie ber obgenant probft getan ßat | fürgandj ßab SJtit
ber befcßaiben, ©rfinbet fid) ßiitnadj, baj bie »orgenanten jroap
©ßotßempter oon one | je letjen finb, baê fol onê, onfern Sßrübern
onb »nfern ©rben onfdjeblidj fein, »nb fot ber egenant »on | SJtoer»

fperg büfelbeit ©mpter »on one je Ießen empßaßen, »nb nemen
SJtit »ràjunb bi| briefe, ©er | geben ift je Sßrugg in ©rgöro, an
Samjtag in ber Dfterroodjeu Stacß ©tjrifteê gepurb, bren» | jeßen
ßunbert Sar, ©arnaàj in bem Siine »nb Secß|tgiften Sare

f Hoc est verum f Dominus dux

per cancellarium
Daè ßerjoglicße Sieget Ijängt.

1365, 4. Stffärj.
Sitten ben bte bifen brief an fetjent ober ßoerent lefen, fünb

iaj Slnbreê »on SJÎoerfberg fiamrer beê ©o£ßue je Sucern, fant
SSenebicten orbene, baj I ber ebel man SJJatßie »ott Stinadj für
midj fam, »nb gab of libftief) an min Qanb ben jeßenben getegen

itt bem fitldjfpet je Sittoowa, bp bem | «gerweg, mit allen nutjett
onb reeßtungen fo bar juo geßöret, ber fin erbe maè non ber

fiamrie »nferè ©o^ßue, Qu bem namen, baj iàj ben | felben je»

ßenben lüße Sacob »ott Stot burger je Sucern, wanb ouàj er ben

felben jeßenben »on SJJatßie oon Stinaàj bem egenanbett reàjt onb |

reblicß »mb »ierjig gulbi guter »nb geber an golbe »nb mit recß»

ter geroidjt gefouft onb genpàj oergulten ßatte, alf ouàj fi bei»

beut | ßalb »or mir offnotett »nb oergießtig warent, onb baj oud)

idj Sacob »on Stot bem egenanten, ben oorgefdjribenen jeßenben

mit atten nu^en onb | redjtnngett fo barju geßöret, fedj »nb »er»

titjen ßan je redjtem erbe ttadj »nferê ©o|ßue redjt »nb gerooßn»

ßeit, mit bem jinfe ber einer j fiamrpe onferê ©ojjßue ierlidj ba

oon werben fol ©ië gefdjadj je Sucern in ber ftat, in ©uottrafc
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gen Lutzern santten, an uns bracht habent daz der Amman.
der Schultheiss j vnd der Rat von Lutzern siv mit irn trüwen vnd
enden beweist haben, Also, daz si nicht anders gedenken i noch ge-
dechtig fein, dann daz die vorgenanten zwau Chochempter gehören
in die Probstey von Lutzern vnd > daz siv der Probst lichen sull
Dauon haben wir der egenanten lehenschaft die Alber von Puoch-
heim getan hat, entwichen vnd weichen ouch vnd wellen, daz die

lehenschaft die der obgenant Probst getan hat j fürganch hab Mit
der beschaiden, Erfindet sich hinnach, daz die vorgenanten zwau
Chochempter von vns > ze lehen sind, das sol vns, vnsern Prüdern
vnd vnsern Erben vnschedlich sein, vnd sol der egenant von > Moer-
sperg düselben Empier von vns ze lehen emphahen, vnd nemen
Mit vrchund ditz briefs, Der j geben ift ze Prugg in Ergöw, an
Samztag in der Ostermochen Nach Christes gepurd, dreu- zehen

hundert Iar, Darnach in dem Ains vnd Sechtzigisten Jare
f Kos sst vsrum f vomirm» clux

psr osncsllgriuiri.
Das herzogliche Siegel hängt.

1363, 4. Marz.
Allen den die disen brief an fehent oder hoerent lesen, künd

ich Andres von Moersberg Kamrer des Gotzhus ze Lucern, fant
Benedicten ordens, daz I der edel man Mathis von Rinach für
mich kam, vnd gab vf lidklich an min Hand den zehenden gelegen

in dem Kilchfpel ze Littovwa, br, dem I Herweg, mit allen nutzen

vnd rechtungen so dar zuo gehöret, der sin erbe was von der

Kamrie vnsers Gotzhus, Iu dem namen, daz ich den j selben

zehenden lühe Jacob von Rot burger ze Lucern, wand ouch er den

selben zehenden von Mathis von Rinach dem egenanden recht vnd j

redlich vmb vierzig gnidi guter vnd geber an golde vnd mit rechter

gewicht gekovft vnd gentzlich vergulten hatte, als ouch si bei-

dent > halb vor mir offnoten vnd vergichtig warent, vnd daz ouch

ich Jacob von Rot dem egenanten, den vorgeschribenen zehenden

mit allen nutzen vnd j rechtungen so darzu gehöret, lech vnd

verlihen han ze rechtem erbe nach vnsers Gotzhus recht vnd gewohn-

heit, mit dem zinse der einer > Kamrye vnsers Gotzhns ierlich da

von werden sol Dis geschach ze Lucern in der stat, in Cuonratz
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ftuben oon SBangen, ba je gegen warent | biê naàj gefàjribenen

gejüge, Qex SBilßelm Stßultßetff almuofner, «ger Hartman oon

SBintertßur, ©ufter onferê ©oijßue, ©uonrat »on SBangen | »nb

anber erber lüte SSnb ßar ober wanb biê oor mir gefcßaß onb

rait mint «ganb als »or befdjeiben ift, fo ßan oudj idj min Qu*

gefiget | an bifen brief geßenfet, je einem waren »rfunbe birre

fadje ©er geben wart in bem oorgenanten onferm ©o|ßue, an
bem oierben | tag SJÎerjen, Sîadj gote geburte, brijeßen ßonbert
»nb fecß|ig iar, bar nadj in bem fünften iare

©aê Snfiegri aeljt ab.

39.

1366, 10. .^eumonat«.

©uon§ »on STtoerfberg, eitt ©belfttedjt, entjießt ficß ber fioeß»

ämter, bie er »om ©otteeßaufe Sucern ju ©rbleßen ßatte, uttb

empfängt bagegen 270 ©t. an ©olb. geugen: «gerr Soßane »on
33üttifon Sßropft ju SBerbe, Qetx Soßane oon Siebegg Stitter, Qexx

Soft oon SJÎofe Stitter, Simmann ju Sucern, Sßeter oon ©unbot»

bingen Scßultßeifj, SBernßer oon Stane, peinridj «gafner, peinrieß

Sripfdjer, Soßatte in ber Dowa. ©efdjadj jn Sucern in ber Stat
an bem SSifcßmerfte, an bem jeßenben tag «§öimano|.

Siegelt ber oott SJlöreberg. — geßtt.

40.
1366, 10. Stuaftm.

SBitßelra »on Dngereßeim filofterßerr ju Sucern unb SSerwefer

Sßropfte Sugo »on Signait urfunbet, bafj ber ©betwann ©uonts

»on SJtörfberg bie jwei fiocßäntter aufgegeben, unb bafj nun bie»

felben an peinrieß SBattmann 33nrger ju Sucern angelietjen worbett
feien, ©efdjacß in beê ©ofsßue fior »or ben geugen : Qexx Soft
»on SJtofe Stitter unb Slmman, ^otjanS ber Sàjulmeifter, «geinridj
«gafner unb Ulridj fiünbigmattit. ©eben an bem neßften SJtentag

oor »nfer »rouwen tag je mittem Slugfteu.
©eê Sßropfte Siegel Ijättgt. — ©itt fitjenber Sßrälat mit Sttfel,

Stab unb 33oßrer; unterßalb baè gamilienwappeit ber freien oon
Signau: weifj unb blau breimat fenfredjt getßeilt, unb barüber

jwei rotlje Duerbalfen. (%af. III. Stro. 6.) ©ie trefflicfje Stuefüß»

rung biefeê Siegels »erbauten wir bem SSereinêmitgtiebe «gerrn
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stuben vou Wangen, da ze gegen warent I dis nach geschribenen

gezüge, Her Wilhelm Schultheiss almuosner, Her Hartman von

Winterthur, Custer vnsers Gotzhus, Cuonrat von Wangen > vnd

ander erber lüte Vnd har vber wand dis vor mir geschah vnd

mit minr Hand als vor bescheiden ist, so han ouch ich min In-
gesigel j an disen brief gehenket, ze einem waren vrkunde dirre
fache Ter geben wart iu dem vorgenanten vnferm Gotzhus, an
dem Vierden j tag Merzen, Nach gots geburte, drizehen hvndert
vnd sechtzig iar, dar nach in dem fünften iare

Das Jnsiegel geht ab.

39.

ISS«, 1«. Heumonats.

Cuontz von Moersberg, ein Edelknecht, entzieht sich der

Kochämter, die er vom Gotteshause Lucern zu Erblehen hatte, und

empfängt dagegen 270 Gl. an Gold. Zeugen: Herr Johans von
Büttikon Propst zu Werde, Herr Johans von Liebegg Ritter, Herr
Jost von Mose Ritter, Ammann zu Lucern, Peter von Gundoldingen

Schultheiß, Wernher von Staus, Heinrich Hafner, Heinrich
Tripscher, Johans in der Ovwa. Geschach zn Lucern in der Stat
an dem Vischmerkte, an dem zehenden tag Höimanotz.

Siegelt der von Mörsberg. — Fehlt.

40.
tüSg, i». Augstm.

Wilhelm von Ongersheim Klofterherr zu Lucern nnd Verweser

Propsts Hugo von Signan urkundet, daß der Edelmann Cuontz

von Morsberg die zwei Kochämter aufgegeben, und daß nun
dieselben an Heinrich Waltmann Burger zu Lucern angeliehen worden
seien. Geschach in des Gotzhus Kor vor den Zeugen: Herr Jost
von Mose Ritter und Amman, Johans der Schulmeister, Heinrich
Hafner und Ulrich Kündigmann. Geben an dem nehsten Mentag
vor vnser vrouwen tag ze mittem Augsten.

Des Propsts Siegel hängt. — Ein sitzender Prälat mit Insel,
Stab und Bohrer; unterhalb das Familienmappen der Freien von
Signau: meiß und blau dreimal senkrecht getheilt, und darüber

zwei rothe Querbalken. (Taf. III. Nro. 6.) Die treffliche Ausführung

dieses Siegels verdanken wir dem Vereinsmitgliede Herrn
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Sanbfdjaftmaler Stöbert günb. Unfer meriwürbige propft Qüqo
ftunb bem St. Seobegarienfttfte oon 1355 biê 1400 ununterbrochen

»or, unb mufj ein feßr Ijoßee liter erreidjt tjaben, jumat in Den

leßtern Saßren berfelbe burdj einen SSerroefer oertreten roorben war.
©r befleibete jugleidj bie Stelle eineê ©uftoê in SJiurbadj. (Trouil-
lat IV. 836.)

41.

1368, 2. SBeinmonatê.

33ruber ©gbreàjt ©onoentual ju SBettingen, grau SJÎargarettja

SBilljeïmê »on SJÎanbaàj SBeib, unb Stnna, Sütolt 33ufingerê Qauê*

frau, quittiren «gerat griebridj 33ettebictiiter itt Sucera, bie Stan»

iteriti, «getntiàj oon SJÎoê, Soßane ©ietridj, 6tjuon|i »on SBangen,

«geittriclj SBaltmamt, unb Sampredjt ben Sigriften ira Qof, um bie

©eltfdjulb unb ginfen, weldje felbe ait ben fiufter «gartmann ißren
33ruber fdjulbeten. ©eben an bem nedjften SJtentag nadj fant SJÎi»

cßaete tag.
Siegeln ber ». SJÎanbaàj unb 33ufinger. — Rängen.

42.
1369, 31. -Euaftntpuats.

©ötfcßi ©ürbo »on ©fjemnaten ju ©ßam gefeffen, unb beffen

SBirtßin Slbelljeib »erfaufen an SBaltßer »on Swerfjlen bie Stüti
bi bem Sul^walb unb baê ©ut ©ietriàjê SJcofe bafelbft. ©eben

je ©ßam je »fgenbem Dugften.
Siegelt Sunfer peinrieß »on «günaberg, Qexx ©offrite Sun. —

«gängt.

43.
1371, 16. Wai.

Sßropft Quq »on Signowe unb ber ©onoent ju Sucern lettjeu
alê gineleßen um ben jätjrticßen ginê »on brittßalb SJtalter guteê
fiorneê ^aber unb ©infel, Sucerner SJtäffce, bem S3ürger peinrieß
SBaltmann bie jwei getjnten, meldje ju beê ©otteêljaufeê fioàj»
ämtern geßören unb gelegen finb je Sucermatten unb je SBürijett.
©eben je mittem SJteiien.

Siegeln Sßropft nnb ©apitet.

I8R

Landschaftmaler Robert Zünd. Unser merkwürdige Propst Hugo
stund dem St. Leodegarienstifte von 1355 bis 1400 ununterbrochen

vor, und muß ein sehr hohes Alter erreicht haben, zumal in den

letztern Jahren derselbe durch einen Verweser vertreten morden war.
Er bekleidete zugleich die Stelle eines Custos in Murbach. (Irouil-
Ist IV. 836.)

41.
1368, 2. Weinmonats.

Bruder Egbrecht Conventual zu Wettingen, Frau Margaretha
Wilhelms von Manoach Weib, und Anna, Lütolt Busingers Hausfrau,

quittiren Herrn Friedrich Benedictiner in Lucern, die Stan-
nerin, Heinrich von Mos, Johans Dietrich, Chuontzi von Wangen,
Heinrich Waltmann, und Lamprecht den Sigristen im Hof, um die

Geltschuld und Zinsen, welche selbe an den Küster Hartmann ihren
Bruder schuldeten. Geben an dem nechsten Mentag nach sant
Michaels tag.

Siegeln der v. Manoach und Businger. — Hangen.

42.
13tM, 31. Augstmouats.

Götschi Gürbo von Chemnaten zu Cham gesessen, und dessen

Wirthin Adelheid verkaufen an Walther von Swertzlen die Ruti
bi dem Sultzmald und das Gut Dietrichs Mose daselbst. Geben

ze Cham ze vsgendem Ougsten.

Siegelt Junker Heinrich von Hünaberg, Herr Götfrits Sun. —

Hängt.

43.
1371, 1« Mai.

Propst Hug von Signome und der Convent zu Lucern leihen
als Zinslehen um den jährlichen Zins von dritthalb Malter gutes
Kornes Haber und Dinkel, Lucerner Mässes, dem Bürger Heinrich
Waltmann die zwei Zehnten, welche zu des Gotteshauses
Kochämtern gehören und gelegen sind ze Lucermatteu und ze Würtzen,
Geben ze mittem Meiien.

Siegeln Propst und Capitel.
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44.
1371, 1. «C-.etbft.tt.

Scßuttljeifj Sßeter »on ©unbotbingen befiegelt jwei »on Qein*
ridj SBaltmann »ibimirie SSriefe *)• ©eben an fant SSerenen tag.

©effen Siegel ift noeß erßatten.
SSerfcßieben oon jenem feineê Dljeimê Sîicolauê (f. %af. III.

Siro. 5.) tft baê Siegel beê Sàjultljeifjen Sßetermanne, unb wieberum
etroaê anberê fteßt auê beffen Siegel alê Stanbeeßattpt unb alê
etnfaàjer 33ürger. SBir ßaben une SJtüße gegeben, ein ganj oott»

ftanbigeê ©remplar in erfter 33ejietjung ju erßatten, unb fanben
Solàje an jwei Urfunben fjängenb in ben Slràjioen »Ott güricß
(1361) unb SBinterttjur (1373). Sîadj biefen gibt fictj unfere Sib»

bitöung auf £af. III. Siro. 7. «peiner ift baê bürgerlidje Sieget,

(f S' Petri Dei De Gvndoldinge. ©itt foldje? woßl ©rijalteneê
ßängt an einem Urpßebbriefe im Staatêardjioe oom 22. SJÎarj 1385,
unb finbet ftcß abgebilbet auf %af. III. Sîro. 8. Sßetermann oon
©unbotbtngeit, obrooßl nie gerittermäffiget, bennodj ein gröfjer unb

gewaltiger SJtann, perfönltdjen Slnfeßene unb gutrauenê, fafj auf
bem Sàjultljeifjenftutjle ununterbrodjen »on 1361 biè unb mit 1384.
SJÎit feinem Soßne SBernßer erlofdj baê ©efdjledjt.

45.
1371, 29. 28tntermottat.

Stilen ben bie bifen SSricf anfeljent ober ßörent lefen, fiünb
idj «geinridj oon Sajoroenburg ©amrer beê ©oößtte je Sucern, faut
Senebicten | D.bens, ©aê |>er gribridj oon «godraelben fitofter»
ßerre bes ©ofjbuê je Sucem beè egenanten, an min «ganb bracßte

baê «griê »nb ôofftat | mit bem ©arten, gelegen je Sucern im
Qof, jroifdjent ber ©eblinen, onb ber »on SJtatt gofftetten olb

©arten, baê ©laue, SSoli, Seuni, »nb Stuebi | im badj gebrüber,

SJÎargarettja onb Sta ir fweftri, oon fittene, onb Sßeter oon firienê
burner je Sucern, ©lia oon firienê, onb SJtargaretß Sdjif» | man»

nina, attfament, geerbet ßatten oon SBettin feligen an ber S3erg»

matten irem frünbe burger je Sucera, onb baè fi alle, »ormale

an beê egenanten | Qet gribrieße ßanb of geben tjattent, bie oor»

benempten froowen ieflicßü ale reàjt maè, mit ir redjten SSogteê

<) ©teïje oben Urf. oom JO. Slugfim. 1366 unb JG. SJtai 1371.

I8S

44.

137i, I. Herbstm.

Schultheiß Peter von Gundoldingen besiegelt zwei von Heinrich

Waltmann vidimirte Briefe ^). Geben an sant Verenen tag.
Dessen Siegel ift noch erhalten.
Verschieden von jenem seines Oheims Nicolaus (s. Taf. Hl.

Nro. 5.) ist das Siegel des Schultheißen Petermanns, und wiederum
etwas anders sieht aus dessen Siegel als Standeshaupt und als
einfacher Bürger. Wir haben uns Mühe gegeben, ein ganz
vollständiges Exemplar in erster Beziehung zu erhalten, und fanden
Solche an zmei Urkunden hängend in den Archiven von Zürich
(1361) und Winterthur (1373). Nach diesen gibt sich unsere
Abbildung auf Taf. III. Nro. 7. Kleiner ift das bürgerliche Siegel,
(-f 8' Petri ve, De OvncioîûmM. Ein solches wohl Erhaltenes
hängt an einem Urphedbriefe im Staatsarchive vom 22. März 1385,
und stndet sich abgebildet auf Taf. III. Nro. 8. Petermann von
Gundoldingen, obwohl nie gerittermässiget, dennoch cin großer und

gewaltiger Mann, persönlichen Ansehens und Zutrauens, saß auf
dem Schultheißenstuhle ununterbrochen von 1361 bis und mit 1384.

Mit feinem Sohne Wernher erlosch das Geschlecht.

45.
1371, 29. Wintermonat.

Allen den die disen Brief ansehent odcr hörent lesen, Künd
ich Heinrich von Schowenburg Camrer des Gotzhus zc Lucern, sant
Benedicten j O.dens, Das Her Fridrich von Hochuelden Kloster-

herre des Gotzhus ze Lucern des egenanten, an min Hand brachte

das Hus vnd Hofstat > mit dem Garten, gelegen ze Lucern im
Hof, zwischent der Geblinen, vnd der von Matt Hofstetten old

Garten, das Claus, Voli, Jenni, vnd Ruedi I im bach gebrüder,

Margaretha vnd Ita ir smestri, von Kriens, vnd Peter von Kriens

burger ze Lucern, Elsa vou Kriens, vnd Margareth Schif- j man-

nina, allfament, geerbet hatten von Weltin seligen an der

Bergmatten irem fründe burger ze Lucern, vnd das st alle, vormals

an des egenanten j Her Fridrichs Hand vf geben hattent, die

vorbenempten frovwen icklichü als recht was, mit ir rechten Vogtes

>) Siehe oben Urk, vom 10. Augstm. 1366 und iL. Mai !37t.
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ßanb, S" bem Stamen baê er | eê je Qofe braecßte, onb man eê

lüße SJtecßtilben, beê egenanten SBeltiê feligen in ber SSergraatten

wilent elidjen wirtin, wan oodj fi baê »nb anberê | guot baè ex

ßinber im liée, baê fi alle »on im je erbe fomen warent, redjt
»nb reblidj gefonfft onb gen|tid) »ergülten tjatte, alê ouàj id)

SJtedjtitben 33ergraatterin ber tef-genanben, baè »orgefdjriben Que
unb «gofftat onb ©arten 1 ledj onb gelißen ßan je redjten erbe,

nacß onferê ©ofjßue reißt »nb gewoßitßeit, rait bem jinfe ber einr
©amrie »nferê ©o|ßue ierlidj ba »on j werben fol Qie bi warent

gejüge Qex SBilßeln »on Dngerfbeiit filofterßerre »nb ©ufter »nferè

©ofjßue, «ger Hartman »on SBiffenwegen 33uweifter, »ub «gerì

SJtatßeue oueß filofterßerre »nferê ©o|ßue, Soßane Sampredjt
»nfer Sigrift, »nb anber erber lüte SSnb ßar òbex mau biè »or
mir gefàjaàj, »nb | mit mtnr «fjanb, alê »orbefdjeiben ift, fo ßan
oueß icß min jngefiget an bifen brief geßenfet, je einem waren
orfunbe birre facße ©ieê gefàjaàj »itb | wart ouàj birre brief
geben in bem »orgenanten »nferm ©o|ßue an faut Slnbreê Stbent

beê ßeiligen jwetfbotten, bo man gälte »oit Ëfjriftuê geburt i bri»

jeßenßunbert iar, bar nadj in bem ein »nb Sibenfjigoften Qaxt
Daê Sieget feßlt.

46.
1372, 16. Wäx„.

Soßannee »on SBürjen »erfauft an ©aêpar ben 33ifbßauer

»ou Strasburg *j um 14 Sßfunb Pfenninge fein niber gut ju SBart»

ffn bi bem Sew. geugen: Qenni »on ©feßibaeß, Utrid) SJtan unb

Soßane »on Sänne, 33ürger ju Sucern, ttnb £>eitti »on ©ggo unb
SBelti Sempadj. ©eben an bem fedjjeßenben Sage SJÎerjen.

©aê Siegel beê SSogtê ju «§abêburg, «geinridj ^afner, fottte
ßängen.

47.
1372, 24. (SÇrifim.

(Slbgebr. ©efdjtfrb. XVII. 198.)

48.
1373, 1. ^ertfint.

(Slbgebr. ©efdjtfrb. I. 314.)

»j SBergl. meine ©t. Sufaêbtuberfdjaft. «3. 7, Slott 3.
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hand, Jn dem Namen das er es ze Hofe braechte, vnd man es

lühe Mechtilden, des egenanten Weltis seligen in der Bergmatten
wilent elichen wirtin, wan ovch si das vnd anders I guot das er

hinder im lies, das si alle von im ze erbe komen warent, recht

vnd redlich gekovfft vnd gentzlich vergulten hatte, als ouch ich

Mechtilden Bergmatterin der ietzgenanden, das vorgeschriben Hus
vnd Hofstat vnd Garten lech vnd gelihen han ze rechten erbe,

nach vnfers Gotzhus recht vnd gewohnheit, mit dem zinse der einr
Camrie vnsers Gotzhus ierlich da von j werden sol Hie bi warent
gezüge Her Wilheln von Ongershein Klosterherre vnd Custer vnsers

Gotzhns, Her Hartman von Wissenwegen Bumeister, vnd Her!
Matheus ouch Klosterherre vnsers Gotzhus, Johans Lamprecht

vnser Sigrist, vnd ander erber lüte Vnd har Uber wan dis vor
mir geschach, vnd j mit minr Hand, als Vorbescheiden ist, so han
ouch ich min Jngesigel an disen brief gehenket, ze einem waren
vrkunde dirre fache Dies geschach vnd > wart ouch dirre brief
geben in dem vorgenanten vnserm Gotzhus an sant Andres Abent
des heiligen zmelfbotten, do man zalte von Christus geburt i dri-
zehenhundert iar, dar nach in dem ein vnd Sibentzigosten Jare

Das Siegel fehlt.

46.
1372, 1«. März.

Johannes von Würzen verkauft an Caspar den Bildhauer
von Straßburg um 14 Pfund Pfenninge sein nider gut zu Wart-
flu bi dem Sew. Zeugen: Jenni von Eschibach, Ulrich Man und

Johans von Tanne, Bürger zu Lucern, und Heini von Eggo und

Welti Sempach. Gebeu an dem sechzehenden Tage Merzen.
Das Siegel des Vogts zu Habsburg, Heiurich Hafner, sollte

hangen.

47.
1372, 24. Christm.

(Abgedr, Geschtfrd. XVIl. 198,)

48.
1373, 1 Herbstm.

(Abgedr. Geschtfrd. I. 314.)

>) Vergl. meine St. Lukasbruderschzft. S. 7, Note 3.
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49.

1374, 9. SSÄäcj.

Soßamtee genannt ©nfti auè ber Stabt Statolfcett, ein ©Ieri»

fer ber ©iöcefe ©onftanj unb faiferlicßer Stotar bejeugt, bafj bie

im SSriefe »om 11. SJtärj 1374 angefüßrten ftreitigen Sßartßeiett ')
jur freunbfàjaftltdjeit Sluêgleidjung ißree Spaneè »or itjtt gefönt»

men feien am 9. SJtärj, eine Stunbe »or SJìittag, in ber firämer»
ftube ju Sucern, im 4. Stegierungêjafjre ©regorê XI. ba bie 12.

Indiction war, — unb erliefen ßätten bie in benfelben Snftrumenten
bejeidjneten Scßiebricßter, benen fie ale Dbmann belferten ben

Magister «geinridj oon Surfee, Officialcn beê 33ifcßöft. Qofeè »ou 33afel

unb ©ßorberrn ju 33eromüufter nnb gofingen. Presentibus dominis

Arnoldo plebano in Altdorf, Volrico de phfaffenhan adiutore domini

Johannis plebani Lutzernensis, Rudolfo de Büttikon armigero,
Magistro Berchtoldo dicto Karl de Rotwil physico opidi Lucernensis,
et Heinlzlino diclo Flötzer de Constantia aurifabri.

50.
1374, ii. man.

(3lbgebr. ©efdjtfrb. XVII. 200.)

51.

1374, 3. «Bradjmottat.

SBir Seupolt »on gote genaben, Qex_oQ je Defterridj, je Stepr,

je fiernbett, »nb je firaitt, ©raf je 5£prol, Xuon funt, baj »nfer
getrewer «'gartman Slnbreê »on Stotenburg onê aufgeben ßat ben

fielnßof je | SJtalterè, ben »oit »ttê »nb »nfern »obern, ©r onb

fein oobern »on alter je Setjen geljebt Ijabent, »nb | tjat »ne bar»

naàj gebetten, baj wir benfelben fielnßof, mit Sifera, SJtatten,

fèoeljera, ©euitben, SBeiben | gofftetten, ©arten, Sßanmgartetf,

Qeiifexn, Scßüreit, ginfen, geßenben, ©ericßten, »nb mit allen

nu|en j »nb Stecßten, freißaiten onb gewonßaiten, bie barjuo ge»

ßoerent, oerlißen, geruodjen ßin wiber Sw I tmb ber erbertt ©la»

reit feiner ©lidjen SBirtmite, »niterfàjeibenlidj »nb gemeinlicß, je
einem reeßten gemeinen \ Seßen, ©aê ßaben wir getan, »on be»

funbern genaben, »nb ßaben benfelben «gof, mit atter juogeßörung |

>) Sietje ©efdjtêftb. XVII. 200.

I8Ä

49.

1374, S. März.
Johannes genannt Enkli aus der Stadt Ratolfcell, ein Cleri-

ker der Diocèse Conftanz und kaiserlicher Notar bezeugt, daß die

im Briefe vom 11. Marz 1374 angeführten streitigen Partheien ')
zur freundschaftlichen Ausgleichung ihres Spanes vor ihn gekommen

feien am 9. März, eine Stunde vor Mittag, in der Krämerstube

zu Lucern, im 4. Regierungsjahre Gregors Xl. da die 12.

Indietion war, — und erkiesen hätten die in denselben Instrumenten
bezeichneten Schiedrichter, denen sie als Obmann beisetzten den As-

gisler Heinrich von Sursee, Ollieisleu des Bischöfl. Hofes vou Basel
und Chorherrn zu Beromünster nnd Zosingen. presentibus domiuis

Arnoldo plebsno in ^Ildort, Volrieo às pktsltsukau adiutore domini

loksuuis plebsui I^uKerneusis, Dudolto de LüttiKou armigero, Us-

gistro LereKtoldo dieto Hsrl de Hotwil ptivsico opidi I^ueerususis,

et llsiniÄmo dieto plöker de Loustsntia suritsbri.

50.
1374, 11. März.

(Abgedr. Geschtfrd. XVll. 200.)

51.

1374, 3. Brachmonat.

Wir Leupolt von gots genaden, Hertzog ze Oesterrich, ze Stevr,
ze Kernden, vnd ze Krain, Graf ze Tyrol, s Tuon kunt, daz vnser

getrewer Hartman Andres von Rotenburg vus aufgeben hat den

Kelnhof ze > Malters, den von vns vnd vnsern vodern, Er vnd
sein vodern von alter ze Lehen gehebt habent, vnd j hat vns
darnach gebetten, daz wir denselben Kelnhof, mit Akern Matten,
Hoelzern, Geuilden, Melden > Hofstetten, Garten, Pavmgarten',
Heusern, Schüren, Zinsen, Zehenden, Gerichten, vnd mit allen

nutzen j vnd Rechten, freihaiten vnd gewonhaiten, die darzuo

gehoerent verlihen, geruochen hin wider Jm j vnd der erbern Clären

seiner Elichen Wirtinne, vnuerscheideulich vnd gemeinlich, ze

einem rechten gemeinen j Lehen, Das haben mir getan, von be-

sundern genaden, vnd haben denselben Hof, mit aller zuogehörung j

') Siehe Geschtsfrd. XVII. 200,
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alê oorbefdjaiben ift, »ott beê ^odjgeboritett, »nferê lieben 33ruo»

bere, Qex_oQ librette »on Defterridj | onb »nferfelbê wegen, »er»

liljen, »nb lißen oud) wijjentlidj fwaj wir bittieß onb burcß Stecßt |

baran teißen füllen »nb rnugeu, bem »orgenantett «gartman Sinb»

reê, onb ber egenanten ©laren feiner j ©ließen wirtinne, onb iren
©rbeit »ttuerfdjaibeutiàj, onb gemaintiàj, je redjtem Seßen, inné

je | ßaben »nb je befefjett, je entfe|en, onb je niejjen, alê Sanbeê

onb Setjenê redjt | ift SJÎit »rfunt bt| briefê, ©er geben ift je
SSriàjfen an SJtentag nadj ©otê Seiàjamen [ tag Stadj firiftê
geburt ©rewjeben ßunbert Qax, onb barnaeß in bem »ier »nb

Sibenfùgiften | Sare Hainricus Gezzler

©aê Sieget ßängt etwaê befeßübigt. Magister Cammere.

52.

1376, 29. Jpcfbfisu.
SBir 33ruber Stephan «gopler ©ontueubur, onb bie 33rûber

gemeinlicß beê Qufeê je gonrein fant So I ßanfee orbene, beê

ßeiligen Spitalê oon Sßerufateiu, »eriebeit, befennen, »nb tun
funt offenließen [ mit bifem brief, Sttten bie in anfeßent ober börent
Iefen Sllê ber erber .fjerre, «ger fribridj oon I ifjoàjuetben flofter»
ßerre beè ©oljßue je Sucern, bo ein fürwefer ©inê Sßrobftee beè

fetben ©ogßufee | »ne, »nb »nferm Qufe je «gonrein je ©rbe ge»

lüßen bat, baê Que »nb gofftat »ber ein gelegen | je Sucern in
ber meren Stat, je nibreft in ber SJtüligaffeit an ben SJtülinen
baê egroerate Stubolf» | feligen oon SBiffenroegen roaê, beê eigen»

fdjaft ir ©o|ßue angeßöret, ale ber brief root betoifet, ben I wir
bar ombe oon inte an eine Sßrobftee ftatt, onb onber einf Sßrob»

fteê jngefiget ßaben ©aê wir ba | gelobt ßaben »nb loben mit
bifem brief für onê onb »nfer nadjfomen, bi guten truwen, »nb
bi onferê | orbene ere ©aê felbe Que onb ijofftat bar nadj
inrent iarê frift, fo eê onê oon »ro SJÎargarethen | uon SBiffen»

wegen libig wirt, »nb fo eê benne ein probft beê ©o|ßue je
Sucern, ober fin fürwefer | eê an onê, je «griê »nb je Qof, olb
onber ougen, mit botten ober mit briefen geuorbret, onb fin len=|

ger nüt enbent went, je oerfouffenne Ubftidjen, ane atten fürjug
SJÎit SSrfunb biê briefê, bar | an wir bie oorgenanben ©onmenbur,
»nb bie Srüber beê Qufeê je gonrein, »nfer Sngefigel offen | ließ

getjenfet ßaben, one ottb onfern Stacßforaeu je einer oergidjt birre
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als vorbeschaiden ist, von des Hochgebornen, vnsers lieben Bruoders

Hertzog Albrechts von Oesterrich i vnd vnserselbs wegen,
verlihen vnd lihen ouch wizzentlich swaz wir billich vnd durch Recht j

daran leihen sullen vnd mugen, dem vorgenanten Hartman Andres

vnd der egenanten Clären seiner I Elichen wirtinne, vnd iren
Erben vnuerschaidenlich, vnd gemainlich, ze rechtem Lehen, inne

ze I haben vnd ze besetzen, ze entsetzen, vnd ze niezzen, als Landes
vnd Lehens recht j ist Mit vrkunt ditz briefs, Der geben ist ze

Brichsen an Mentag nach Gots Leichamen I tag, Nach Krisis
geburt Drewzehen hundert Iar, vnd darnach in dem vier vnd
Sibentzigisten ^ Iure llsinrisus 6s?xlsr

Das Siegel hängt etwas beschädigt, Mgistsr (Ummers.

52.
1376, 2«. Herbstm.

Wir Bruder Stephan Hopler Conmendur, vnd die Brüder
gemeinlich des Huses ze Honrein sant Jo j hanses ordens, des

heiligen Spitals von Jherusalem, veriehen, bekennen, vnd tun
tunt offenlichen ^ init disem brief, Allen die in ansehent oder hörent
lesen Als der erber Herre, Her fridrich von I Hochuelden klosterherre

des Gotzhus ze Lucern, do ein fürmeser Eins Probstes des

selben Gotzhuses > vns, vnd vnserm Huse ze Honreiu ze Erbe ge-
luhen hat, das Hus vnd Hofstat vber ein gelegen > ze Lucern in
der meren Stat, ze nidrest in der Müligaffen an den Mülinen
das etzwenne Rudolfs ^ feligen von Wifsenwegen was, des eigenschaft

ir Gotzhus angehöret, als der brief wol bewiset, den > wir
dar vmbe von ime an eins Probstes statt, vnd vnder eins Probstes

Jngesigel haben Das wir da j gelobt haben vnd loben mit,
disem brief für vns vnd vnser nachkomen, bi guten trüwen, vnd
bi vnsers > ordens ere Das felbe Hus vnd Hofftat dar nach

inrent iars frist, so es vns von vro Margarethen j von Wissenwegen

lidig wirt, vnd so es denne ein probst des Gotzhus ze

Lucern, oder sin fürweser > es au vus, ze Hus vnd ze Hof, old
vnder ougen, mit botten oder mit briefen geuordret, vnd sin len-j
ger nüt enbern went, ze verkouffenne lidklicheu, ane allen fürzug
Mit Vrkünd dis briefs, dar an wir die vorgenanden Conmendur,
vnd die Brüder des Hufes ze Honrein, vnser Jngesigel offen j lich

gehenket haben, vns vnd vnsern Nachkamen ze einer vergicht dirre
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facße ©er geben ift an faut ' SJÎidjeîê tag ©o man jalte oon

©Ijriftê geburt brijeßen ßunbert onb Sibentjig iar, bar nadj [ in
bem Seàjften iare

»Seibe Siegel feßlen.

53.

1378, 19. mprüö.

griebricß oon ^jocßfetben leißet alê SSerroefer Sßropfte Quqo ju
einem ©rbleßen bem ©unrat Stäber, 33ürger ju Sucern, ein Qanè
unb eine «gofftatt, gelegen in ber meren Stat am ©raben in Srip»
fcßere SBinfet, ßinbenan an ber oon Sîot Que, roelcße Siegeitfcßaft

aurgegeben ßatte SSro Signee Soßane ©ietrieß witent elidje SBirtin,
mit Soßanfee in ber Dwe ißree SSogteê Qanb. Dabei ftanben

peinrieß non SJÎoê feiner beê ©otêïjaufeê an feiner felbft unb an

geinridj ©ripfàjerê beê Slmmanê ftat. geugen igerr griebridj oon
SJtülinen, Qexx «geinridj oon SJfeienßeim, beibe ßonoeittuaten; S°»
Ijanneê oon SJÎoê, beè in ber Dwe Socßtermantt, SBaltßer firep»
finger, «geinridj SBaltmann, SBaltßer fietter, Soßane Sujw. ©efcßaß

in beê ©oteßufee Sigolter an bem SJientag in ber Dfterwudjen.
©eê Sßropfte Stieget ßängt.

54.

1381, 2. gännere.
Sßropft Quqo »on Signau leißet bem ^enfelin fiüng, 33ürger,

unb feiner SBirtßin SJtargaretßa «^eibenin ein Qauê unb gofftatt
am SBeguê gelegen, weldje aufgegeben worben waren mit »ögtticßer

«grinb S«mt fmibeê, »on Swefter SJlargaretße firepfinger. Qein*

ridj »on SJÎoê ift fielner unb geinridj ©ripfdjer Slmmann. geugen:
Soßannee fiupßerfmit, «peinrid) unb Ulridj »on Stüfede, gebrüber,
geinridj SBaltmantt u. f. w. ©eben an SJtitroudje »or bem jroölften
Sage je SBienadjt.

©eê Sßropfteit Siegel ßängt jur «gätfte.

55.
1381, 8. 3ättttec$.

Sitten ben bie bifen brief anfeßent, ober ßoerent Iefen, fiunbe
roir Quq »on Sigenoroe Sßrobft beè ©ojjßufee je lucern, fant 33e»

nebicten | orbene, Sllê ber ader an ben oifàjenfjett je Slbligfroile

18«

sache Ter geben ist an sant Michels tag Do man zalte von
Christs geburt drizehen hundert vnd Sibentzig iar, dar nach > in
dem Sechsten iare

Beide Siegel fehlen,

53.

137«, 19. Aprils.
Friedrich von Hochfelden leihet als Verweser Propsts Hugo zu

einem Erblehen dem Cunrat Räber, Bürger zu Lucern, ein Haus
und eine Hofstatt, gelegen in der meren Stat am Graben in Trip-
schers Winkel, hindencm an der von Rot Hus, welche Liegenschaft

aufgegeben hatte Vro Agnes Johans Dietrich wilent eliche Wirtin,
mit Johanses in der Owe ihres Vogtes Hand. Dabei standen

Heinrich von Mos keiner des Gotshauses an seiner selbst und an
Heinrich Tripschers des Ammans stat. Zeugen Herr Friedrich von
Mülinen, Herr Heinrich von Meienheim, beide Conventualen;
Johannes von Mos, des in der Owe Tochtermann, Walther Krep-
singer, Heinrich Waltmann, Walther Keller, Johans Lutzo. Geschah

in des Gotshuses Sigolter an dem Mentag in der Osterwuchen
Des Propsts Jnsiegel hängt.

54.

1381, 2. Jänners.
Propst Hugo von Signau leihet dem Henselin Küng, Bürger,

und seiner Wirthin Margaretha Heidenin ein Haus und Hofstatt
am Wegus gelegen, welche aufgegeben worden waren mit vogtlicher

Hand Jenni smides, von Swester Margarethe Krepsinger. Heinrich

von Mos ist Keiner und Heinrich Tripscher Ammann. Zeugen:

Johannes Kuphersmit, Heinrich und Ulrich von Rüsecke, gebrüder,

Heinrich Waltmann u. s. w. Geben an Mitwuche vor dem zwölften
Tage ze Wienacht.

Des Pröpsten Siegel hängt zur Hälfte.

55.
1381, 8. Jänners.

Allen den die disen brief ansehent, oder hoerent lesen, Künde

wir Hug von Sigenome Probst des Gotzhuses ze lucern, sant
Benedicten j ordens, Als der acker an den vischentzen ze Adligswile
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je einem waren orfünb, fo ßan | wir »nfer Sugefigel offenließ an

bifen brief geßenfet, »né onb onfern nadjfowmen je einre oergidjt
onb gejügniffe bifer oorgefdjribnen | binge ©er geben ift an eiftage

ttadj bem jwölften tage nadj wiennaeßt, ©o man jatte »on ©riftuê
geburt brifjeßenßunbert Sldjfjig [ »nb ein Sar

©aê 3nfiegcl ift angeßängt.

56.

1381, 4. SBtaefjm.

(Slbgebr. ©efdjtfrb. X. 262.)

57.

1381, 23. SSradfjm.

Sttten ben bte bifen brief anfeßent ober ßoerent lefen, fiünb
icß SBilßetm »on Dngerfßeim ©ufter beê ©otjljufeS je Sucern, »nb

fürwefer | beê ©rwirbigen »ufere gnebigen «Ferren Qexn QuQeè

oon Sigeitow, Sßrobftj beê fetben ©oßßufee fant S3enebieten orbene/

©aê Ste SSolridj SBagenê 33urgerê | je Sucern eließe wirtin für
micß fam, onb gap of tibeflrdj ait mine ßant, onb mit beè fetben

2Solridjê irê elidjen raanneê onb redjten oogteê | ßant, ben je»
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vnd der werg zehend, der da zuo gehört, da har gehört habent in die

empier ze Mer- > lischachen, die Walthers von Tottikon, Wernher
Koels, vnd Jennis am orte erbe sint von vnserm gotzhuse, Do haben

wir den vorgenanten acker vnd j den werg zehenden von den ietzgenan-
ten emptern gescheiden, durch schinbern nutz vnsers gotzhuses vnd
ouch der selben Empier, Also, das s wir den obgenanten acker vnd
den werg zehenden Ruedin Jm mose von Adligswile, vnd allen
sinen erben, für lidig eigen, vnsers gotzhuses halp gefriget haben,
vnd sriien mit disem briefe Eweklich für vus vnd vnser nachkommen,

die wir har zu vesteklich verbin- j den, Vnd mag ouch der

felbe Ruedi vnd sin erben für dis hin mit dem obgenanten acker

vnd werg zehenden tuon vnd lon, was er mil, als > mit andern

sinen friien guetern, ane vnser vnd vnser nachkommen hinderunge
vnd Widerrede, Wand die vorgenanten Walther von Tottikon,
Wernher Koel vnd Jenni am orte, ander liegende gueter an des

obgenanten ackers vnd werg zehenden stat, in die egenanten Empier

ze Merlischachen kouft ^ haut, die vnserm gotzhuse vnd den

selben Emptern komischer vnd ouch nützlicher sint Vnd har vber

ze einem waren vrkünd, so ban j mir vnser Jngesigel offenlich an
disen brief gehenket, vns vnd vnsern nachkommen ze einre vergicht
vnd gezügnisse diser vorgeschribnen dinge Der geben ist an cistage

nach dem zwölften tage nach miennacht, Do man zalte von Criftus
geburt dritzehenhundert Achtzig ^ vnd ein Iar.

Das Jnsiegel ist angehängt.

56.

Z381, 4. Brachm.
(Abgedr. Geschtfrd. X. 262.)

57.

1381, 2Z. Brachm.

Allen den die disen brief ansehent oder hoerent lesen, Künd

ich Wilhelm von Ongersheim Custer des Gotzhuses ze Lucern, vnd

fürweser s des Erwirdigen vnsers gnedigen Herren Hern Huges

von Sigenow, Probstz des selben Gotzhuses sunt Benedicten ordens,

Das Ite Volrich Wagens Burgers ze Lucern eliche wirtin für
mich kam, vnd gap vf lideklich an mine hant, vnd mit des selben

Volrichs irs elichen mannes vnd rechten vogtes j haut, den ze-



188

ßenben je Suceramatte, mit atten ben redjtungen, bie bar juo
geßörent, ber ir erbe waê oon ber 5ßrobftiie beê oorgenanten

©otjßufee, I S« bem namett baê iàj S-t üße ¥ redjtem erbe Sen»

itili »ott Sütwil, 33urgere ju Sucern, wanb oudj er S" recßt »nb

rebelidj »on ir fouft onb genglicß | oergulten ßette, ale fi be*

bentßalp »or mir offentent, »itb »ergidjtig warent, SSnb baê oudj

idj an beê »orgenanten mine «gerren beê Sßrobftj ftat, ben | ege»

nanten jeßenbeit mit attett ben redjtungen bie bar ju ßörent, ledj

onb gelißen ßan bem oorgenanten ^yenni oott Sütwil je redjtem

erbe, naàj onferê | gofsßufee recßt »nb gewonßeit, mit eim fdjit»

linge pßenninge jitrfeê, ben er bemfelben goßßufe Serlidj bo oon
geben fot ©o je gegen bi | mir ftunt «geinridj tripfcßer Slmman

je Sucern, an fin felbê, »nb an geinridjê oon ntofe ftat, onfere

©o|ßufee feiner, onfer amptlüte | nadj »nferê ©o|ßufee recßt onb

gewonßeit «gie bi warent gejüge Soßans meier órtiàjer, S°ft fon
SJÌalterè, Sititi «Cöttifitt, 33urgere je | Sucern, »nb anber erber

lüte 3Snb ßar ober wanb biè »or mir befdjadj mit minre «gant,

an beê »orgenanten mine «gerren beê Sßrobftj | ftat, atê ebefdjeiben

ift, fo ßatt oudj idj fin jngefiget offenließ an bifen brief geßenfet,

je einem waren »rfunb bifer facße ©er geben ift | an bem neßftett
ciftage nacß fant Soßane tag je Sünegidjt, bo man jalte oon
©riftuê geburt bri|eßenßunbert Slcß|ig onb ein | Qat

©aê Siegel ßängt.

58.
1382, 26. Äortt.

Urfunbticßer Stacßroeie, bafj. ber geßnten ju Stiber=Suneron ein
Seßen beê ©otteeßaufee Sucera fei. ©ebett att ber nedjften SJtit»

roodjen ttadj Saut SJtatßpae Sag. — Unter ben geugen erfdjeint
ber fiircßßerr ju guffifon, Sacob fietter.

59.
1382, 11. 2tyrü«.

(îlbgebr. ©efdjtfrb. XVII. 204.)

60.

1384, 30. SBradjm.

Soßannee genant SBolf, ©lerifer beê 33ietßume 33afel unb
öffentlidjer gefdjworner Stotar, urfunbet eigenßäitbig, bafj im ge»
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henden ze Lucernmatte, mit allen den rechtungen, die dar zuo

gehörent, der ir erbe was von der Probstiie des vorgenanten
Gotzhuses, > Jn dem namen das ich Jn lihe ze rechtem erbe Jennin

von Lütmil, Burgere zu Lucern, wand ouch er Jn recht vnd

redelich von ir kouft vnd gentzlich > vergulten hette, als si be-

denthalp vor mir offentent, vnd vergichtig warent, Vnd das ouch

ich an des vorgenanten mins Herren des Probstz stat, den j

egenanten zehenden mit allen den rechtungen die dar zu hörent, lech

vnd gelihen han dem vorgenanten Jenni von Lütmil ze rechtem

erbe, nach vnsers j gotzhuses recht vnd gewonheit, mit eim

schillinge phenninge zinses, den er demselben gotzhuse Jerlich do von
geben sol Do ze gegen bi I mir stuut Heinrich tripscher Amman
ze Lucern, an sin selbs, vnd an Heinrichs von mose stat, vnsers

Gotzhuses keiner, vnser amptlüte > nach vnsers Gotzhuses recht vnd

gewonheit Hie bi warent gezüge Johans meier vrticher, Jost von
Malters, Jenni Hönisin, Burgere ze Lucern, vnd ander erber

lüte Vnd har vber wand dis vor mir beschach mit minre Hant,
an des vorgenanten mins Herren des Probstz stat, als ebefcheiden

ist, so han ouch ich sin Jngesigel offenlich an disen brief gehenket,

ze einenr waren vrkünd diser sache Der geben ist j an dem nehsten

cistage nach sant Johans tag ze Sünegicht, do man zalte von
Cristas geburt dritzehenhundert Achtzig vnd ein > Iar

Das Siegel hängt.

58.
I38Z, 26. Horn.

Urkundlicher Nachweis, daß der Zehnten zu Nider-Luneron ein
Lehen des Gotteshauses Lucern fei. Geben an der nechsten

Mitwochen nach Sant Mathyas Tag. — Unter den Zeugen erscheint
der Kirchherr zu Zuffikon, Jacob Keller.

59.
1382, 11. Aprils.

(Abgedr. Geschtfrd, XVII. 201.)

60.

1384, 3«. Brachm.
Johannes genant Wolf, Cleriker des Bisthums Basel und

öffentlicher geschworner Notar, urkundet eigenhändig, daß im ge-
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nannten Saßre, ber 7. Steuerjaßl, ben nedjften ©onnerêtag nadj

Sßeter unb $aut, im ^aueßofe beê Sîicolauê fiodjelin, neben ber

fiiràje ju Suterbaeß gelegen, ber eßrwürbige SSruber Soßannee

33afelwint, ©onnentuat beê fitofterè ju Sucern, freiwillig feine

Sßräbenbe unb 33eneficium, welàje berfelbe an ber «-ooffircße inne

fjatte, in bie «§anbe beê Sßropften Quqo »on Signau niebergelegt
unb barauf »erjidjtet ßat. geugen: SBernßer »on SJtumebot, <&ap*

tan beê ßt. fireujaltarê ju Suterbaeß, «geinridj genannt ©rinefe,
©aplatt beê Stltareê Soßannie beê Sauferê, unb ©ietrid), ©aplan
ber ßl. ©atßarina.

61.
1384, 14. Stu-rfim.

(Slbgebr. ©efdjtfrb. VII. 189.J

62.
1385, 25. Retint.

Stilett ben bie bifen brief anfeßent ober ßörent lefen, fiunbe
rair SBilßeltn »on | Dngerfßein ©ufter beê gofjßufee je Sucera »nb

fürwefer beê ©rwirbigen mine gnebigen ] «jjerren Qexn QuQeè »on

Sigenowe Sßrobftj beê felben @o|ßufee faut SSenebicten orbene,
»nb | frtberieß ooit SJtüliitett ©ammerer beê ie|genanten ©o|=
ßufee, baè SBaltßer oon Sottifon für | onê fam onb gap »f tibef»

ließ an min beê obgenanten SBilßelme ßant, baê ligenbe gnot|
baê erbe ift »on ber probftie »nb baè man nemmet ber rießenfperg

ait Sti g e nen, mit | atten ben redjtungen bie bar juo geßörent, »nb

gap »f libeftieß an min beê egenanten | friberieße ßant bie gofftatt
je fiüffnacß bie erbe ift »on ber ©amerete, onb bo Settni fcßabe|

»ffe fitjet, Sn bem itamett baè mit eè lißen je reeßtem erbe ^einin
SJteier oon Slbligfwile, | Sennin fweigmatter, »nb «geinen an ber

«gofftat, wanb fi eê reàjt onb reblicß fouft | onb genglicß »ergülten
ßettent, ale fi beberßalp »or mir offentent »itb »ergidjtig warent. [

SSnb baê idj ber obenante SBilßetm an beê »orgenanten mine

§erren beê Sßrobftj ftat baê obgenant | ligenbe guot mit atten finen
Stellungen, »nb aber iàj ber egenante friberiàj bie «gofftat | ben

felben §einin, genuin, »nb feinen lißent »nb gelißett ßabent je
reeßtem erbe | naàj »nferê ©oßßufee recßt »nb gewonßeit, mit bem

jinfe, fo bem ©ofeßufe jerlidj | ba »on werben fol, baê ift ber

Sßrobftiie ein »ierteil binfeln Qofemeè, »nb ber | ©ameriie »ier
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nannten Jahre, der 7. Steuerzahl, den nechsten Donnerstag nach

Peter und Paul, im Haushofe des Nicolaus Kochelin, neben der

Kirche zu Luterbach gelegen, der ehrwürdige Bruder Johannes
Baselwint, Conventual des Klosters zu Lucern, freiwillig seine

Präbende und Benesicium, welche derselbe an der Hofkirche inne

hatte, in die Hände des Pröpsten Hugo von Signau niedergelegt
und darauf verzichtet hat. Zeugen: Wernher von Mumebot, Caplan

des hl. Kreuzaltars zu Luterbach, Heinrich genannt Grineke,

Caplan des Altares Johannis des Täufers, und Dietrich, Caplan
der hl. Catharina.

61.
1384, 14. Augstm.

(Abgedr. Geschtfrd. VII. 189.)

62.
1383, 23. Heum.

Allen den die disen brief anfehent oder horent lesen, Künde

wir Wilhelm von > Ongershein Custer des gotzhuses ze Lucern vnd

fürweser des Erwirdigen mins gnedigen Herren Hern Huges von
Sigenowe Probstz des selben Gotzhuses sant Benedicten ordens,
vnd j friderich von Mülinen Cammerer des ietzgenanten
Gotzhuses, das Walther von Tottikon für I vns kam vnd gap vf lideklich

an min des obgenanten Wilhelms haut, das ligende guot!
das erbe ist von der probstie vnd das man nemmet der richensperg

an Ri g e nen, mit > alleu den rechtungen die dar zuo gehörent, vnd

gap vf lideklich an min des egenanten I, friderichs hant die Hofstatt
ze Küssnach die erbe ist von der Cameriie, vnd do Jenni schade!

vffe sitzet, Jn dem namen das wir es lihen ze rechtem erbe Heinin
Meier von Adligswile, Jennin smeigmatter, vnd Heinen an der

Hosstat, wand si es recht vnd redlich kouft > vnd gentzlich vergulten
hettent, als si bederhalp vor mir offentent vnd vergichtig marent.
Vnd das ich der obenante Wilhelm an des vorgenanten mins
Herren des Probstz stat das obgenant j ligende guot mit allen sinen

Rechtungen, vnd aber ich der egenante friderich die Hofstat > den

selben Heinin, Jennin, vnd Heinen lihent vnd gelihen habent ze

rechtem erbe I nach vnsers Gotzhuses recht vnd gewonheit, mit dem

zinse, so dem Gotzhuse Jerlich j da von werden sol, das ist der

Probstiie ein vierteil dinkeln Hofemes, vnd der j Cameriie vier
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pßeuinge, ©o bi mir bem egenanten SBtlßelm »on ber Sßrobftiie

wegen je | gegen ftunt Qeini feli, an einê fettere ftat oeè «gofeê

je fiüffnadj, »nb bi mir bem | egenanten friberiàj »on ber ©a»

meriie wegen SSotti fiterer, ttadj »nferè gotjßufee reàjt | onb ge»

wonßeit Qie bi warent gejüge Qeini tuner, Stuobi ittower, 33ürgi
froeigman ] »nb anber erber lüte 3Snb wanb biê »or »ne befdjadj,
mit »nfer ßant, fo ßan | iàj ber »orgenant SBitßelm rainé «gerren
beê 5ßrobftj Sngefigel, »nb id) gribericß »on l SJtülinen rain Stt»

gefiget an bifen brief getjenfet je einem waren »rfunb bifer | fadje,
ber geben ift an fant Sacobê tag beê ßeiligen gwölfbotten, ©o matt
jalte »on | Griftuê geburt bri|eßeu ßunbert Slcßtng ono fünf Sar.

©eê Sßropfte Siegel feßlt; jeneê beê ©ätnmerere ßat im obern

Stßilbe eine Qanb, wetdje einen Scßlüffel in bie «göße ßält; im
untern ein SJiüßlerab. ©ie Umfdjrift lautet: f. S". FridJci : De

Mvlin : arii. Mon Lvcern (Sieße artiftifcße SSeigabe Saf.
III. Stro. 9.) ©efällige geidjnung oon Qexxn Sngenieur gr. 3£a».

Scßwpfser.

63.

1386, 6. Qovn.

Sitten ben bie bifen brief anfeßent ober ßoerent lefen, fiünb
icß SBitßelm »on Dngerfßein ©ufter beè ©ofsßufee je | lucern »nb
fürwefer beè ©rwirbigen »nêerê gnebigen «§erra Qexn QuQeê »on
Sigenowe Sßrobftj beê felben gofjßufee faut Senebicten | orbene,
©aê SSertße Senni rifàjerê 33urgerê je Sucern elidje wirtin »nb

SJtargaretße ir fwefter für micß fament, onb gabent »f | libeftid)
an min ßant, mit beê oorgenantenSeuniè irê reeßten oogtj ßant ben

jeßenben je tucerninatte in beè Jgafnerê guot ob bem | fteine unfj an
bett Qat bafetbè, ber erbe ift oon ber Sßrobftiie Stt bem Stamen

baê iàj in liße je reeßtem erbe ^ennin oott Sût» | mit 33urger je
lucern wanb er in reàjt onb reblicß oon Stten fouft onb genjjliàj
oergulten ßette, ale fi bebentßalp oor mir offentent | »nb »ergieß»

tig roarent, 3Snb baê oueß icß an bee »orgenantett mine «gerren
beê Sßrobftj ftat ben fetben jeßenben mit allen reàjtungen j bar ju
geßörent, bem »orgenanten Senni oon Sütroit lecß onb gelißen ßan

je reeßtem erbe nacß onferê ©oljßufee reißt onb | gewonßeit, mit
bem jinfe onb reeßtungen, fo ber Sßrobftiie ierlidj bo oon weiben

füllen, ©o je gegen bi mir ftunt Soßane I oon mofe burner je

pheninge, Do bi mir dem egenanten Wilhelm von der Probstiie
wegen ze j ge^eu stunt Heini feli, an eins kellers stat des Hofes
ze Küssnach, vnd bi mir dem j egenanten friderich von der
Cameriie wegen Volli snetzer, nach vnsers gotzhuses recht > vnd
gewonheit Hie bi warent gezüge Heini tuner, Ruodi illower, Bürgi
sweigman j vnd ander erber lüte Vnd wand dis vor vns beschach,

mit vnser hant, so han j ich der vorgenant Wilhelm mins Herren
des Probstz Jngesigel, vnd ich Friderich von! Mülinen min
Jngesigel an disen brief gehenket ze einem waren vrkünd diser > sache,

der geben ist an sant Jacobs tag des heiligen Zwölfbotten, Do man
zalte von > Cristus geburt dritzehen hundert Achtzig vnd fünf Iar.

Des Propsts Siegel fehlt; jenes des Cämmerers hat im obern

Schilde eine Hand, welche einen Schlüssel in die Höhe hält; im
untern ein Muhlerad. Die Umschrift lautet: -f. 8'. ^rickoi: Do

Avil« : grii. Non I^voern (Siehe artistische Beigabe Taf.
III. Nro. 9.) Gefällige Zeichnung von Herrn Ingenieur Fr. Xav.
Schwytzer.

63.

138«, «. Horn.
Allen den die disen brief anfehent oder hoerent lesen, Künd

ich Wilhelm von Ongershein Custer des Gotzhuses ze j lucern vnd
fürweser des Erwirdigen vnsers gnedigen Herrn Hern Huges von
Sigenowe Probstz des selben gotzhuses sant Benedicten j ordens.
Das Berthe Jenni rischers Burgers ze Lucern eliche wirtin vnd

Margarethe ir swester für mich kament, vnd gabent vf j lideklich

an min hant, mit des vorgenanten Jennis irs rechten vogtz hant den

zehenden ze lucernmatte in des Hafners guot ob dem steine untz an
den Hak daselbs, der erbe ift von der Probstiie Jn dem Namen
das ich in lihe ze rechtem erbe Jennin von Lüt- > mil Burger ze

lucern wand er in recht vnd redlich von Jnen kouft vnd gentzlich

vergulten hette, als si bedenthalp vor mir offentent j vnd vergichtig

warent, Vnd das ouch ich an des vorgenanten mins Herren
des Probstz stat den selben zehenden mit allen rechtungen dar zu

gehörent, dem vorgenanten Jenni von Lütwil lech vnd gelihen han

ze rechtem erbe nach vnsers Gotzhuses recht vnd > gewonheit, mit
dem zinse vud rechtungen, so der Probstiie ierlich do von werden

sullen, Do ze gegen bi mir stunt Johans von mose burger ze
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Sucern, onferê gotjßufee feiner an fin felbê, onb an geinridj
tripfcßere ftat, animane je Sucern onfer ampt» | lüte naàj onferê
go|ßufee redjt onb geioonßeit «gie bi warent gejüge Soft oon
malterê, Setini goeniftn 33urger je Sucern onb | anber erber tüte.
SSnb ßar ober wanb biè »or mir befdjadj mit minre ßant an beê

»orgenanten mine Ferren beê Sßrobftj | ftat, alê ebefdjeiben ift,
fo ßan oudj idj fin Sngefigel offenlidj an bifen brief geßenfet je
einem waren »rfunb bifer facße, | ©er geben ift an ciftage nacß

»nfer frowen tag jer liàjtmeê, ©o man jalte »on ©riftuè geburt
brijjeßenßunbert | Sldj^ig »nb fedjê Sar

©aê Siegel ßängt jur «gälfte.

64.
1388, 4. Storni.

Ruodolfus dei et apostolice sedis gratia Abbas Monasterii Muor-
bacenssis ad sanctam Romanam j Ecclesiam nullo medio pertinentis,
Ordinis sancti Benedicti Basiliensis dyœcesis, Dilectis | nobis in Christo

Preposilo et Capitulo monasterii Lucernensis Ordinis prefati
Constantiensis dyocesis | Salutem et sinceram in domino Caritatem.
Cum in nostre sublimationis principio quelibet | Conuentualis ecclesia

in nostra Abbacia, ac proprietate constituta, seu ad nos pertinencia

| preces si quas ei super vnius collatione prebende duxerimus

porrigendas ex antiqwa et | approbata conswetudine nobis et pre-
decessoribus nostris hactenus obseruata, cum omni | promptitudine
admittere teneatur Hinc est quod perdilecto quem vobis dominus

Wilhelmus j de Ongersheim Custos ecclesie uestre decreuerit no-
minandum dummodo persona sit [ ydonea et honesta, precum
nostrarum primarias vobis fiducialiter duximus | offerendas, deuotionern

vestram affectuose rogantes Quatenus ipsum per prefatum | dominum

Wilhelmum Custodem, vobis nominandum ob nostri Reveren-

tiam recipientes | in Monachum fratrem et prebendarium Monasterii

uestri, prebendam si qua vacat in Ecclesia | uestra, ad presens uel

quam primum ad id se facultas oblulerit liberaliter assignetis. | vt

proinde deuotionern vestram merito commendantes, vos et Ecclesiam

vestram speciali [ teneamur prosequi gratia et fauore. Datum
in Castro nostro nostro (sic) Hugenstein sub sigillo | nostro
pendenti Anno domini Millesimo ccc. Octuagesimo octauo In | die sancti

Ambrosii Episcopi : — : • — ©aè Siegel geßt ab.

Lucern, vnsers gotzhuses keiner an sin selbs, vnd an Heinrich
trivschers stat, ammans ze Lucern vnser ampt- lüte nach vnsers
gotzhuses recht vnd gewonheit Hie bi warent gezuge Jost von
malters, Jenni Hoenisin Burger ze Lucern vnd > ander erber lüte.
Vnd har vber wand dis vor mir beschach mit minre hant an des

vorgenanten mins Herren des Probstz j stat, als ebefcheiden ist,
so han ouch ich sin Jngesigel offenlich an disen brief gehenket ze

einem waren vrkund diser sache, j Der geben ist an cistage nach

vnser frowen tag zer lichtmes, Do man zalte von Cristus geburt
dritzehenhundert > Achtzig vnd sechs Iar.

Das Siegel hängt zur Hälfte.

64.
1388, 4. April.

Iluodoltus dei st spostolice sedis gratis ^bbss Nonssterii Nuor-
bscsussis scl ssuctsm kìomsusm ^ Lcclesism nullo medio psrtiueutis,
Ordiuis ssueti Leusdieti Lssiliensis dvoscesis, Oilsctis ^ nobis in LKri-
sto ?rsposit« st Ospitulo ruousstsrii I^ucerususis Ordiuis pretsti
Lonstsutisusis dvoeesis ^ Lslutsm et siucsrsm iu domino lüsritstem.
Lum iu uostrs sublimstiouis priueipio quslibst ^ Lonueotuslis eeeiesis

iu nostrs sbbscis, se propriststs eoustituts, sen scl nos pertiueu-
ois s prsess si quss ei super vuius eollstious prebeuds duxerimus

porrigsudss ex sutiqns et j spprobsls cous^studius nobis et pre-
clseessoribus uostris Ksetsuus obssrusts, cum omni ^ promptitudiue
sdmittsrs teuestur Iliuc est quod psrdilscto qusm vobis domiuus

Wilbelmus j ds Ougerslieim Oustos scclssis uestrs dscrsuerit uo>

minsudum dummodo psrsous sit s vdoues st Konesls, precum uo-
strsrum primsriss vobis sidueisliter duximus ^ otl'ersndss, dsuotiouem

vestrsm stlsctuose rogsules (Zustsuus ipsum per prstutum s domi-

uum VilKsImum lüuslodem, vobis uominsudum ob nostri Itevereu-
tisiu rseipisnles ^ iu NouscKum trstrem et prebeudsrium Nonssterii

uestri, prsbsudsm si qus vscst iu Lccissis uestrs, sd Presens uel

qusm primum sd id se tscultss obtuierit libersliter sssignstis. s vt

proiuds dsuotiouem vsstrsm merito eommeudsutss, vos et Lccls-
sism vestrsm speeisii ^ teuesmur prosequi grstis et tsuore. Ostum

iu Osstr« nostro vostro (sic) Ougenstein sub sigillo ^ nostro peu-
deuti àuno domini Nillssimo ccc. Octusgesimo «ctsuo lu ^ die ssueti

Ambrosi! Lpiseopi: — : ^ — Das Siegel geht ab.
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65.

1389, 14. mai.
Sprudjbrief um ben Span, ber fidj erßoben ßatte jwifdjen

Sßropft Quqo »on Sigenoioc einen tßeile, SBilßelm »on Dngerfßeim
fiufter unb Stlmofener ira «gof ebenfattê einen tßeile, — uub Qaxt
man »on SBiffenroegen SSaumeifter (mag. operis), griebrid) »ott
SJiülinen fiämmerer, SJiattßeue am SBerbe, griebridj oon «godj»

oelbeu, «geinrieß »on SJteienßeim, Slnbreaè 33afelmann ©onoen»

tualen, Soßannee oon ©eile Seutpriefter, unb Soßanttee oon fiuln»
berg »on S3rugge, Sßfrünber bafelbft anbern tßeile — wegen Sin»

fpraeßen ber Sßfrunb, beê Dpferê, unb anberer fircßlicßen ©inge
ßalber. ©er Sprudj ergieng »ou Seite folgenber geiftlicßen Stidjter:
Slbt Stubolf ju ©ngelberg, Slbt peinrieß ju ©appel, 33ruber «gein»

ridj (Bremensis) beê granjiêcaner»Drbenê ju Sucern Sector, So»

ßannee SBcrnlini oon Selfperg ©eeßant ju Suterbadj, Sßeter oon
93albwil ©eeßant beê ©eàjanatê Sucern, fiunrab oon «gocßoelben

Sßropft in ©ngelberg, Sßeter S°b Sßfarrer (incuratus) in gug, unb

Ulricß SBibmer Sßfarrer in 33aar. Datum et actum in domo inha-

bitationis domini Malhei am Werde, sita in ambitu monasterii
Lucernensis, feria 6. proxima post dominicam qua in ecclesia dei

cantabatur Jubilate, hora vesperarum. Indici. 12. geugen: Shtbolf
SBelifo ©onoentual in ©appel, fiunrab oon 33aben SJtönaj in ©n»

gelberg, SBilßelm Steiitbadj Seutpriefter in Setnpacß, Soßannee
»on Sütießofen SSogt ju Stotenburg, unb Soßannee Qcqqì 'Badj*
anmalt ber ©uria in ©onftanj.

Rängen bie Siegel beê ^ropfte oon gucem unb ber Siebte

»on ©ngelberg unb ©appel.
Nicolaus genannt Sdjulmeifter, clericus Argenlincnsis dioceseos,

publicus apostolica et imperiali auctoritate et oppidi Lucernensis
notarius juraius, fdjrieb biefe Stidjtung, welcße iu feiner ©egenwart
gefdjaß, eigenßänbig nieber1), unb fe^te fein SJionogramm bei,

weldjeè in ber artiftifdjen »Beilage Sab. IU. Sîro. IO, naàj ber

<) Unb Stbt Sftubolf »on SJturbadj uottjog felbe fobann mittelft einer eigeng

ciujjgcftelttett Urfunbe. Datum et aelum iu castro nostro Iliigenstein,
feria 6. post diem beati Michaelis Archangeli 138$. (Siegel gebt etb.)

3n biefem jweiten Sriefe tjeifjt aber ber Secan beê ©ecanatS Sucent:
Cßetei* con ©albegf.
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65.

1389, 14. Mai.
Spruchbrief um den Span, der sich erhoben hatte zwischen

Propst Hugo von Sigenome einen theils, Wilhelm von Ongersheim
Küster und Almosencr im Hof ebenfalls einen theils, — und Hartman

von Wissmwegen Baumeister (msg. operis), Friedrich von
Mülinen Kämmerer, Mattheus am Werde, Friedrich von
Hochvelden, Heinrich von Meienheim, Andreas Baselmann Conventualen,

Johannes von Celle Leutpriester, und Johannes von Kuln-
berg von Brugge, Pfründer daselbst andern theils — wegen
Ansprachen der Pfrund, des Opfers, und anderer kirchlichen Dinge
halber. Der Spruch ergieng von Seite folgender geiftlichen Richter:
Abt Rudolf zu Engelberg, Abt Heiurich zu Cappel, Bruder Heinrich

(Lrumensis) des Franziscaner-Ordens zu Lucern Lector,
Johannes Wernlini von Telsperg Dechant zu Luterbach, Peter von
Baldmil Dechant des Dechanats Lucern, Kunrad von Hochvelden

Propst in Engelberg, Peter Job Pfarrer (incursius) in Zug, und

Ulrich Widmer Pfarrer in Baar. Datum et solum in domo inks-
biisiiouis domini UslKei sm Werde, «ils in smbilu monsslerii I^u-

ceruensis, teris 6. proxims post dominicsm cpis in ecclesis dei

csnlsbstur lubilste, bor» vespersrum. Indici. 12, Zeugen: Rudolf
Velilo Conventual in Cappel, Kunrad von Baden Mönch in
Engelberg, Wilhelm Steinbach Leutpriester in Sempach, Johannes
von Lütishofen Vogt zu Rotenbnrg, und Johannes Heggi
Sachanwalt der Curia in Constanz.

Hängen die Siegel des Propsts von Lucern und der Aebte

von Engelberg und Cappel.
Ricolsus genannt Schulmeister, clsricus àrgentmensis dioceseos,

publicus sposlolics ei imperigli suetoritste et oppidi liUcernensis no-

isrius furslus, schrieb diese Richtung, welche in seiner Gegenwart
geschah, eigenhändig nieder'), und setzte sein Monogramm bei,

welches in der artistischen Beilage Tab. II!. Nro. 10, nach der

') Und Abt Rudolf «on Mnrbach vollzog selbe sodann mittelst einer eigens

ausgestellten Urkunde, Ostum et solum iu vsstro nostro Iliig-enslsin,
fori« 6, post clism desti Nicliselis ^,rvK»nAeIi 1389. (Siegel geht ab.)

Jn diesem zweiten Briefe heißt aber der Decan des Decanats Lncern:
Peter von Baldegk.
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geicßnuttg beê «germ Dberfltt. Q. 3Jteper»S3ietmantt wieberge»
geben ift.

Sàjutmeifier war fange geit Stabtfcßreiber, erfebte baè Steffen
bei Sempacß, wnb trug baêfetbe in'è atte 33ürgerbucß ein. (©ibg.
©ßronif »on SJteldjior Stufj. S. 196.)

66.

1389, 24. Söintctm.
peinrieß »ott günoberg, fiittßßerr ju SJtertfcßwanb, «gartmatm

»ott günoberg -Sdjnlttjeifj ju güricß, unb Soßannee »on günoberg
©ebrüber, Sößne ©otfribê fef. beê Siitterê, »erfaufen ben SJtaier»

ßof uitb fiiràjettfaÇ mit atten baju geßörigen Stedjtfamen, geßnten,
ginfett îc. ju SJterenfàjwaitb um 1500 ©I. an ©olb bem Slbte unb
©onnent beê fitofterè ©appel, ©eben güricß an fant fatßerinen
Slbent. geugen: SJteifter Soßane »on Stetfurt, §err ©ietßefra
Stßnetti genannt »on ©erwil, beibe ©ßorßerren ju güricß, igerr

Stubotf 33plgri fiircßßerr ju Sufingett, Soßane ©rifßoupt ber ©Iter,
©ßuonrat fipenaft Stabtfdjreiber in güricß.

Sitte brei «§üttenberger=Sieget ßängen.

67.

1389, 24. Söintecnt.

©ie obigen brei 33rüber geben bem Slbte uitb ©onoent »on

©appel freien unb »otten ©eroalt, in gufuttft bie Sßfrünbe U. S. gr.
Stilare in SJîerenfdjroanb ju teißett. (©ie ©üter biefer ©aplanei
finb angegeben.) Drt, ©atum unb geugen, ut supra.

©aê Sieget §etttricße »oit günoberg geßt ab.

68.

1389, 27. «Binterm.

§arimatm uttb Soßanttee bie Dbigett urfunben, bafj fie fo»

fange, biè ber fiauf beê fiiràjettfa|eê »oit SJîerenfdjroanb bem

fitofter ©appel »om Sßapfte beflâtiget fei, baê Stecßt ßaben, ben

fiirdjßerrn baßitt ju fefjen, jebooß einen Sotcßen, toelcßen ßappet

»orfdjläge. — Drt uub geugen, roie oben; baè Datum bagegen:

an bem nedjften Samftag nadj fant fatßerinen tag.
©ie Stieget ßängen.

©efdjidjtSfrb. »anb XX. 13

ISS

Zeichnung des Herrn Oberstlt. I. Meyer-Bielmann wiedergegeben

ist.

Schulmeister war lange Zeit Stadtschreiber, erlebte das Treffen
bei Sempach, und trug dasselbe in's alte Bürgerbuch ein. (Eidg.
Chronik von Melchior Ruß. S. 196.)

66.

1389, 24. Winterm.
Heinrich von Hünoberg, Kilchherr zu Merischwand, Hartmann

von Hünoberg Schultheiß zu Zürich, und Johannes von Hünoberg
Gebrüder, Söhne Gotfrids sel. des Ritters, verkaufen den Maierhof

und Kirchensatz mit allen dazu gehörigen Rechtsamen, Zehnten,
Zinsen zc. zu Merenschwand um 1S00 Gl. an Gold dem Abte und
Convent des Klosters Cappel. Geben Zürich an sant katherinen
Abent. Zeugen: Meister Johans von Stetfurt, Herr Diethelm
Schnellt genannt von Gerwil, beide Chorherren zu Zürich, Herr
Rudolf Bylgri Kirchherr zu Lufingen, Johans Erishoupt der Elter,
Chuonrat Kyenast Stadtschreiber in Zürich.

Alle drei Hünenberger-Siegel hängen.

67.

1389, 24. Winterm.
Die obigen drei Brüder geben dem Abte und Convent von

Cappel freien und vollen Gewalt, in Zukunft die Pfründe U. L. Fr.
Altars in Merenschwand zn leihen. (Die Güter dieser Caplanei
sind angegeben.) Ort, Datum und Zengen, ut suprs.

Das Siegel Heinrichs von Hünoberg geht ab.

68.

1389, 27. Winterm.
Hartmann und Johannes die Obigen Urkunden, daß sie

solange, bis der Kauf des Kirchensatzes von Merenschwand dem

Kloster Cappel vom Papste bestätiget fei, das Recht haben, den

Kirchherrn dahin zu setzen, jedoch einen Solchen, welchen Cappel

vorschlage. — Ort und Zeugen, wie oben; das Datum dagegen:

an dem nechsten Samstag nach sant katherinen tag.
Die Jnsiegel hängen.

Geschichtsfrd. Band XX. 13
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69.
1389, 17. (gtjviftm.

©ettanttte brei 33tüber ftetten bem Stbte «geinridj nnb ©oitneitte

»on ©appet ben eigeittlidjeit Uebergabe» tmb Stbtretungêact ber

fiirdje unb beê Sa|eê ju SJterenfdjwanb, fo wie beê Sßfrnnbleßene

»on U. S. gr. Slltar bafelbft auê. Datum et actum in monasterio

supradicto, in Capella sancte Katherine virginis, Indict. 15, feria

sexta proxima ante festum sancti Thome apostoli, hora prime, sede

apostolica vacante, presentibus fratre Heinrico Brème lectore fratrum
minorum ordinis sancti francisci domus lucernensis, domino Johanne

Vischelin de steine plebano parrochialis ecclesie in Rifferswile, et

Ruodolffo phawe ciue lucernensi.

Sîicolauê Sàjulmeifterê fräftige «ganb fdjrieb biefen 33rief,
woran bie Sieget ber brei -gmnoberger ßangeit.

70.

1391, 12. mai.
Sßapft 33ottifaj IX. beflâtiget bem filofter ©appel bie ©rwer»

bung beê Sa|eê ber fiircße U. S. gr. Stltarê ju SJÎerenfàjwattb.
Dat. Rome apud S. Petrum 4. Id. Maii. Pontif. nostri anno Secundo.

©aè «Sigillum plumb, ift angelegt.

71.

1392, 17. 3tyvtt.

Sdj £>enneman »on Siebede, ebelfnedjt, fiüitbe mettgfiäjem,
Sllê tyetet »on fwer|Ien burger je Sucera, einen teit beê Qofeè |

je Swer|Ien »on mir je letjen ßet geßoebt, ber leßenfajaft entjiße
icß micß libefficß mit attett minen recßtnitgett, bie idj bar» | an

ßatte, »nb ßatt Scrute ben fetben teil »on bifer leßenfajaft gefriiet,
für midj »nb atte min erben, bie idj ßar juo »efteftidj | »erbinbe,
SSnb ßan ßar »rab »on Sature enpßangen jwei fdjürltfj tuocß bie

in minera guten tuuj fomen fint, SSnb fage Sn ouàj | libig »nb
loê atter eiben »nb gelübben, bie er mir »ott biê leßene wegen
gefworn ober getobt ßatte, SJtit fölidjen gebingen, wer | eê, baê

Smme ben obgenantett teil in fünftigen jiten ieman anfpreàje für
feßen, fo fof icß fin wer fin baê icß S« Smtne die °° t-or ßanl
gefriiet »nb fot S« »erftan »nb »ott fcßaben wifen, wie er »ott
folidjer anfpradje wegen in foften »nb fdjaben feme, »nb »erbinbe|

69.
1389, 17. Christm.

Genannte drei Brüder stellen dem Abte Heinrich nnd Convente

von Cappel den eigentlichen Uebergabs- und Abtretungsact der

Kirche und des Satzes zit Merenschwand, so wie des Pfrundlehens
von U. L. Fr. Altar daselbst aus. Datum et actum in monssterio

suprsciicto, iu Lspells ssncte Xstberine virginis, luclict. 13, leris
sexts proxims suts testum ssueti l'Koms apostoli, Kors prims, sede

spostoiies vsosuts, pressntibus lrstre Dsinrieo Dieme Isclore trstrum
miuorum orcliuis ssucti trsneisci clomus luceruensis, domino lobsune
Viscbeliu cle steins plsbsuo pgrroekislis ecclesie in Lillerswile, et

Kuodolllo pkawe ciue lucernensi.

Nicolaus Schulmeisters kräftige Hand schrieb diesen Brief,
woran die Siegel der drei Hünoberger hangen.

70.

1391, 12. Mai.
Papst Bonifaz IX. bestätiget dem Kloster Cappel die Erwerbung

des Satzes der Kirche U. L. Fr. Altars zu Merenschwand.
Dst. Lome spucl 8. ?etrum 4. Icl. Nsii. ?ontit. nostri snuo Lscundo.

Das 8,'ZiIIum plumb, ist angelegt.

71.

1392, 17. April.
Jch Henneman von Liebecke, edelknecht, Künde menglichem,

Als Peter von swertzlen burger ze Lucern, einen teil des Hofes j

ze Swertzlen von mir ze lehen het gehoebt, der lehenschaft entzihe

ich mich lideklich mit allen minen rechtungen, die ich dar- > an
hatte, vnd hau Jmme den selben teil von diser lehenschaft gefriiet,
für mich vnd alle min erben, die ich har zuo vesteklich j verbinde,
Vnd han har vmb von Jmme enphangen zwei schürlitz tnoch die

in minem guten nutz komen sint, Vnd sage Jn ouch j lidig vnd
los aller eiden vnd gelübden, die er mir von dis lehens wegen
gesworn oder gelobt hatte, Mit folichen gedingen, wer > es, das

Jmme den obgenanten teil in künftigen ziten ieman anspreche für
lehen, fo sol ich sin wer sin das ich Jn Jmme als do vor hanj
gefriiet vnd sol In verstan vnd von schaden wisen, wie er von
sölicher anspräche wegen in kosten vnd schaden keme, vnd verbinde!
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ßar ju ouàj miue erben, wanb tet iàj beê nüt »itwerjogenticß fo
er eè att micß »orberte, »ttb alfo je fdjulben feme, fo mag er 1

ober fin erben barata ßiit wenne er wil, rain tüte »ttb ir gut,
»nb min gut au affeit ftetten mit geridjte ober ane geridjte an»

griffen, »erfefjen, »erfouffen ale »erre »ntj baê er gelibiget wirt
»on attem foften »nb fdjaben, S" bifer fadje finen Worten bi fim
eibe | ßar »mb je gloubenbe, atte anber bewifunge 3Snb je »rfunb
ßan idj min Qngefigel offenlidj geßenfet an bifen brief, mir | »nb
minen erben je »ergießt »nb gejügniffe bifer binge ©er geben

ift an SJlitwucßeit naàj bem ßeifigett Dftertage, bo matt | jalte »ott
Sriftuê geburt bri|eßenßunbert Stüttfjig »nb jwei S<rr.

©aê Siegel feßlt.

72.
1393, 23. Wptilê.

Sdjiebricßteriicßer Sprucß unt ben ftreitigen geßnteit jtt 33er»

ïeitt, Sacßfetfßo»ett, Sonett uitb Dttenbaàj, jwifeßen bem ©otteê»

ßaufe Sucern unb ben fieïïertt beê «gofeê Sunfßofen. Sàjiebleute
waren »on Seite Sucernê : Soßane Urfemantt Scßuftßeifj ju Sur»
fee unb Soßane Sdjriber SSogt ju Stotenburg ; »on Seite ber fielt»

ner: Stubolf SSueter ©djuïttjeife ju 33abeu uttb Ulridj ©idjiberg
Sdjultfj. ju 33remgarten. Slfe Dbmäntter würben gefe|t »on ber

gnäbigen «gerrfeßaft »ott Defterreicß Sattboogt Steiitßart »on SBa»

fjingen: Stuebger SJÎeper Uuteroogt, unb Stubolf Sattler 33ürger

ju 33aben. ©efdjaß jtt 33abett an ©ant ©eorpen tag.
Urfunbet unb fiegelt SBolfgang oon Sungjiugen Stitter, beë

erwäßnten Sanboögte Sîeffe1).

73.
1393, 11. aScinm.

(Slbgebr. ©efdjtfrb. V. 272.)

¦) ©iefen SBrief beglaubigte unterm 17. SJtai in ber cSacriftie beg SioflerS
im «çof, SBormittagg 9 Uljr, auf SBitte ber bortigen «SonseittljerreK grieb=

ridjS »on §odjfeïben, §etnridjê »on ÏKetjeittjetm, griebridjS »on SJlMtn*
ßeim : — Johannes de Eyl, clericus vxoratus, Coloniensis dyocesis,
publicus Imperiali auctoritate Notarius juratus. 3eu3e". Heinricus ze

Nagel, Volricus ab matt, Johannes neue, presbiteri Const, dioc;
Andreas de Hungerstein miles, Judocus de Malters, ConradusSeyler
cives.

ISS

har zu ouch mine erben, wand tet ich des nüt vnuerzogenlich so

er es an mich «orderte, und also ze schulden keme, so mag er j

oder sin erben dann« hin wenne er wil, min lüte vnd ir gut,
vnd min gut an allen stetten mit gerichte oder ane gerichte
angriffen, versetzen, verkouffen als verre vntz das er gelidiget wirt
von allem kosten vnd schaden, Jn diser sache sinen Worten bi sim
eide I har vmb ze glaubende, ane ander bewisunge Vnd ze vrkünd
han ich min Jngesigel offenlich gehenket an disen brief, mir j vnd
minen erben ze vergicht vnd gezügnisse diser dinge Der geben

ist an Mitmuchen nach dem heiligen Ostertage, do man > zalte von
Cristus geburt dritzehenhuudert Nüutzig vnd zmei Iar.

Das Siegel fehlt.

72.
«393, 23. Aprils.

Schiedrichterlicher Spruch um den streitigen Zehnten zu
Berkein, Tachselshoven, Jonen und Ottenbach, zwischen dem Gotteshause

Lucern und den Kellern des Hofes Lunkhofen. Schiedleute

waren von Seite Lucerns: Johans Ursemann Schultheiß zu Sursee

und Johans Schriber Vogt zu Rotenburg; von Seite der Kellner:

Rudolf Bueler Schultheiß zu Baden und Ulrich Eichiberg
Schultß zu Bremgarten. Als Obmänner wurden gesetzt von der

gnädigen Herrschaft von Oesterreich Landvogt Reinhart von Wa-
hingen: Ruedger Meyer Untervogt, und Rudolf Sattler Bürger
zu Baden. Geschah zu Baden an Sant Georyen tag.

Urkundet und siegelt Wolfgang von Jungingen Ritter, des

erwähnten Landvogts Reffes.

73.
1393, II. Weinm.

(Abgedr. Geschtfrd. V. 272.)

>) Diesen Brief beglaubigte unterm 17. Mai in der Sacristie des Klosters
im Hof, Vormittags 9 Uhr, auf Bitte der dortigen Conventherren Friedrichs

von Hochfelden, Heinrichs von Meyenheim, Friedrichs von Müllenheim:

— ^«Ksnnes cie Lvl, clerieus vxorstus, Ouloniensis àvoeesis,
publicus Imperisi! suetoritste lVotsrius ^urstus. Zeugen: Ilsiorivus ?e

IVsKel, Voirions sb mstt, ZoKsnnes neue, presbvter! Lonsl. give.;
^nclress àe UunAerstein miles, ^uàoeus àe Klslters, Lonrsàus Levier
eives.
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74.
1393, 28. (SJjrifim.

fiuttbfcßaftbrief um ben bera ©otteeßaufe Sucera juftättbtgett
geßnten ju Sacßeteßofen. ©ie fiunbfdjaft warb aufgenommen im
§aufe î>eë Seutpriefterê »on SJÎetmenftetteit »or griebridj »oit Qodj*
»efbeit SJtöitctjeit ju Sucem, uttb »or einigen angefeßenen unb ßie»

für erbetenen SJiäniterit, nämlicß »on bera genannten Seutpriefter
Sîicolauê fioft, feinem «gelfer Soßanttee SBil auê ©ur, uub S°;
ßannee fiefman auè grauettfelb eittem Saiett.

«geinrid) je Stagel atte gug, eitt ©lerifer unb gefdjworner
Sîotar, fafjte baè Snftrument ab.

75

1393, 29. ©ßriftm.
fiuttbfcßaftbrief um ben geßnten ju Dttenbaàj, aufgenommen

im Qaufe beè Seutpriefterê in Dttenbaàj, SSormittagê 9 Ußr, »or
griebridj »on «gocßoefbett unb bann oor: Soßanttee genannt SJrmi
Sßriefter unb Sßfarrrector in Dttenbaàj, Sîicotauê Stüblinger Scßuf»

meifter »on ©ieffenßofen, tmb Soßannee genannt Stoter, Saie in
Dttenbaàj. — Sludj biefe Urfunbe fdjrieb je Stagel1).

76.
1394, 31. Sättttet«.

SBitßelm »on Dngerfßeim fiufter unb Sltmofner in Sucern,

trifft eine Uebereinfunft mit nacßfleßettbeit filofterßerrert: griebridj
»ott SJtüIittett fiämmerer, «geinridj »ott SJteiettßeim, SJtatße am
SBerb nttb Soßannee fin 3Setter, griebrid) »on «§ocß»etben, Sinb»

reaê Dltittger, geinridj oon SJÎerenfdjwanbeit, Seutpriefter beê

©otteeßaufee, «gauè fiuttenberg uttb SJtftr. Qanè »oit ©pi, Sàjul»
meifter — um bie 2 SJtalter œque, bie er atte Saßre jebem ber

Ferren »om Sltmofeiter»Slmt auericßten mufete. Sobann weifet er

itjnen ju meßrerer Sidjerßeit bie Unterpfanbe biefeê geßntene an2).
geugen: «gerr Ulricß ah SJÎatt priefter, Soßanttee 33inber accollitus,

') (Sin atjntidjer Srief über ben 3eljnteit 311 Serien liegt nodj »or; jebcdj

natjm man bte «Sunbfdjaft auf in ber Seutpriefterei ju Dberroit, um 1 Uljr
9iadjtnittag§. Beugen: Soljamte? ©niber »on Sremgarten ^tiejkr, unb

9îklauâ ïïtuebltnger »on SDieffenljofen «5ct;ulmeifler.

l) (Si finb biefelben, tuie im Sriefe »om 14. Slugfim. 1384. (©efdjirb. VII. 189.)

ISS

74.
,393, 28. Christm.

Kundschaftbrief um den dem Gotteshause Lucern zuständigen

Zehnten zu Tachelshofen. Die Kundschaft ward aufgenommen im
Hause des Leutpriesters von Metmenstetten vor Friedrich von
Hochvelden Mönchen zu Lucern, und vor einigen angesehenen und hiefür

erbetenen Männern, nämlich von dem genannten Leutpriester
Nicolaus Kost, seinem Helfer Johannes Wil aus Cur, und
Johannes Kesman aus Frauenfeld einem Laien.

Heinrich ze Nagel aus Zug, ein Cleriker und geschworner

Notar, faßte das Instrument ab.

7S

1393, 29. Christm.
Kundschaftbrief um den Zehnten zu Ottenbach, aufgenommen

im Hause des Leutpriesters in Ottenbach, Vormittags 9 Uhr, vor
Friedrich von Hochvelden und dann vor: Johannes genannt Irmi
Priester und Pfarrrector in Ottenbach, Nicolaus Rüdlinger
Schulmeister von Diesfenhofen, und Johannes genannt Roter, Laie in
Ottenbach. — Auch diese Urkunde schrieb ze Nagels.

76.
1394, 31. Jänners.

Wilhelm von Ongersheim Küster und Almosner in Lucem,

trifft eine Uebereinkunft mit nachstehenden Klosterherren: Friedrich
von Mülinen Kämmerer, Heinrich von Meienheim, Mathe am
Werd und Johannes sin Vetter, Friedrich von Hochvelden, Andreas

Oltinger, Heinrich von Merenschwanden, Leutpriester des

Gotteshauses, Hans Kullenberg und Mstr. Hans von Erst,
Schulmeister — um die 2 Malter ssque, die er alle Jahre jedem der

Herren vom Almofener-Amt ausrichten mußte. Sodann weiset er

ihnen zu mehrerer Sicherheit die Unterpfande dieses Zehntens an
Zeugen: Herr Ulrich ab Matt priester, Johannes Binder scooliitus,

>) Ein ähnlicher Brief über den Zehnten zu Berken liegt noch vor; jedoch

nahm man die Kundschaft auf in der Leutvriesterei zu Oberwil, um 1 Uhr

Nachmittags. Zeugen: Johannes Snider von Bremgarten Priester, und

Niclaus Ruedlinger von Diessenhosen Schulmeister.

') Es sind dieselben, wie im Briese vom 14. Augstm. 1384. (Geschfrd. VII.189.)
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SPeter oon Sordj, £eint SBanner 33urger ju Sucern. ©eben att bem

nedjften Samftag oor unfer frowen tag purificationis.
Rängen bie Sieget beê fiufterè unb beê Siropftê gugo »on

Signow.

77.

1393, 24. mät„.
SBir Quq »on Signowe SSrobft beè ©o|ßufee je Sucent fant

33enebicteit Drbenê, »erießen offenließ, baê wir rait jitliàjer »or»
betraàjtung | bur »nfer gotjßuff »nb »nfer fetbe nufj »nb notburft,
merem fünftigett fàjabett je fürfommenbe, ©em erbern befdjeiben

«gern gribriàjen | oon Qodjfeiben, ßtofterßerreit beê egenanten ©o|=
ßuff onfern ftattßalter ber SSrobfttie gefefet onb georbnet ßaben,

Sllfo baê er für biê | ßin »on »nfer frowen tag je merken ber

necßft fünftig wirt, brü Sar bie nedjft nadj einanber fünftig wer»

bent, alte bie | nttfje, früdjte »nb jufette, fo ju ber SSrobfttie »nb

ju »nfer pßrunbe bafelbê geßörent, wie bie geßeiffen »nb genemt

ftnt | gen|tiàj fot initemen, »nb man S^rrne barumb fot geßorfam

fin, aite alle wiberrebe, SJtit ber befeßeibenßeit, baf er one ] Serlidj
»ff ben egenanten »nfer frowen tag ba »on geben fol fünf »nb

fünfjig gulbin, für ieglicßen gulbin jwenjig 33tapßart | je retß»

iteitbe ©r fot o»cß »fridjten »on bett nu|en, ane »nfern foften
»ttb fdjaben, waê ein SSrobft »on ber SSrobftiie gewotilidj »fridjten
fof, »fgenomen 33abft ftüre, SSifdjof ftüre, ober maè anbei* ftüre »ff
bie SSrobftiie ober »ff bie pßrunbe gefeit | werbent, ba fot er nüt
mitte je fcßaffenbe tjan, Stodj mit feim geiftlidjen nodj loeltlicßen

firiege, ber »né angienge ] »ort ber SSrobfttie ober »ott »nter ob»

genanten pßrunbe wegen, 33nb alê er an »nfer ftat bie egenante

Sarjal »è ber -Brobftiie guter ben lüten | »ertigen onb lißen fot,
©ar ^nne haben wir one fetben oorbeßebt oier malter forngel|,
ber Softj oon SJtalterè jeßenbe muß fim i tobe me gelten fol benne

er im giltet je firienê, ©aê one bie »ier matter oolgen onb werben

füttent. SBürbe ouàj baê 33anwari= | ampt libig, baê «genfli oon

ftanê ßet, baê füllen wir ouàj mit funberßeit oon onfer ßant lißen.
SBeter oueß onber ben ©löfter» | ßerren beê obgenanten ©o|ßuff
ftürbe, beê gut fot onê oolgen onb werben, baè ber obgenante

«ger friberieß nüt ba mitte fof je fcßaffenbe | ßan SJtit »rfunb biê

briefeê »erfigeft mit »nferm Sngefigel, 3Snb geben att »nfer frowen

lS7
Peter von Lorch, Heini Wanner Burger zu Lucern. Geben an dem
nechsten Samstag vor unser frowen tag puMostionis.

Hängen die Siegel des Küsters und des Propsts Hugo von
Signow.

77.

IS9S, 24. März.
Wir Hug von Signowe Probst des Gotzhuses ze Lucem sunt

Benedicten Ordens, veriehen offenlich, das wir mit zitlicher
vorbetrachtung j dur vnser gotzhuss vnd vnser selbs nutz vnd notdurft,
merem künftigen schaden ze fürkommende. Dem erbern bescheiden

Hern Fridrichen > von Hochfelden, Closterherren des egenanten Gotzhuss

vnsern statthalter der Probstiie gesetzet vnd geordnet haben,
Also das er für dis s hin von vnser frowen tag ze mertzen der

nechst künftig mirt, drü Iar die nechst nach einander künftig
werdent, alle die nutze, früchte vnd zufelle, so zu der Probstiie vnd

zu vnser phrunde daselbs gehörent, wie die geheissen vnd genemt
sint j gentzlich sol innemen, vnd man Imme darumb sol gehorsam

sin, ane alle Widerrede, Mit der bescheidenheit, das er vns > Jerlich
vff den egenanten vnser frowen tag da von geben sol fünf vnd

fünfzig guldin, für «glichen guldin zwentzig Blaphart > ze

rechnende Er sol ovch vsrichten von den nutzen, ane vnsern kosten

vnd schaden, was ein Probst von der Probstiie gewonlich vsrichten

sol, vsgenomen Babst stüre, Bischof stüre, oder was ander stüre vff
die Probstiie oder vff die phrunde geleit I werdent, da sol er nüt
mitte ze schaffende han, Noch mit keim geistlichen uoch weltlichen

Kriege, der vns angienge! von der Probstiie oder von vnser

obgenanten phründe wegen, Vnd als er an vnser stat die egenante

Jarzal vs der Probstiie güter den lüten j vertigen vnd lihen sol,

Dar Inne haben wir vns selben vorbehebt vier malter korngeltz,

der Jostz von Malters zehende nach sim i tode me gelten sol denne

er im giltet ze Kriens, Das vns die vier malter volgen vnd werden

süllent. Würde ouch das Banmart- s ampt lidig, das Hensli von
stans het, das süllen wir ouch mit sunderheit von vnfer haut lihen.
Weler ouch vnder den Closter- Herren des obgenanten Gotzhuss

stürbe, des gut sol vns volgen vnd werden, das der obgenante

Her friderich nüt da mitte sol ze schaffende > han Mit vrkünd dis

briefes versigelt mit vnserm Jngesigel, Vnd geben an vnser frowen
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abent je SJtertjen bo man jalte [ oon ©riftp geburt brigeßenßunbert
Stün|ig vnb fünf Sar — ©aê Sieget ift nidjt meßr fidjtbar.

78.
1395, 19. !®rai*ßm.

SSropft unb ©apitet im «gof ßatten rait Soßane Segenfer
Sàjultfjeifj ju SJtettittgett einen Span wegen bem fietterßof ju SJtai»

terè, ben ber Segenfer »on ber «gerfàjaft Defterridj im Seßett ßatte.
Segenfer gfanbte ttämlid), »ott ben ©on»etttßerreit einen Qahteè*
jinê in ben fietterßof jießen ju bürfen; bagegen baê fitofter Stedjt

ju ßaben »ermeinte auf etwaê SSaffmuê auê biefem gofe an ißr
Stlmofeitarat. Sîun erfannte gemman »on Stinadj Stitter, Statt»
ßatter beê ebten «gerrn ©ngelßarfj gerat ju SBinfperg tmb Sanb»

»ogtè ber «gerrfdjaft Defterridj, bafj biefe ftreitige Sadje für ber

befagten gerrfdjaft man unb gerießt fommen fotte, unb maè ba

gefprocßen, bei bem habe eè fein SSerbleiben. ©ie Statße waren
aber: ©ie eblen gerren ©raf Soßane »on gabfpurg, ©raf Dtt
»on ©terftein, gerr gemmait »ott ©rünenberg, gerr geinricß
©afjler, Stubolf »on 33onftetten, gemman »on S3ubenborf, unb

ganè firiedj ber älter, ©eben ju 33aben an bem nedjften Samftag
»or Sant Soßane tag je fungierten.

©eê Stattßaltere Siegel ßängt.

79.

1395, 14. Stugftm.
Stuebger SJteiier, Unteroogt %u SSaben, fafj an obigen gerrn

©ngelßarte ftatt ju ©eridjt. S3or ißn traten mit gürfpredjen um
bie berüßrte Streitfacße --fßropft gugo »on Signau, SBilßelm »on
Dngerêtjeim unb griebrid) »cm godjfelben an einem — unb S°:
ßane Segenfer am anbernteil, unb forberten Stedjt, inbem fie ißre
gegenfeitigen Slnfprüdje lj mit fiunbfdjaftett ju betoeifeu »erfudjten.
©er Stidjter fpraeß bem Segenfer baê Stedjt ju. geugen: ©raf
Stubolf »on Sutj, geittridj ©efjter, SBilßetm im ©ura, gemman
»on SJtülineit, alle Stitter; Stubolf »on 33onftetten, gemman »on
33ubenborf, SBaltßer uttb SJtatßie »ou SSüttifon, gemman »on

Dftra, german ©remtiàj, gatte SSäbler Sdjultßeifj ju SBalbeßut,

») ®cr Segenfer: 4 2K.tr. Sont unb «çaber, unb jwar für 13 Sabre »er=

fatten. Sie <5oti»ent.jerren: 2 2Jcütt Soljneu unb ©erfien.

IS»
abent ze Mertzen do man zalte > von Cristy geburt dritzehenhundert
Nüntzig vnd fünf Iar — Das Siegel ist nicht mehr sichtbar.

73.
1393, 19. Brachm.

Propst und Capitel im Hof hatten mit Johans Segenser
Schultheiß zu Mellingen einen Span wegen dem Kellerhof zu Malters,

den der Segenser von der Herschaft Oesterrich im Lehen hatte.
Segenser glaubte nämlich, von den Conventherren einen Jahreszins

in den Kellerhof ziehen zu dürfen; dagegen das Kloster Recht

zu haben vermeinte auf etwas Vassmus aus diesem Hofe an ihr
Almosenamt. Nun erkannte Hemman von Rinach Ritter, Statthalter

des edlen Herrn Engelhartz Herrn zu Winsperg und Landvogts

der Herrschaft Oesterrich, daß diese streitige Sache für der
besagten Herrschaft man und gericht kommen solle, und was da

gesprochen, bei dem habe es sein Verbleiben. Die Räthe waren
aber: Die edlen Herren Graf Johans von Habspurg, Graf Ott
von Tierstein, Herr Hemman von Grünenberg, Herr Heinrich
Gäßler, Rudolf von Bonstetten, Hemman von Bubendorf, und
Hans Kriech der älter. Geben zu Baden an dem nechsten Samstag
vor Sant Johans tag ze sungichten.

Des Statthalters Siegel hängt.

79.

1393, 14. Augstm.
Ruedger Meiier, Nntervogt zu Baden, saß an obigen Herrn

Engelharts statt zu Gericht. Vor ihn traten mit Fürsprechen um
die berührte Streitsache Propst Hugo von Signau, Wilhelm von
Ongersheim und Friedrich von Hochfelden an einem — und
Johans Segenser am andernteil, und forderten Recht, indem sie ihre
gegenseitigen Ansprüche') mit Kundschaften zu beweisen versuchten.

Der Richter sprach dem Segenser das Recht zu. Zeugen: Graf
Rudolf von Sulz, Heinrich Geßler, Wilhelm im Turn, Hemman

von Mülinen, alle Ritter; Rudolf von Bonftetten, Hemman von
Bubendorf, Walther und Mathis von Büttikon, Hemman von
Ostra, Herman Gremlich, Hans Bäbler Schultheiß zu Waldshut,

«) Der Segenser: 4 Mltr. Korn und Haber, und zwar für 13 Jahre ver¬

fallen. Die Conventherren: 2 Mütt Bohnen und Gersten.
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ganê ©rütterep ©djiff. ju Strow, Ulridj ©idjiberg, ©djtff. „n
»Sremgartett, ganê Sajultßeff SSogt ju Senjburg, geinridj fiouf»

mantt, ganè gofftetter, Stübitte Sattler, Sienßart SJteiier, 33ürger

ju 33aben; gartman SJteiier, ganê fiamrer, 33ürger ju 33rugg;

ganè SSitterfrut, ganê SJteiienberg, SSürger ju SJtettingen. — Sm
33riefe gefdjießt ©rwäßnuttg gartmaitê, Slnbreê fel. beè fegenferê

ftieffater. — ©eben ju 33aben an unfer lieben frowen Stbettb je
mittem Dugfteit.

©iegelt ber Unteroogt. — gängt.

80.
1395, 2. «-cet-bfrm.

SSoti guàjêmatt beê ©eridjte gefdjworaer SBeibel ju SJtalterè

fafj ait beè SSogtê ftatt ganfen oott SJÎoê ju ©eridjt. SSor ißn
fant ber gürwefer ber SSrobftei griebridj »on gocßnelben unb ftettte
eine Slnforberung att ©ecitien fegenferitt unb ißren Soßn Soßan^

©djultff. ju SJtettingen, welcße, obgteicß gelaben, »or ©eridjt nicßt

erfeßienen. ©aê Urtßeil ergieng baßitt, bafj genannte SJtutter

fammt ißrem Soßne ben SSenebictinern in Sucern »on bera fietter»

ßofe ju SJtalterè 13 »erfaliene ginfe, jäßrlicß 10 SJtütt SSaffmiè,
6 SJtütt ©erften unb 4 SJtütt 33onen fdjulbig feien unb auêjuriàjten
ßaben. ©eben am nedjften ©onftage nadj fant SSerenen tag.

gängt baê Siegel beê SSogtê »on SJÎoê.

81.
1396, 22. %ptil.

Qdj ©itgelßart gerr ju SBittfperg, miner gnäbigen gerrfdjaft
»on öfterridj lantoogt îc. tuon funt | mengliàjen, bj gaintjman
jieliemp für miàj »nb winê gerren »on öfterridj rätt font »nb

jaigt ain | »erfigelten brief, wie bj rain gerr gertjog lüpoft fälig
fdjulbig war bem erbem ftteàjt SSetter »ott | meggen fäligen fünff
raarf filberê »ber fin bienft ©ärober er ira »erfetjt ßät fünff
ftud gel| I »f bett gwotterit »f bem jenßenbeit je berte«, »ierbßatb
ftud »f bem guot, bem man fpricßt baê | elfenfe, aßttettßalben
fdjittig pfenning, bie felbn guot ßörent in ben ßoff je buodjre, »ttb

bj eê | im »nb finen finben »on bem »orgenanten SSettera »Ott

SJìeggen fäligen »on erbe wegen au fomen war | »nb batt midj
an mine germ »on Defterridj ftat, bj icß im bie felben guot güitbi

RSS

Hans Trüllerey Schisi, zn Arom Ulrich Eichiberg, Schisi, zu

Bremgarten, Hans Schulthess Vogt zu Lenzburg, Heinrich Kouf-

mann, Hans Hofstetter, Rubine Sattler, Lienhart Meiier, Bürger
zn Baden; Hartman Meiier, Hans Kamrer, Bürger zu Brugg;
Hans Bitterkrut, Hans Menenberg, Bürger zn Mellingen. — Jm
Briefe geschieht Erwähnung Hartmans, Andres sel. des segensers

stieffater. — Geben zu Baden an unser lieben fromen Abend ze

mittem Ougsten.

Siegelt der Untervogt. — Hängt.

80.
1393, 2. Herbstm.

Voli Fuchsman des Gerichts geschworner Weibel zu Malters
faß an des Vogts statt Hansen von Mos zu Gericht. Vor ihn
kam der Fürweser der Probstei Friedrich von Hochvelden und stellte

eine Anforderung an Cecilien fegenferin und ihren Sohn Johans
Schultsf. zu Mellingen, welche, obgleich geladen, vor Gericht nicht

erschienen. Das Urtheil ergieng dahin, daß genannte Mutter
sammt ihrem Sohne den Benedictinern in Lucern von dem Kellerhofe

zu Malters 13 verfallene Zinse, jährlich 10 Mütt Vassmis,
6 Mütt Gersten und 4 Mütt Bönen fchuldig seien und auszurichten
haben. Geben am nechsten Donstage nach sant Verenen tag.

Hängt das Siegel des Vogts von Mos.

81.
139S, 22. April.

Jch Engelhart Herr zu Winsverg, miner gnädigen Herrschaft
von österlich lantvogt:c. tuon kunt > menglichen, dz Haintzmcm
zieliemp für mich vnd mins Herren von osterrich rätt kom vnd
zaigt ain I versigelten brief, wie dz min Herr Hertzog lüpolt fälig
fchuldig wär dem erbern knecht Petter von I Meggen fäligen fünff
mark silbers vber sin dienst Därvber er im versetzt hüt fünff
stuck geltz s vf den guottern vf dem zenhenden ze berlen, vierdhalb
stuck vf dem guot, dem man spricht das > ellense, ahttenhalben
schillig pfenning, die selbn guot hörent in den hoff ze buochre, vnd
dz es s im vnd sinen kinden von dem vorgenanten Pettern von
Meggen säligen von erbs wegen an komen wär > vnd batt mich

an mins Herrn von Oesterrich stat, dz ich im die selben guot gündi
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fürbae je »erfe|jen [ »ber fo »il gel| ale ber brief ben min gerr
fälig geben ßät wift, »fgenomen minem gerren »on öfterridj | att
finer lofung »nb an fitteti redjten »nfdjäbtidj, »nb baè ßan id) im
güttb ait mine gerrett »oit | öfterridj ftat mit rätt miner gerr»
fdjaft rätt, bj er bie »orgenanten guot »erfefjt ßät ganfen »on
lütießofen | burger juo fucern »ber fo »if gel| ale ber befigett
brief wift, ben min gerr »on öfterridj fälig bar» ] »mb geben ßät,
»fgenoraen nnb »nfcßäblicß minem gerren »on öfterridj an ber

lofung »nb att fitten redjten | »nfcßäblicß, on geuärb SSnb beê juo
»rfuub fo ßän icß min infigel offenließ geßenft an | bifen brief,
ber geben ift juo baben »f Sant ©eorien abent in bem iar bo

man jalt »on j ©rifti geburb brüjeßenßunbert iar Scünfsjig »nb

©eße iar.
©ieget feßlt.

82.

139S, 30. Söcinnt.

SBir SBelti genagef, ^enni Sanfjenrein, genfli gug, »nb
aSeli SBalfer »on gug fiünben mengliàjen, Sllê »ne bie ©rwirbigen
geift» | ließen gerren, ger gug »on Signow probft »nb baê ©a»

pittel gemeinlidj beê ©oijßue je lucern fant 33enebicten orbene,
angriffen [ ßaben mit geiftllcßem gerießte, »on beê obergriffe we»

gen, ©aè wir Quen ir geßenbeit je Dttenbaàj wiber recßt ab

enpßangen | Sttgenomraen »nb ßittgefuert ßant, SSerießen wir offenlidj,
baj erber lüte jwüfcßent S-ten »ttb »ite gerett ßant fo »erre, baj wir 1

für »ite »ttb bie onfern rait Suen »rab bife óbergriff »nb »on »nfer
geuattgnuffe wegen bie ba »on befeßeßen ift, luterlicß onb I genjlidj
beridjt fint, baj wir nodj bie onfern, fi nodj bie iren ßar omb nüt me

fußen befümbern ober angriffen in geifttidjen noàj | welttidjen ge»

ridjten ober an geridjt in feinen weg SSnb beê je orfuttb tjan wir
alle erbetten ben wifen befàjeibnett matt Su^öt"-1- I ganfen »on
SJÎoê burger je Sucern, baj er fin jngefiget für »ne an bifen

brief ßat geßenft, bar »nber wir »ne binben je »ergießt | bifer
facße, ©aj oueß icß ber fefb ganê »on SJÎoê bur ir atter bette

willen rair onfdjeblidj ßan getan je gejügnuffe bifer ©iuge. [ ©er
geben ift an ber tteàjftett SJtitwuäjen »or Sitter geiligett tag bo man

jalt »oit ©rtftue geburt brüfjeßen ßunbert Stünfng | »nb Slcßt Sar.
Siegel ßängt.

2««

fürbas ze versetzzen I vber so vil geltz als der brief den min Herr
fälig geben hät wist, vsgenomen minem Herren von osterrich > an
siner losung vnd an sinen rechten vnschädlich, vnd das han ich im
günd an mins Herren von > österlich stat mit rätt miner Herrschaft

rätt, dz er die vorgenanten guot versetzt hät Haufen von
lütishofen j burger zuo lucern vber so vil geltz als der besigelt
brief mist, den min Herr von öfterrich fälig dar- I vmb geben hät,
vfgenomen vnd vnschädlich minem Herren von österlich an der

losung vnd an sinen rechten > vnschädlich, on geuärd Vnd des zuo
vrkünd so hän ich min insigel offenlich gehenkt an disen brief,
der geben ist zuo baden vf Sant Georien abent in dem iar do

man zalt von j Cristi geburd driizehenhundert iar Nüntzzig vnd
Sehs iar.

Siegel fehlt.

82.

1398, 3«. Weinm.

Wir Welti Zenagel, Jenni Lcmtzenrein, Hensli Hug, vnd
Veli Walker von Zug Künden menglichen, Als vns die Erwirdigen
geist- I lichen Herren, Her Hug von Signow Probst vnd das

Capittel gemeinlich des Gotzhus ze lucern sant Benedicten ordens,
angriffen I haben mit geistlichem gerichte, von des Übergriffs
wegen, Das wir Jnen ir Zehenden ze Ottenbach wider recht ab

enphangen > Jngenommen vnd hingefuert hant, Veriehen wir offenlich,
daz erber lüte zwüschent Jnen vnd vns gerett hant so verre, daz wir j

für vns vnd die vnsern mit Jnen vmb dise Übergriff vnd von vnser

geuangnusse wegen die da von beschehen ift, luterlich vnd gentzlich

bericht sint, daz mir noch die vnsern, si noch die iren har vmb nüt me

sullen bekümbern oder angriffen in geistlichen noch s weltlichen
gerichten oder an gericht in keinen weg Vnd des ze vrkünd han wir
alle erbetten den wisen bescheidnen man Jungher s Hansen von
Mos burger ze Lucern, daz er sin Jngesigel für vns an disen

brief hat gehenkt, dar vnder wir vns binden ze vergicht s diser

sache, Daz ouch ich der selb Hans von Mos dur ir aller bette

willen mir vnschedlich hau getan ze gezügnusse diser Dinge, s Der
geben ist an der nechsten Mitwuchen vor Aller Heiligen tag do man
zalt von Cristus geburt drützehen hundert Nüntzig j vnd Acht Iar.

Siegel hängt.
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83.
1399, 24. Retint.

SBere aber baj bem jeßenben »t ab»

gienge | fo fol ouàj ieglidjem gojjßue bar an abgan naàj raaràjjal
ale fidj benne mit recßnunge »inbet, SJtit ben gebingen, wenne
bie | egenanten froroen »nb bie SSarfuoffen »on bem obgenanten

©otjßue ßarütnb gemant werbent, fo füttent fi iren teil biê fornê
»nb ir redjtung | in Sarê frifte naàj ber SJtanung fibflidj »erfouf»

fen, atê »mb beê ©o|ßue recßt ßar »mb georbnet »nb geueftenet

ift gie bi warent | gejüge Soßane »on SJÎoê, SSurfart ©gerber,

Spenteli biener, SSeter »on lord), geini SBalfer, geini fpmon bur»

gere je Sucern 1 »nb anber erber lüte SSnb wanb biè »or mir
befdjadj mit minre ßant, an beê »orgenanten mine gerren beê

53robftj ftat, fo ßan icß | fin Sngefigel ber probftie an iren jinfen
»nb reeßtungen onfdjeblidj offenlidj geßenft an bifen brief je einem

waren »rfunb bifer | fadje Sdj bie obgenant SJÎargaret »ergtàj

2«l
83.

I»99, 24. Heum.

Were aber daz dem zehenden vt ab-

gienge I so sol ouch ieglichem gotzhus dar an abgan nach marchzal
als sich denne mit rechnunge vindet, Mit den gedingen, wenne
die s egenanten frowen vnd die Barfuoffen von dem obgenanten

Gotzhus harvmb gemant werdent, so süllent si iren teil dis korns
vnd ir rechtung in Iars friste nach der Manung lidklich verkouffen,

als vmb des Gotzhus recht har vmb geordnet vnd geueftenet

ist Hie bi warent s gezüge Johans von Mos, Burkart Egerder,

Penteli diener, Peter von lorch, Heini Walker, Heini svmon bürgere

ze Lucern j vnd ander erber lüte Vnd wand dis vor mir
beschach mit minre hant, an des vorgenanten mins Herren des

Probstz stat, fo han ich > sin Jngesigel der Probstie an iren zinsen

vnd rechtungen vnschedlich offenlich gehenkt an disen brief ze einem

waren vrkünd diser > sache Jch die obgenant Margaret vergich
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für midj »nb min erben aller ber ©inge fo oon mir ßie »or ge»

fdjriben ftant, »nb ßan ©ar» | »rab »or bien egenantett gejügen,
ben »orgenanten ©lauê »on ftege min »ogt erbettelt, baj er fin
Sngeftget für midj an bifen brief ßet \ geßenft, bar »nber idj micß

binb, wanb icß nüt Sugefigetê ßatt, je merer »ergießt biffer facße,

baè oudj idj ber felb ©taue bur ir bette | willen »nb oudj in »ogfs

wife ßan getan je gejügniffe bifer bingen. ©er geben ift an fant
Sacobê abent beê ßeiligen jwoelfbotten I ©o watt jalt »on ©riftj
geburt brüjeßeu ßunbert Stüntjig »nb Sîun Sor

Sluf ber Stüdfeite ber Urfunbe fteßt: pro decima in wil »ff
bem gütfdj.

©eê SSropftê ©iegel ßängt jur gätfte; baè jweite feßtt ganj.

84.
1399, 16. Stuflftm.

SBir ber ©arbian »nb ©onuent beê ©ofjßufee je Sucern fant
grancifeuè orbene fiünben meng» | tießem, Sllè »né ber befdjeiben

Senni »on germalbingeit burger je Sucern, Ititerliàj buràj ©otteê
willen | »nb wit beê ®o|ßue ßant je Sucera itt pßan| wife ge»

fefjet ßet, baê ligenbe guot, baê er »or | jiten fonft »on Seiwin
jem gieffett, baê erbe ift »on ber SSrobftie, »ttb gelegen ift je ©m»

men | für ßunbert gulbin je lucern guter fwerer genger »nb geber

an golbe »nb an gewießt, »nb ouàj | SJtargaret fin ettdje wirtin
iren gunft »nb willen bar juo geben ßet, naàj wifung beè goubt»
briefê | ber ßar »ber geben ift »erfigett SSerießen wir offenließ

für onê onb onfer naeßfomen bie wir | ßar juo wiffenttieß onb

oefteffieß oerbittben, ob bifer pßaittfajitting an onê »attenbe wirf,
wettne wir | benne ben fetben pßantfdjitting je »erfo»ffenbe gemant
werben »on ben ©rroirbigen geiftlidjen 1 gerren bem 5ßrobft »ttb

©onuent beê »orgeiiatttett ©oljßue, fo füttn wir ber mattunge gnuog
fin | »nb ben pßantfajitlittg ab bera ligeitben gute »orfouffen in
Sarê frift naàj ber SJtaituitge, nacß i gefe|be »nb orbnunge, bie

fi »nb wir gegen einanbern ßalten füllen in fölidjen fadjen SJtit

or» | funb biê briefê oerfigett mit »nferê ©onttettfj anßattgenben

Sttgefiget, ©er geben ift an famf» [ tage naàj »nfer frowen tag je
SJÎittem Dngften, ©o matt jatt oon ©riftj geburt brüjeßeu» | ßint»

beri Stütu3ig »nb Stün Qax

Sieget ßängt.

202

für mich vnd min erben aller der Dinge fo von mir hie vor
geschriben stant, vnd han Dar- j vmb vor dien egenanten gezügen,

den vorgenanten Claus von stege min vogt erbetten, daz er sin

Jngesigel für mich an difen brief het > gehenkt, dar vnder ich mich

bind, wand ich nüt Ingesigels hatt, ze merer vergicht differ sache,

das ouch ich der selb Claus dur ir bette l willen vnd ouch in vogtz

wise han getan ze gezügnisse diser dingen. Der geben ist an sant

Jacobs abent des heiligen zwoelfbotten! Do man zalt von Cristz

geburt drüzehen hundert Nüntzig vnd Nün Iar.
Auf der Rückseite der Urkunde steht: z»-« ckecim» m im! vff

dem gütsch.
Des Propsts Siegel hängt zur Hälfte; das zweite fehlt ganz.

84.
1399, 16. Augstm.

Wir der Gardian vnd Conuent des Gotzhuses ze Lucern sant

Franciscus ordens Künden meng- > lichem, Als vns der bescheiden

Jenni von Hermaldingen burger ze Lucern, luterlich durch Gottes

willen vnd mit des Gotzhus haut ze Lucern in phantz wise

gesetzet het, das ligende guot, das er vor! ziten kovft von Jennin
zem giessen, das erbe ift von der Probstie, vnd gelegen ist ze

Emmen > für hundert guldin ze lucern guter swerer genger vnd geber

an golde vnd an gewicht, vnd ouch > Margaret fin eliche wirtin
iren gunst vnd willen dar zuo geben het, nach wisung des Houbt-
briefs > der har vber geben ist versigelt Veriehen wir offenlich

für vns vnd vnser nachkomen die wir > har zuo wissentlich vnd
vesteklich verbinden, ob diser phantschilling an vns vallende mirt,
wenne wir j denne den selben phantschilling ze verkovffende gemant
werden von den Erwirdigen geistlichen I Herren dem Probst vnd
Conuent des vorgenanten Gotzhus, so fülln wir der manunge gnuog
sin > vnd den phantschilling ab dem ligenden gute vorkouffen in
Iars frist nach der Manunge, nach gesetzde vnd ordnunge, die

fi vnd wir gegen einandern halten füllen in sölichen sachen. Mit
vr- kund dis briefs versigelt mit vnsers Conuentz anhangenden

Jngesigel, Der geben ist an sams- > tage nach vnser frowen tag ze

Mittem Ovgsten, Do man zalt von Cristz geburt drüzehen- I hundert

Nüntzig vnd Nün Iar.
Siegel hängt.
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85.
1399, 18. Wtnafitn.

SSropfl gugo uub bie SJlöndje beè fitofterè S. Benedicti in
Sucera beuottmäcßtigen ben Magister Soßannee Sajürpffer, SSogt

ara ©onftanjifajett gofe, geinridj SSafferftorff, Sienßarb Sajönbetuj,
Soßann SSrifacß, unb griebridj »on go<ßfelben, ©ottoetttuat unb
SSicepropft ju Sucern, ißre Streitfadje gegen ben SJtitconoentualen
Sîiclauê SSruber »or bem Stedjten ju »erfedjten. ©er Slntafjbrief
ift an bett SSifdjof SJtarquarb »on ©onftanj unb an SSropft unb
©ttfter ber fiircße »on güricß gericßtet. Datum et actum in
monasterio Lucernensi, XV. Kal. Sept. Indict. 7.

©aê SSropfteifiegel ßängt jur gälfte, beinaße »ollfommen je»

neê beê ©onnentê.

86.
1399, 21, aöcinmonat«.

SJtarquarb, erwäßlter nnb beftätigter SSifdjof »on ©onftanj,
fdjtägt, in Slueübung feineê alten Steàjteê (primariie preces), ben

Sßriefter Ulrid) ©ürtler oon Senjburg jur Slufnaßme atê SJtöndj

unb ©onnentuaf, bem SSropften ttnb ©apitel »on Sucern »or. Dat.

in castro nostro Gotlieben XII. Kl. Nov. Indict. 7.

Slugelegt ift jur Stunbe nodj baê bifeßöftieße Sieget. S'.

MARQVARDI DEI GRA ËPÏ CONSTANCIENSIS (©af. III.
Stro. 11.) SJtarquarb oon Stanbegg fafj auf bem Stußle ju ©on»

ftanj »on 1399 biê 1407.

87.
1400, 11. ßriftm. »)•

In nomine domini amen Per hoc presens publicum
instrumentum eunetis ipsum intuentibus paleat euidenter, Quod sub anno

a natiuitate eiusdem ] Millesimo quadringentesimo, prima die sabbati

ante diem sancte Lucie, quae fuit mensis decembris dies vndeeima,
eiusdem diei hora vesperarum [ vel quasi, pontificatus sanctissimi

in Christo patris ac domini Bonifacii pape noni Anno sui regiminis
vndecimo, In domo solite inha- | bitationis domini Wilhelmi de

Ongersheim thesaurarii et conuentualis Monasterii Lucernensis, ordinis
sancti benedicti, constantiensis dyocesis, Indictione | viij.

•J Per Copiam mitgetljeiit »on «Çerrn Gauomató £!j. ©tocfer.
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85.
,399, 18. Augstm.

Propst Hugo und die Mönche des Klosters 8. Dsusàicti in
Lucern bevollmächtigen den Napster Johannes Schürpffer, Vogt
am Constanzischen Hofe, Heinrich Basserstorff, Lienhard Schönbentz,
Johann Brifach, und Friedrich von Hochfelden, Conventual und
Vicepropft zu Lucern, ihre Streitsache gegen den Mitconventualen
Niclaus Bruder vor dem Rechten zn verfechten. Der Anlaßbrief
ist an den Bischof Marquard von Constanz und an Propst und
Custer der Kirche von Zürich gerichtet, varum st solum in mo-
nastsrio I^ucerususi, XV. Xsl. 8spt. luàiet. 7.

Das Propsteisiegel hängt zur Hälfte, beinahe vollkommen
jenes des Convents.

86.
1399, 2l. Weinmonats.

Marquard, erwählter und bestätigter Bischof von Conftanz,
schlägt, in Ausübung seines alten Rechtes (primsrisz prsoes), den

Priester Ulrich Gürtler von Lenzbnrg zur Aufnahme als Mönch
und Conventual, dem Pröpsten und Capitel von Lucern vor. Dst.
iu esstro nostro Kotiisben XII. KI. Nov. Inàict. 7.

Angelegt ist znr Stunde noch das bischöfliche Siegel, 8'.
N^KlZVMDI DLI «ll.V MÏ MWIMLI1M8I8 (Taf. III.
Nro. 11.) Marquard von Randegg faß auf dem Stuhle zu
Constanz von 1399 bis 1407.

87.
14«», il. Christm. t).

Iu nomius ciomini smsu ?er Koo preseus publicum instru-
ineutum euuetis ipsum iutueutibus pstsat suiclsutsr, (Zuoà sub suuo

s nstiuitsts siusàsru I, Nillssimo qusàringeutesimo, prims àis ssbbsti

suts àism ssuots 4,ueis, quss tuit msusis àscsmbris àiss vuàscims,
siusàsm àisi Kors vsspersruru j vsl qussi, pouliticstus ssuctissimi

iu LKristo pstris se àomiui Louitscii psps uoui L,nno sui regiminis
vuàscimo, Iu àomo solite iuks- j bitstiouis àomiui MIKsImi àe

OugersKeim tkessursrii et couueutuslis Nousstsrii I^ueeruensis, «ràiuis
ssucti bsusàieti, coustsutisusis àvocssis, Inciictious s viij.

>) ker Oopisi» mitgetheilt von Herrn Canonicus Th. Stocker.
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In mei auctoritate Imperiali notarii tamquam publice et

auctentice persone, ac testium subscriptorum ad hoc pro testimonio |

vocatorum specialiter et requisitorum, presencia personaliter con-
stitutus honorabilis et prouidus dominus dominus Andreas 01-

tinger, camerarius et conuen- | tualis dicti lucernensis monasterii,
loco et nomine reuerendi in Christo patris ac domini domini

Hugonis de Sygnow, digna dei prouidencia | prepositi dicti
lucernensis monasterii, necnon omnium suorum conuentualium procuratorio

nomine ex parte vna, Et reuerendus prouidus ac magne
honestatis vir dominus Cuonradus de Lentzburg, pro nunc
decanus decanatus lucernensis, rector ecclesie parrochialis in Emmen,

necnon plebanus in Luceria, [ presbiter dicte const, dyoces, parte
ex altera dictusque dominus Andreas viua voce et materna lingua

exposuit manifesteque prelegit | subscriptos articulos predicto
domino decano, Ipsumque coram me publico notario el testibus in-

frascriptis discrete et humiliter interrogauit, j vtrum ipse vellet ipsos

gratos, stabiles et ratos obseruare Cui prefatus honorabilis do-
minus decanus respondit, quod ipse quamdiu foret | ibidem ipsorum

plebanus, etiam quod ipse inviolabiliter subscriptos articulos sine

omni dolo et fraude bona fide habere gratos, firmos | et stabiles

vellet Et sic dictus dominus decanus non vi coactus neque dolo

circumuentus, sponte et libere in mei publici notarii | manus
promisit, Ipseque iuramentum et sacramentum prestitit super sancto

evvangelio manibus suis corporaliter tacto, subscriptos | articulos et

quemlibet ipsorum ratos, firmos et stabiles habituros, Et quod ipse
debet subscriptos articulos siue subscripta | statuta nullomodo

reuocare, neque absoluciones desuper a sede apostolica seu a me-

tropollitano vel a domino ordinario quomodoübet impetrare | per
se ipsum sive per alium Tenores itaque subscriptorum articulorum
et statutorum, prout publice legebantur et pronunciabantur, secuun-

tur in hec verba: | Item plebanus Juret ad sancta dei ewangelia,
vtilitates monasterii promouere et in licitis et honestis, et eius

dampna cavere inquantum | prout sine dolo et fraude etc. Item

litteras, rodalia, priuilegia ac consuetudines hactenus vsitatas

Item in petendo suam prebendam indicialiter | nichil attemptare,
nisi secundum consuetudines nostras hucvsque seruatas Item

plebanus debet habere très socios, et non debet | recipere socium

aliquem, nisi promitlat fide data nomine iuramenti ipsi Monasterio
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Ill mei suetoritats Imperigli uolsrii tsmqusm publiée et

sucteutice persone ^ se testium subsoriptorum sà Koe pro testimouio ^

voegtorum speeisiiter et requisitorum, pressncis persousliter cou-
stitutus Konorsbilis et prouiàus clomiuus àominus àuàress 01-

tiugsr, csmsrsrius et conueu- ^ tuslis àicti lucerueusis moussterii,
loco et uomius reuerenài iu LKristo pstris se àomiui àomiui

Hugonis àe Lvgnov, àigus àei prouiàsucis j prepositi àicti lucer-
uensis moussterii, ueouou «muium suorum conueutuslium procura-
torio uomius ex psrts vus, Lt rsusreuàus prouiàus so msgus
Koueststis j vir àomiuus Luoursàus às I^eutüKurg, pro uuue àe-

csuus àsesustus lucerueusis, rector ecclesie psrrockisiis in Lmmen,

uecnou plebsuus iu Luceris, s presbite? àiete coust. àvooss, psrte
ex siters àietusque àominus ^nàress vius voce et mstsrus liuZus

exposuit msuitestequs prslegit s subscriptos srticuios preàicto ào»

mino àecsuo, Ipsumqus corsm me publico notsrio et testibus iu-

lrsscriplis àiscrets et Kumiliter iutsrrogsuit, vtrum ipse vsllet ipsos

grstos^ stsbilss st rstos obserusrs Lui prststus Iionorsbilis ào»

miuus àscanus rssponàit, quoà ipse qusmàiu foret ^ ibiàem ipsorum

plebanus, etism quoà ipss iuviolsbilitsr subscriptos srticuios siue

omui àolo et lraucle bous tiàe Ksbere grstos, brmos > et stabiles

velisi Lt sie àictus àomiuus àeesuus uon vi eosotus uequs àolo

cireumusnius, spouis ei libere in mei publici notsrii s msnus pro-
misil, Ipsequs iursmsutum st sscrsmeutum prsstitit super ssucto

ewangelio msuibus suis corporsliter tseto, subseriptos > srticuios et

qusmlibst ipsorum rstos, tirmos st stsbilss Ksbituros, Lt quoà ipss
àebet subscriptos srticuios sius subscripts j statuta uullomoào

revocare, uequs sbsolueioues àesupsr a seàs apostolica seu s me-

tropoliitsno vsl s àomiuo oràiusrio quomoàolibst impetrare per
se ipsum sive per slium ^snores itsqus subscriptorum srticulorum
et ststutorum, prout publics Isgsbsutur st prouuncisbsutur, sseuuu-

tur iu Kse verbs: ^ Item plebsnus luret sà ssuets àsi evvsngelis,

vtililstss mousstsrii promouers et in licitis et Kouestis, st eius

àsmpns esvers iuquantum > prout sius àolo et trsuàs etc. Item

Iitterss, roàslis, priuilegis se cousustuàiues Kscleuus vsitstss

Itsm in petenào susm prsbsuàsm iuàieisiiter j uickii sttsmptsrs,
nisi seeuuàum cousuetuàines nostrss Kucvsque serustss Item

plsbsuus àsbet Kaders trss socios, st uou àsbet ^ recipers socium

sliquem, uisi promiltst Kàe àsts uomius iursmeuti ipsi Uousstsrio
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et conuentui diuinis interesse, quemadmodum est hactenus |

obseruatum, et quod eisdem sociis qui talia promiserint (et obser-

uauerint) 4), oblationes ipsis factas debeant remanere dolo et fraude

penitus circumspectis | Item predicti socii promittant nomine iura-
menti prestiti, vtilitates Monasterii promouere, et eius dampna

cauere in quantum possunt Sed si quiuis | secus fecerit, seu

quouis alio modo attemptare presumeret, quod in preiudicium
Monasterii seu conuentus et specialiter in preiudicium civium vertere

videretur, ex tune plebanus ipsum licentiare tenetur, quotiens per
eos requisitus fuerit Item plebanus et sui socii ad lectum | eg-
ritudinis transeuntibus primo moneant seu conuentuales premo-
neant Secundo dominum plebanum, deinde se ipsos, et hoc

faciant | nomine iuramenti prestiti et bona fide sine dolo et fraude

Item plebanus seu sui socii tenentur cottidie bis, videlicet post
eleuationem | consuete misse pro defunctis, et in primo pulsu ves-

perarum, visitare sepulchra, sicut hue usque consuetum fuit Item

ipse et sui | socii adhereant conuentualibus transeuntibus ad domos

mortuorum tricesima largientibus Item in pasca et penthecosten
in | monasterio fons baptismi et ignis consecrabitur, et ab aliquo

ipsorum baptizabitur primus infans, reliquum officii plebano
cedente. | Item in Inuentione sancte crucis, Natiuitate Johannis
baptiste, Patroni nostri beati Leudegarii, Dedicatione ecclesie, octaua

Stephani, | custos diuinum officium in altari S. crucis exercebit, et

oblata a populo vendicabit, et hiis diebus plebanus alibi non | ce-

lebrabit, sic tamen, quod fratres non debent audire confessiones

subditorum, nec ipsis sacramentum eukaristie ministrare, nisi ne-
ces- I sitas id requirat Item quod si ipse plebanus per se vel
socios suos velit habere plures missas quam vnam in capella certis

temporibus, | videlicet in aduentu domini, ieiuniis quatuor tempo-
rum, quadragesima, et in festiuitatibus beate marie virginis, necnon|
in festiuitatibus patronorum, tunc petere debet consensum domini

prepositi vel eius locumtenentis, et absentibus illis consensum |

domini custodis ibidem, et illi etiam non debent denegare, et
plebanus recipiat oblationes tunc ibidem oblatas Item | si ipse
plebanus per alium sacerdotem habuerit missam in altari S. crucis vel

alibi, et idem plebanus postea Teilet habere | missam, hoc poterit

*) Steuere «§anb.

2««

et, eouueului àiuiuis interesse, quemsàmoàum est Ksotenus ^ ob»

ssrustum, et quoà eisàsm soeiis qui tslis promiseriut (et «bser»

usuerint) oblstioues ipsis tsclss àebesnt remsnsre àolo et trsuàs

penitus circumspeetis ^ Item preàieti soeii promittsnt uomine iurs»
meuti prestiti, vtilitstes Noussterii promuusre, et eius àsmpns
«guère in quantum possunt 8eà si quiuis ^ seeus teesrit, seu

quouis slio moào sttemptsre presumerei, quoà iu preiuàicium U«»

nssterii ssu conueutus et speeisiiter in preiuàieium ^ eivium vertere

viàeretur, ex tuue plebsuus ipsum liceutiars teustur, quotiens per
eos rsquisitus fuerit Item plebsnus et sui soeii sà Isetum ^ eg-
rituàiuis trsnssuutibus primo mouesut ssu eouusotuslss premo»
nesut 8ecuuào àomiuum piebsnum, àeinàs se ipsos, et Koe

tseisvt s uomius iursmsnti prestiti et bons tiàe sius àolo et trsuàs
Item plebsnus seu sui soeii teueutur eottiàie bis, viàelieet post
eleustionem j consuete misss pro àstunctis, et in primo pulsu ves-

persrum, visitare sepulebrs, sieut Kuc usque cousuetum tuit Item

ipse et sui j soeii sàkeresut couueutuslibus trsnssuntibus sà àomos

mortuorum tricesims isrgieutibus Item iu psses et pentkeeosten
iu I monssterio tons bsptismi et ignis couseorsbitur, et sb sliquo

ipsorum bsptiösbitur primus intsns, rsliquum «ttîeii plebsno ce-
àente, > Item in Inueutione ssnete crucis, Kstiuitste loksnnis bsp»

tiste, patroni nostri beati Lsuàegsrii, Dedications scclssis, octsns

FtspKsni, ^ custos àiuiuum otlioium in sltsri 8. crucis exsrcsbit, st

oblsts s populo venàicsbit, et Kiis àiebus plebsnus siibi non ^ ce»

lebrsdit, sic tsmen, quoà trstres non àebsnt suàirs contsssiooes

subàitorum, nee ipsis sscrsmsntum eucaristie ministrare, uisi ne»

ces- I sitas ià requirst Item quoà si ipse plebsnus psr se vel
socio« suos velit Ksbere plures missss qusm vnsm in espella certis

temporibus, ^ viàelicet in sàuentu àomini, ieiuniis quatuor tempo-
rum, qusàrsgssims, et in testiuitstibus bsste msris virgiuis, nscnonj
in testiuitstibus pstronorum, tuuo petere àebet coussnsum àomini

prepositi vsi sius loeumtenentis, st sbseutibus iliis covsensum s ào»

mini custoàis ibiàem, et illi etiam non àebent àsnegsre, et pie»
bsnus reeipist oblstiones tune ibiàem «blatss Item j si ipse pie»
bsuus per slium sseeràotem Kabuerit misssm iu sltsri 8. crucis vsl

siivi, st iàsm plsbsuus postes vellst Ksbere i, misssm, Koc poterit

Neuere Hand.
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eo saluo, quod oblationes recipere non valeat nisi de consensu
custodis Item quotienscunque plebanus | vel sui socii celebrant

missam in altari s. crucis, omnia oblata prêter denarios custodi
cédant Item mulieres ] post partum limina ecclesie introeuntium
oblationes Thesaurario cedunt, ita quod nulla plebano inobediens

ipso j renitente introducatur, pro quibus ipse edituus sacratas

vestes, calicem, vinum, oblatas, librum, luminaria plebano |

recompensare tenetur Item plebanus oblationibus in hospitali factis et
faciendis non debet intromittere quouismodo, | sed monasterio
cédant Item defunctis campanarum sonitus et sepulture officium
in monasterio exhibebitur, hoc | modo, vt plebanus funus oblatum
veluti moris est excipiat Item ob amorem et bonam consuetudinem

in- | mediate post sextam fratrum plebanus tenetur exire et cantare

suam missam in altari s. crucis, ne propter nimiam ] tardationem
fratribus vel ciuibus opidi lucernensis periculum valeat quomodoübet

imminere Item quod extrema vnctio | fratribus cedit eo modo,

vt ipse vel vnus suorum sociorum tali vnctione intersit Item Inun-

gens infirmum sacro oleo | debet ilium solidum denariorum, qui de

consuetudine dari consueuit invngenti sibi etiam relinere Item non |

debet habere aliquas petitiones ante pronunciationem seu publica-
tionem anniuersariorum, nec ante receptionem suarum | oblationum
Item Ebdomedarii fratrum in choro seu ad missam pro defunctis

poterunt exire post ledum ewangelium, | tamen sub bona spe pacis

et concordie, et non de Jure, ipsi non exibunt ante publicationem
anniuersariorum, et notanter | quousque perueniant ad feriam sextam

illius ebdomade tunc potest et debet Item benedictio ce-

reorum et palmarum, et | officium parasceue cedit monasterio, ita

tamen quod plebanus In parasceuen dicto Confiteor ad s. crucem
eukaristiam | subditis exhibebit Item plebanus duas libras cere in

purificatione B. M. custodi persoluet Item diebus rogationum J et in

vigilia Annunliatiationis, cum solemus ire cum crucibus et reliqijs
in Ebicon et In littow, vel alibi, quouismodo | huiusmodi sollempni-
tates in nostro monasterio vel Oppidi lucernensis institute vel im-

posite fièrent, pleniter ad | conuentuales pertinent, sic tamen quod

ipse et sui socii huiusmodi reliqui.js adhereant et conmittantur Item

plebanus ] nulli ücentiare habet in nostro monasterio diuinum
officium celebrare, nec de oblationibus quibuscunque intromittere, nisi
de | sola missa in altari s. crucis, quam inofficiare tenetur Item

eo ssluo, quoà oblstioues reeipere non vslest nisi àe consensu
custoàis Item quotienscuuque plebsnus s vel sui socii celebrant

misssm in sllsri s. crucis, omuis odiata prêter àensrios custoài
ceàsnt Item mulieres s post psrtum limins eeeiesie inlroeuntium
«bistiones IKsssursrio eeàuut, ita quoà nulla plebsno iuobeàieus

ipso renitente introàuestur, pro quibus ipse eàituus «acrstas ve-

stes, calieem, vinum, «bistas, librum, luminaria plebsno I recom-

pensare tenetur Item plsbsuus obiatiouibus iu Kospitsli tsctis et
tscieuàis uon àsbst intromittsrs quouismocko, ssà monsstsrio ee-

àsut Item àelunetis csmpsnsrum sonitus et sepulture otlieium
in monssterio sxkibsbitur, Koc j moào, vt plebanus tonus obistum
veluti moris est excipist Item ob smorem et donsm cousuetuàiuem

in- s meàists post sextsm trstrum plebsnus tenetur exirs et cantare

suam misssm in sltsri s. crucis, ue proptsr nimism ^ tsràstionsm
trstribus vsl ciuibus opiài lucsrusnsis perieulum vslest quomoào-
Übet imminers Item quoà extrems vnctio ^ trstribus ceàit eo moào,

vt ipse vsl vnus suorum sociorum tsli vuctione intersit Item Inun-

gens intìrmum sacro olso s àsbst iiium soliàum àsnsriorum, qui às

consuetuàine àsri consueuit invugenti sibi etism retinere Item non ^

àsbet Ksbere sliquss petitionss ante pronuncistionem seu publies-
tionem snniuerssriorum, neo suts reeeptionem susrum ^ «blstionum
Item Lbàomeàsrii trstrum iu ekoro seu sà misssm pro àetunctis

polerunt exirs post lectum ewsngelium, s tsmen sub bous sps pseis

et concoràis, et non àe lure, ipsi uou exibunt snte publicstionem
snniuerssriorum, sl uotsuter ^ quousqus peruenisnt sà tsrism sex-

tam illius ebàomaàe tunc potest et àebet Item beneàictio ce-

reorum st pslmsrum, et ^ «tlìeium psrssceus csàit monssterio, ita

tsmeu quock plebsnus In psrsscsuen àicto Lontiteor sà s. crucem
euksristism ^ subàitis exkibsbit Itsm plebsnus àuss librss cere in

purisicslions ö. N. eustoài persoiuet Item àiebus rogationum j et in

vigilia ^vnuntististionis, cum solsmus ire cum crucibus et reiiqijs
in Lbicon et In littow, vei s'ubi, quouismoào ^ Kuiusmoài solismpui-
tstes in nostro monasterio vel Oppiài lueernensis institute vei im-

posile fièrent, pleniter sà > conuentuaies pertinent, sie tsmen quoà

ipse et sui socii Kuiusmoài reliquqs sàksresnt et conmittsntur Item

plebsnus 1 nulli licsntisrs Ksbet in nostro monasterio àiuinum otti-

cium celebrare, nee às oblstionidus quibuseunque intrumittere. nisi
àe j sols miss» in sitar! s. erueis, qusm iuomcisre tenetur Item
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plebanus non licentiabit aliquod funus deduci ad aliénant | parochiam,
nisi de consensu custodis et conuentuaüum Item puerpere puri-
ficentur in nostro monasterio et non alibi | Item in quator
festiuitatibus principalioribus fiat sermo in nostro monesterio, sic

quod edituus pulset et | saliaretur cum vno solido denariorum
Item plebanus tenetur edituo pro qualibet petitione sex denarios

Item | oblationes in Ebikon et in littow cedunt custodi, prêter diebus

quibus plebanus de iure inolficiare tenetur | Item de quoübet
funere custodi vnum denarium Item custos amministrabit plebano
omnia spectantia ad | baptismum et consecrationem salis Item
plebanus antiquius campanile tegat cum opus fuerit, | exceptis vic-
tualibus et salariis diurnalibus dandis tectoribus Item si a fratribus

missa et sepultura | petatur, aderunt ipsi exequijs plebano corpus

terre commendante Item plebanus singulis annis | in festo

beati andree viginti solidos Thuricensis monete veteris fratrum
collegio dabit Item annuatim | dabit duas libras et quinque solidos

de plebanatu, et viginti denarios de prebenda ad structurant
pontis transducti | ab oppido lucernensi ad monasterium Item

quicunque sociorum existens Ebdomedarius, pro tunc maneat in
domo vel monasterio, | ne alique negligente subditis exinde pro-
ueniant etc. etc. Item hijs omnibus suprascriptis articulis prelectis
et publicatis, dictus ] dominus Andreas postulauit nomine dicti
domini prepositi ipsiusque conuentuaüum sepefati lucernensis
monasterii, vt de premissis | omnibus et singulis conficerem publicum
instrumentum, vnum vel plura, in forma debita et consueta, et

prout melius | et efficacius fieri posset, meque notarium subscriptum

auctoritate Imperiali publicum cum instantia requisiuit Acta

sunt hec anno, [ die, mense, loco, hora, pontificatus, et Ind.

quibus supra, presentibus honorabilibus dominis Domino fridrico
de Höchfelden, | Domino heinrico meyenheim, Domino Johanne am

werd, dicti monasterii conuentuaübus, Nec non prouidis et dis-

cretis viris, | videlicet hartmanno de Stans, et Volrico dicto
Walther, ciuibus lucernensis oppidi etc.

Et ego Nycolaus Henigmus Clericus, publicus auctoritate

Imperiali notarius Juratus, Quia premissorum articulorum et |

statutorum presentation], visioni, prelectioni, aliisque omnibus et singulis
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pisbsnus non licentisbit siiquoà tunus àeàuoi «6 slisusm I parockism,
uisi cke consensu custoàis et conuentuslium Item puerpere puri-
tìcenlur in uostro monssterio et non slibi j Itsm in qustor te-
stiuitstibus principsiioribus Kst ssrmo in uostro moussterio, sic

quoà eàituus pulset et j sslisretur cum vno solido àeusriorum
Item plebsnus tenetur eàituo pro quslibet pstitions ssx àsusrios
Item s oblstiones iu LbiKou et iu littow ceàunt custoài, prêter àie-

bus quibus plebsnus àe iure inotticisrs lsustur > Item às quolibet
funere custoài vuum àensrium Itsm custos smministrsbit plsbsno
omnis spectsntis sà s bsptismum et consscrstionem sslis Itsm
pisbsnus sntiquius csmpsuils legst cum opus fuerit, I exeeptis vie-

tuslibus st sslsriis ckiurnslibus àsnàis tectoribus Item si s trstri-
bus misss et sepulturs > pststur, sàeruut ipsi sxsquijs plebsno cor-

pus terrs commenàsnte Item plebsnus singulis snnis s in festo

desti snàree viginti soliàos tkuricensis mouets vetsris krstrum coi-

legio àsbit Item snnustim ^ àsbit àuss Iibrss et quinque soliàos
cke plsbsnstu, si, viginti àsnsrios às prsbsnàs sà structursm
pontis trsnsckucti > sd oppiào lucsruensi sà monssterium Item

quicunque soeiorum sxistsus Lbckomecksrius, pro tunc msuest in
àomo vsl mousstsrio, j ns sliqus negligentie subàitis exinàs pro-
uenisnt ste. etc. Itsm Kijs omnibus suprsscriptis srticuiis prslsctis
et publicslis, àietus s àominus ^.nckrsss postuisuit nomine àicti
àomini prepositi ipsiusque couusutuslium sepefsti lueernensis mo-
nsstsrii, vt às premissis > omuibus et siuguiis contìcerem publicum
instrumentum, vuum vsl plurs, in forms àebits et consueta, et

prout melius j et ettìcscius tìsri possst, mequs uotsrium subscrip-
tum suetoritste Imperiali publicum cum instantia rsquisiuit ^cts
sunt Ks« snno, s àis, mense, loco, Kors, pontiticstus, et Inck.

quibus suprs, presentibus Konorsbiiibus ckomiuis Oomiuo frickrico

cke llocktelcken, ^ Domino Ksinrieo mevsukeim, Domino loksnne sm

werà, àieti monssterii conueutuslibus, i^so non prouiàis et àis-

cretis viris, > viàsiicst Ksrtmanno às Ltsns, et Volrico àicto >VsI-

tbsr, ciuibus lucernsnsis «ppiài stc.

Lt ego Rvcolsus Denigmus LIericus, publicus suetoritste Im»

perigli Notarius lurstus, tZuis premissorum srticulorum et s ststu»

torum presentation,', visioni, preisctioui, sliisqus omnibus et singulis



208

«fjier bai Sonogramm prenotatis, dum vt premittitur sic fièrent | et
bei Slotaxi agerentur, vna cum prescriptis testibus ad

N.HennigmideZouingen.premissa ^.^ locQ et tempore prefato pre-
sens interfui, ipsa | que sic fiegeri vidi et au-

diui, predicta ea per alium ad meum rogatum
me aliis negotiis impedito conscripta, in hanc

publicam formam redegi, signoque meo solito
et consueto consignaui, in testimonium |

premissorum requisitus pariter et rogatus etc. [

2««

Hier das Monogramm prenotati?, ckum vt prsmiititur sie liersnt ^ ei
des Notars ggerentur, vus cum preseriptis testibus sck

N.Nenmsmiàeôomnsen.^.^ ^is. w«o et tempore preist« pre-
sens intertui, ipss > qus sic fisgsri vicki et su-
ckiui, prsckicts es psr slium sck meum rogstum
me siiis uegotiis impeckito j conscripts, in banc

pubiicsm tormsm rsckeZi, siZnoque meo solito

et consueto cousiZusui, in testimonium ^ pre-
missorum requisitus psritsr st rogstus stc. s
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